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Stolzer Dank der Nation
der ſchönſte Feierkag des deutſchen Volkes Lebensfreude im Zeichen der Volksgemeinſchaft
Gewaltige Kundgebungen in der Keichshauptſtadt Das Bekennknis Adolf Hiklers zu Deutſchland

Prahtbericht unseren Berliner Schriftleitunge

Berlin, 3. Mai Der nationale Feiertag
des deutſchen Volkes, in deſſen Mittelpunkt die
großen Kundgebungen in der Reichshauptſtadt
ſtanden, hat wieder ein überwältigendes Zeug
nis abgelegt, vom Wunder der deutſchen
Einheit. Während jenſeits der Grenzen die
Menſchen dieſen uralten Feiertag der erwachen
den Ratur mit banger Sorge erleben und Haß
und Furcht ein Zesrbild menſchlicher Ge
meinſchaft darboten, marſchierten in allen
deutſchen Gauen die Arbeiter der Stirn
und der Fauſt Schulter an Schulter,
um erneut das unerſchütterliche Bekenntnis zur
Jdee der Gemeinſchaft des Volkes abzu
legen. Jubel und Feſtfreude war das Kenn
zeichen dieſes Tages überall

Berlin im Flaggenschmuck
Eine ſtrahlende Frühlingsſonne grüßt den

Morgen des 1. Mai. Die Reichshauptſtadt
prangt wie in jedem Jahr in herrlich em
Flaggenſchmuck. Von jedem Haus grüßen
die Fahnen des neuen Deutſchland und friſches
Birkengrün an den Häuſerfronten kündet
überall vom Sinn dieſes Tages. Spruchbänder
ziehen ſich über die Straßen. Sie erinnern
immer wieder daran, was dieſer Tag für das
deutſche Volk bedeutet. Ehre der deutſchen Ar
beit iſt der Sinnſpruch, der über allem Ge
ſchehen des Feſtes ſteht. Ein beſonderes feſt
liches farbenfrohes Bild bietet die große Feſt
ſtraße. Jn das Rot der Fahnen des Reiches
miſcht ſich das bunte Gewimmel der Frühlings
kränze und das friſche Grün des Maien.

Ein Volk marschiert

Schon in den frühen Morgenſtunden
ſammeln ſich in allen Stadtteilen die Gefolg-
ſchaftsmitglieder der Betriebe. Marſchmuſik
weckt die letzten Schläfer. SA., SSFor
mationen marſchieren mit dem Geſang der
nationalſozialiſtiſchen Kampflieder an
ihre Plätze, wo ſie die notwendigen Ab
ſperrungen vornehmen müſſen. Jm Weſten
Berlins überwiegt der friſche Geſang der
deutſchen Jugend, die auch in dieſem
Jahre wieder dem Führer am 1. Mai den

erſten Gruß darbieten. Schon lange vor dem
Beginn der Jugendkundgebung ſammeln ſich
die Kolonnen auf dem Reichsſportfeld.

mmer neue Maſſen bringen die Verkehrs
mittel der Reichshauptſtadt heran.

Des föhrers Jugend im Stocion

Ein dumpfes Brauſen lagert über dem ge
waltigen Rund des OlympiaStadions, das in
ieſem Jahre der Schauplatz der Jugendkund

gebung am 1. Mat iſt. Ein wundervoller Aus
Lick bietet ſich von den erhöhten Rängen des
t dions Ein leuchtend roter Kranz der
Zakenkreuzbanner hebt ſich plaſtiſch vom blauen
Frühlingshimmel ab. Darunter ein unend
iches Gewimmel, das plötzlich auf ein kurzes

man n zu exakten Formen erſtarrt. Jn
holen Blocks ſtehen die einzelnen Banne

m Berliner HJ. auf der Kampfbahn auf
W hiert, vor jedem die Fahne. Ueber dem

g a ihrer Uniformen leuchten als gewal
V ihes Band im Halbrund die weißen
r des BDM. und der Jungmädel.
Fache warz der Pimpfe rahmt die bunte
kinde mphonie ein. Heilrufe und Jubel
tun kurz vor 9.30 Uhr von Ferne die An
Hoebh es Reichsjugendführers und Dr.
dem G el s an. Aus 120 000 Kehlen ſchallt
miniſter iter des Gaues Berlin, Reichs
deutf er Dr. Goebbels und dem Führer derſchen Jugend ein Urauſendes Heil entgegen

Bild links: der Führer spricht zu den Arbeitern der Stirn und der Faust beim Staatfsakt im Berliner Lustgarten.
große Jugendkundgebung im Olympiastfadion, auf der der Führer zur Jugend sprach

als ſie das Stadion betreten. An der Seite
des Reichsjugendführers ſieht man den Führer
der italieniſchen Jugend Staatsſekretär Ricci.
Jnzwiſchen haben auch die Ehrengäſte auf den
Tribünen Platz genommen. Die Reichsleiter
der NSDAP., ein großer Teil der Mitglieder
der Reichsregierung, Mitglieder des Diplo
matiſchen Korps und hohe Offiziere der Wehr
macht ſind anweſend. Unter den Gäſten, die
an der Kundgebung teilnehmen, befinden ſich

auch die Offiziere der Faſchiſtiſchen Balilla,
die italieniſchen Jnduſtriellen und Journaliſten
abordnungen, die ſich zur Zeit auf einer Rund
reiſe durch Deutſchland befinden. Fanfaren
ſtöße geben das Signal zum Beginn der
Kundgebung. Das Lied „Auf hebt unſere
Fahnen“ brandet wie ein gewaltiger Choral
gegen den Morgenhimmel. Dann ergreift der
Reichsjugendführer unter dem Jubel ſeiner
jungen Kameraden das Wort.

Anſprache des Reichsjugendführers
Meine Kameraden, meine Kameradinnen!

Jugend Adolf Hitlers! „Euer Anblick erfüllt
heute unſer ganzes deutſches Volk mit einer
ſtolzen Zuverſicht, aber dieſe Zuverſicht und
das Vertrauen, das die Millionen deut-

ſcher Menſchen in Euch ſetzen, meine Kame-
raden und meine Kameradinnen, es gründet
ſich nicht auf Eure Zahl. Nicht, weil Jhr viele
ſeid, ſeid Jhr die Hoffnung Deutſch
lands, ſondern Jhr ſeid die Hoffnung
unſeres deutſchen Volkes, weil Jhr in Ein
tracht und Kameradſchaft zuſammenhaltet.
Große Organiſationen bedeuten an ſich noch
gar nichts. Jhr ſollt groß ſein in der
Treue, gewaltig in der Opferbereit-ſchaft und unüberwindlich in Eurem
Glauben an das deutſche Volk. Wenn
Deutſchland voll Freude und Hoffnung an
dieſem Tage ſeine Jugend grüßt, und das Be
kenntnis dieſer Jugend zu ihrem ewigen Jdeal
empfängt, dann in dem ſtolzen Bewußtſein,
daß dieſe Jugend nicht eine Organiſation iſt
wie frühere Jugend bewegungen es waren, ſon
dern die Jugend des Reichsberufswettkampfes,
die Jugend, die ſich in flammender Begeiſte
rung und harter Zucht bekannte zu dem

Geſetz der Leiſtung, nach dem die alten
Kämpfer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei einſt antraten und heute ſieben
Millionen der Jüngſten unſeres Volkes ange
treten ſind.

Unter uns ſtehen heute die fünfzig Kame-
raden und Kameradinnen, die als die beſten
deutſchen Jungarbeiter dieſes Jahres
ſich aus 1,8 Millionen Berufswettkämpfern
heraus und emporgearbeitet haben als die
Elite, als der höchſte Adel unſerer Jung-
arbeiterſchaft. Wir ſind ſtolz, ſie an dieſem
Feſttag des deutſchen Volkes unter uns zu
wiſſen. Wir ehren in ihnen das geſamte
deutſche Arbeitertum. Wir ehren in
ihnen den ſozialiſtiſchen Gedanken
unſerer Zeit, den wir, Kameraden und Kame
radinnen, in der größten Jugendgemeinſchaft
aller Zeiten verkörpert haben.

Wir wollen uns dieſer Zeit würdig erweiſen und wollen verſuchen, des großen e

rers wert zu ſein, deſſen Namen wir in Ehr
furcht und Dankbarkeit tragen dürfen, indem
wir auch in aller Zukunft in unſeren Reihen
lebendig erhalten dieſes ſtarke und mit-

Bild rechis: Die
Aufn.: Weltbild (K.); Preſſe-Bild Zentrale (K.)

reißende Gefühl der Zuſammengehörigkeit und
dieſes bedingungsloſe Bekenntnis zur Leiſtung,
zur Arbeit und damit zu unſerem deut
ſchen Volk.

Jn dieſem Sinne feiern wir den 1. Mai,
in dieſem Sinne gehen wir an unſere Arbeit,
in dieſem Sinne empfangen wir heute die
Parole unſerer weiteren Tätigkeit und
unſeres weiteren Einſatzes. Wir wollen als
eine gläubige, tapfere und arbeits-
bereite Jugend unſere, uns von unſerem
Führer auferlegte Pflicht erfüllen und hoffen
damit beſtehen zu können vor unſerem Volk
und vor unſerem ewigen Gott.“

Am Schluß ſeiner Rede bittet Baldur von
Schirach Dr. Goebbels, zur Jugend zu
ſprechen. Die Jugend begrüßt ihren Doktor.
Erſt als Dr. Goebbels die erſten Worte zur
Jugend geſprochen hat, ebbt der Begeiſterungs
ſturm ab.

Dr. Goebbels begrüßt die Jugend
Deutſche Jungen und deutſche Mädchen! Es

iſt das fünfte Male im nationalſozialiſtiſchen
Reich, daß ihr zum 1. Mai aufmarſchiert ſeid.
Das erſte Mal ſtandet ihr am 1. Mai 1933 im
Luſtgarten, und damals ſprach zu euch, zur
nationalſozialiſtiſchen Jugend, zum erſten, aber
auch zum letzten Male der Reichspräſident
Generalfeldmarſchall von Hindenburg.
Es war uns allen, als wollte er damals der
heranwachſenden deutſchen Jugend ſein
letztes Vermächtnis übergeben, das
Teſtament eines Scheidenden an die kommende
Generation. Er prägte damals das Wort:
Wer befehlen will, muß gehorchen
lernen.

Jn dieſen vier Jahren nun, ihr Jungen
und Mädchen, habt ihr gehorchen gelernt, und
uns alle erfüllt es das Herz mit tiefer Freude,
wenn wir euch in eurer ſtolzen Organiſation,
die als einzige im nationalſozialiſtiſchen Reiche



den Namen des Führers krägk, vor uns
aufmarſchiert ſehen.

Jhr habt das Vermächtnis r e
wahrgemacht; durch leiß, Difzi
plin, Arbeit und Leiſtung wachſt ihr
als junge Generation in das Reich der Deut
ſchen, in den Staat Adolf Hitlers hinein. Jn
dieſem Sinne ſeid ihr auch heute hier auf
marſchiert und in dieſem Sinne verpflichtet ihr
euch wieder zu Volk, Bewegung, Staat undFührer, indem ihr zur Erbſſunng des Natio

nalen Feiertages des deutſchen Volkes Führer
und Nation grüßt mit dem Ruf: Adolf
Hitler Sieg Heil.!“

Noch als die letzken Takte des Fahnenliedes
verhallen, kündet erneuter Jubel von Ferne die
Ankunft des Führers an. Der Baden
weiler Marſch klingt auf und dann erleben die Hunderttauſende, die hier verſammelt
ſind, ein Schauſpiel von nie geahnter Ein
druckskraft. Das iſt kein Jubel mehr, wie ein
Orkan brandet es dem Führer entgegen, als
ſein Wagen im Weſttor des Olympia-Stadions
erſcheint. Langſam fährt er an den Kolonnen
entlang, aufrechtſtehend grüßt er ſeine Jugend.
120 000 Arme ſtrecken ſich ihm entgegen, und
immer wieder brauſen die Heilrufe viel
fältig von den Wänden des Stadions ge

brochen ein unbeſchreibliches Er
lebnis. Dann tritt plötzlich Stille ein.Stillgeſtanden! ieder erſtarren die
Reihen. Baldur von Schirach meldet dem

die größte Jugendkundgebung der
elt. „Mein Führer, ich melde Jhnen den

freiwillig vollzogenen Eintritt von 917 454
Jugendlichen im 10. Lebensjahr.“ Das iſt das
Geſchenk der Jugend, das ſchönſte, das
ſie dem Führer an dieſem Feiertag der Nation
u bieten r. Nach dem gemeinſam geſungenen Lied „Nur der Freiheit gehört unſer

Leben“ ſpricht dann der Führer zu ſeiner
Jugend.

„Ihr ſeid das Volk von morgen“
Adolf Hitſers Gruß an clie Jugend clie seinen Namen frägt

Meine Jugend! Das deutſche Volk, deſſen
Jugend Jhr ſeid, feiert an dieſem 1. Mai
ſeine Auferſtehung als Volk. Viele,
viele Jahrhunderte hat das Ringen der deut
ſchen Menſchen um dieſe Gemeinſchaft gedauert.
Wir ſind die glücklichen Zeugen der
Vollendung. as viele Jahrhunderte
vor uns erſehnt hatten, iſt heute Wirklichkeit
geworden. Die nationale Einheit, die
wir im Laufe dieſer Jahrhuünderte mit Blut
und Opfern erobern mußten, iſt für uns
mehr als ſie vielleicht für manche andere
Völker ſein mag, denen ſie leichter gegeben
wurde. Wir häben um ſie gerungen,
haben ſie erobert und wir werden ſie nun
feſt halten für alle Zukunft. Und dafür ſeid
Jhr, meine deutſchen Jungen und Mädchen,
die Garanten. Denn dieſe Zukunft
ſeid Jhr.

Daher auch die Sorge für dieſe Zukunft und
daher die Pflege der Garanten dieſer Zukunft,
die Pflege unſerer Jugend. Denn die Jugend
von heute iſt immer das Volk von
mwmorgen! Deshalb haben wir es uns zur
Aufgabe geſtellt, unſerer Jugend den Geiſt der
Volks gemeinſchaft ſchon frühzeitig einzuimpfen,
in dem Alter, in dem die Menſchen noch un
verbildet und damit unverdorben ſind. Jhr
dürft nur dieſe glückliche Gemeinſchaft, die
Euch in Eurer Jugend noch gegeben iſt, nicht
verlieren, und damit Jhr ſie behaltet, ſeid
Jhr von uns zuſammengefügt, um in den kriti
ſchen Jahren des Lebens nicht auseinander zu
ſtreben, ſondern äußerlich und auch innerlich
für immer beieinander zu bleiben.

Es gibt nur ein deutſches Volk, und
es kann daher auch nur eine deutſche
Jugend geben! (Stürmiſcher Beifall.)

Und es kann nur eine deutſche Jugend-
bewegung geben, weil es nur eine deutſche
Jugenderziehung und Jugendbildung gibt!
(Brauſende e

Und die wenigen, die vielleicht noch im
Jnnern irgendwie glauben, daß es doch noch
einmal gelingen könnte, das deutſche Volk von
der Jugend her beginnend wieder auseinander-
zubringen, ſie werden ſich täuſchen. Dieſes
Reich ſteht, und es baut ſich weiter auf
auf ſeiner Jugend! (Toſender Beifall). Und
dieſes neue Reich wird ſeine Jugend nieman
dem geben, ſondern ſie ſelbſt in ſeine Er
ziehung und in ſeine Bildung nehmen!
(Beifall.)

Wir wollen erſtens eine geſunde
Jugend! Geſund am Körper und geſund in der
Seele. Wir wollen in der Zukunft die Geſund
heit des deutſchen Knaben ſchon an ſeinem
Aeußeren erkennen und genau ſo am deutſchen
Mädchen. Was wächſt in unſerem Volke heute
für ein wunderbares, gradliniges, ge
ſundes Geſchlecht heran! Man kann
ſtolz ſein, dieſe neue deutſche Jugend zu
ſehen. Sie trägt in ſich und auf ihren Ge
ſichtern Lebensfreude, Lebensluſt und auch
Lebensgeſundheit.

Und zweitens: Wir wollen eine ſtolze
Jugend! Sie ſoll nicht mit gebeugten Köpfen
durch die Lande ſchleichen, ſondern ſie ſoll ſtolz
darauf ſein, Söhne unſeres Volkes, Töchter
unſeres Volkes ſein zu dürfen! (Stürmiſcher
Jubel.)

Und wir wollen drittens eine männ-
liche Jugend und wir wollen weibliche
Mädchen. Wir wollen männliche Jugend. Wir
wollen eine tapfere Jugend. Wir wollen
in der Zukunft nicht die Standhaftigkeit des
einzelnen Jungen ermeſſen nach ſeiner Trink-
feſtigkeit, ſondern nach ſeiner Wider
ſtandskraft. (Stürmiſcher Beifall.) Nicht
trinkſtark ſollt Jhr werden, ſondern ſchlag
hart und ſchlagfeſt. Das erfordert die
heutige Zeit. Und daher wollen wir dieſe
Jugend ſchon früh zum Ertragen von kleinen
Opfern, von Härten und Strapazen
erziehen. Es wird ihr zugute kommen.

Sie wird einmal feſt im Leben ſtehen! Ja,
es iſt doch heute ſchon ſo: was aus unſern
Jahrgängen herausmarſchiert, das iſt wirklich
in kurzer Zeit ein Mann. Und wir wollen
weiter dieſe Jugend offen erziehen, zu
keinerlei Heimtücke, zu keiner Hinterhältigkeit.
Sie ſoll lernen, gerade zu ſtehen und
erade zu gehen und jedem frei und offen ins
ngeſicht zu blicken. (Toſender Beifall).
Wir wollen keine Duckmäuſer, keine

Schleicher und keine Kriecher, ſondern wir
wollen, daß unſere deutſche Jugend einmal ein
offenes und gradliniges Geſchlecht ergibt.
Sie ſoll in dieſem Sinne höchſte Kamerad-
ſchaft pflegen, ſie ſoll ſchon in ihren jungen
Jahren die Treue üben; ſie ſoll aber vor
allem eines wiſſen: Jeder von Euch ſoll in
dieſem Staat den Marſchallſtab im Torniſter
tragen können, politiſch und militäriſch!

Allein jeder, der einmal irgendwo undirgendwie ühren will, muß auch gelernt haben,

zu gehorchen (GBeifallsſturm).
Niemand kann befehlen, der nicht ſelbſt ge

horchen gelernt hat. Niemand könnte befehlen,
wenn nicht andere ihm d würden. Es
gibt nicht nur einen Stolz des Befehlens, ſon

dern es gibt auch einen Stolz des Gehorſams,
des Glückes, ſich hinter einen Mann zu ſtellen!
(Langanhaltender Beifall.) Männliche und
geſunde Völker werden dieſen Gehorſam als
etwas Selbſtverſtändliches empfinden. Es iſt
nichts Anderes, als unſere alt germaniſche
Gefolgſchaftstreue, die die Männer an
Einen kettete bis zum letzten Akemzuge.
(Stürmiſcher Beifall.)

Aber wir wollen auch, daß Jhr eine fröh
liche und freudige Jugend ſein ſollt. Jhr ſollt
nicht mit vergrämten Geſichtern herümgehen,
ſondern Jhr ſollt lachend in die Welt hinein
blicken. And Jhr habt Grund dazu, denn
dieſe Welt, Eure Welt, unſer Volk, unſer
Reich: Sie ſind ſchöner geworden, als ſie je
zuvor waren! (Jubelnde Zuſtimmung.) Und
daher ſollt Jhr auch dieſe Schönheit kennen
lernen. Jhr ſollt und Jhr müßt Deutſchland
kennenlernen, damit Jhr es ſo ganz in Eure
jungen Herzen aufnehmen und es ganz
lieben könnt.

Denn unſer Land und unſer Volk, unſer
Deutſches Reich. ſie ſind liebenswert über alles
für uns Deutſche in der Welt. Wir ſind
ſt o l z auf all das, was in unſerer Geſchichte
Großes entſtanden iſt, freuen uns über all
die gewaltigen Leiſtungen unſeres Volkes, ſind
ſtolz auf all die großen Männer, die wir her
vorgebracht haben, und glauben es ſo vor der
Vorſehung zu verdienen, daß auch die Zukunft
uns wieder große Menſchen ſchicken wird.

So ſollt Jhr ſein und ſo ſeid Jhr! Und der
junge Jahrgang, der mit faſt einer Million
Knaben und Mädchen jetzt in Eure Reihen am
20. April eingerückt iſt, auch er wird ſich ganz
in dieſe Gemeinſchaft hineinleben. Er wird in
ſie hineinwachſen, und es wird ihm ſo
ſelbſtverſtändlich ſein, daß er nur in ihr allein
leben kann. Und er wird aus dieſer Gemein
ſchaft einſt entlaſſen werden in die Organi
ſationen der Partei, in die des praktiſchen
Lebens und er wird dann einrücken in den
Reichsarbeitsdienſt und ſchließlich
werden die Männer Soldaten ſein und
werden damit die letzte Weihe zum Dienſt für
ihr Volk empfangen.

Und ſo wie Generationen dieſe Pflichten
erfüllt haben, ſo wird dieſe Jugend dieſe

Pflichten einſt erſt recht erfüllen! Sie wird
ſtärker ſein als die Jugend der Vergängen
heit, denn ſie hat ſchon von Kind auf nichts
anderes gelernt als gehorchen, treu ſein, an
ſtändig, offen, tapfer, mutig entſchloſſen,
aber auch jung ſein (jubelnde Kundgebungen).

Und deshalb wird und muß, ſo wie Jhr
meine lieben Jungen und Mädchen dieſes unſer
Deutſchland liebhabt, auch dieſes Deutſchland
Euch liebhaben. (Brauſender Beifall.) Jhr
ſeid für uns alle der weitaus größteSchatz,
den es gibt. Jhr ſeid für uns alle das Unter
pfand des Glaubens und der Hoffnung für
unſer Volk.

Jndem wir Euch ſehen, haben wir ein un
bändiges Vertrauen und eine unermeß
liche Zuverſicht in die Zukunft unſeres Volkes,
des Volkes, deſſen Jugend Jhr ſeid, deſſen
Männer und Frauen Jhr einſt ſein werdet,
dem wir alle gehören jetzt und bis an das
Ende aller Tage.

Und damit bitte ich Euch nun, ſtimmt mit
mir ein in unſeren deutſchen Ruf, den Ruf
unſerer Bewegung, des nationalſozialiſtiſchen
Deltſhen Reiches: Unſer deutſche Volk: Sieg

eil!
Jn atemloſer Stille lauſchen die Tauſende

den Worten, die der Führer an ſeine Jugend
richtet. Minutenlanger Beifall und Heikrufe
unterbrechen immer wieder die Rede, wenn der
Führer von den Pflichten der neuenJugend ſpricht vom Ge horſam und von den

großen Aufgaben, die ihrer harren. Wie ein
Schwur klingt das Siegheil auf Volk und Be
wegung. Und als das Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied, das die Jungen und Mädel wie
aus einem Munde anſtimmen, verklungen iſt,
umbranden wieder neue Jubelſtürme den
Führer. Noch einmal fährt er um die Runde
des Stadions. Die Begeiſterung kennt keine
Grenzen Dieſe gewaltige Kundgebung war
der ſchönſte Auftakt des Tages.

Vom OlympiaStadion begibt ſich nunmehr
der Führer zum Deutſchen Opernhaus, um an
dem Feſtakt der Reichskulturkammerteilzunehmen (über die wir an anderer Stelle
berichten).

1700000 Schaffende angetreten
Während die Formationen der Hitler

Jugend noch ganz unter dem Eindruck der
erhebenden Feierſtunde im Olympiſchen Stadion

in ihre Standorte zurückkehren und ſich im
Deutſchen Opernhaus die Feſtſitzung der Reichs
kulturkammer vollzieht, ſetzen ſich die langen
Züge des ſchaffenden Berlin in Bewegung, um
in Sternform zum Luſtgarten zu mar-
ſchieren. Die Sonne brennt immer wärmer
auf die Millionenſtadt herab, in deren Straßen
feſt lich geſtimmte Maſſen der mar-
ſchierenden Kolonnen tief geſtaffelte Spaliere
bilden. Von allen Seiten ſtoßen die Kolonnen
in Achter- und Zwölferreihen, voran die Fahnen
der Deutſchen Arbeitsfront und die Schilder
der Betriebszellen, zum Luſtgarten vor. Jn
der Mitte des nach beiden Seiten von zwei
rieſigen Fahnenwänden umgebenen Platzes
erhebt ſich der prächtige Maibaum, deſſen
bunte Bänder luſtig im Winde flattern. Unter
dem weit ausladenden, friſchgrünen Kranz des
Maibaumes aber über die Linden und Char
lottenburger Chauſſee bis hinaus zum Deut-
ſchen Opernhaus vollzieht ſich ein Aufmarſch
deutſcher Arbeitsmenſchen, der in
ſeiner Wucht, und Geſchloſſenheit Sinnbild
iſt für die vom Nationalſozialismus ge
ſchmiedete Gemeinſchaft aller Schaffenden.

Rechts vom PergamonMuſeum haben zwei
Kapellen der Wehrmacht Aufſtellung genommen,
die die aufmarſchierten Maſſen abwechſelnd mit
Märſchen unterhalten. Auch die breiten
hölzernen Tribünen, die den Fahnenwänden
vorgelagert ſind, haben ſich bis auf den letzten
Platz gefüllt. Unter den zahlreichen Ehren-
gäſten, den Vertretern der Partei, des
Staates und der Wehrmacht, befinden ſich viele
Mitglieder des Diplomatiſchen Korps ſowie
auch auf der Tribüne am Schloß die
gegenwärtig auf einer Deutſchlandfahrt befind
lichen italieniſchen Balilla-Offiziere,
unter Führung des Unterſtaatsſekretärs Ricci
Zehntauſende Arme recken ſich nun zum Gruß
empor, als die lange Reihe von Fahnen der
Berliner Bewegung, voran die ſiegreichen Stan
darten der SA., vom Schloß her durch den
breiten, von Männern der Leibſtandarte
freigehaltenen Mittelgang marſchieren. Die
Standarten gruppieren ſich um die weit vor
geſchobene Rednertribüne, während ſich die

Fahnen auf die breite Muſeumstreppe ver
teilen. Ein prachtvoller Blick vom Luſtgarten
die Linden herunter: eine einzige wogende
Menge, Fahnen, Wimpel und ganz hinten im
Dunſt verſchwimmend die Quadriga auf dem
Brandenburger Tor.

Der Führer kommt

Plötzlich bricht die Marſchmuſik ab. Jubel
rufe hallen von der Straße Unter den Linden
herüber und pflanzen ſich bis auf den Platz
vor dem Schloß, auf dem eine Ehren
kompanie der Wehrmacht Aufſtellungenommen hat, fort. Der Führer iſt am Endeſer Triumphfahrt durch das Spalier der
Millionen angelangt und nimmt die Meldung
des Chefs der Ehrenkompanie entgegen. Die
Zehntauſende brechen in frenetiſchen Jubel aus,
der ſich immer wieder zu neuen Höhepunkten
ſteigert und ſelbſt die Fanfarenſignale über
tönt, unter denen n r durch den
Mittelgang in der Mitte des Luſtgartens zurMuſeumstreppe ſchreitet. Hier offenbart ſt

die Treue und Liebe, mit der dasſchaffende Volk zu ſeinem Führer ſteht.

Nach vielen Minuten erſt hat ſich die Be
eiſterung der Maſſen gelegt. Lautloſe Stilleherrſcht wieder auf dem Platz, als Dr.

Goebbels zum Podium tritt, um die Kund
gebung zu eröffnen.

Dr. Goebbels spricht
Mit Heilrufen empfangen, eröffnet dann

der Berliner Gauleiter Dr. Goebbels die
Kundgebung:

„Mein Führer! Es iſt das fünfte Mal, daßSie in Jhrem Reich, mit Jhrem Volt
den nationalen Tag der Arbeit gemeinſam be
gehen. Bei dieſer feſtlichen Kundgebung ſteht
vor unſerem geiſtigen Auge wiederum jene
denkwürdige und unvergeßliche Abendſtunde,
da Sie am 1. Mai 1933 vom Tempelhofer Feld
aus zur deutſchen Nation ſprachen.

Wir erlebten damals zum erſten Male,
ſichtbar für jedermann, das Wunder
unſerer Volkwerdung. Was ſelbſt die
Optimiſten unter uns kaum für möglich
halten hatten, das wurde hier Wahrheit. Ueber
Parteien und Klaſſen hinweg reichte das Volk
Jhnen, mein Führer, vertrauensvoll die Hand.
Und Sie nahmen ebenſo vertrauensvoll dieſe
Hand entgegen. Und Sie legten in die Hand
des Volkes das Verſprechen ab, daß Sie in
vier Jahren nun der deutſchen Nation ein
neues Geſicht geben würden. Die vier Jahre

ſind um, und das Verſprechen iſt Wie
lichkeit geworden.

Unter den ungezählten Millionen, die auſ
der Triumphſtraße in Berlin, im Luſtgartenund auf den anderen Maifeldern des Ka
verſammelt ſtehen, befinden ſich mehrere
Millionen von denen, die damals, als Sie
zum erſten Male an die Nation appellierten
noch ohne Arbeit und ohne Brot der
Verzweiflung preisgegeben waren. Aber
nicht nur dieſe Millionen, denen Sie den We
in die Fabriken und Werkſtätten in den ver
gangenen vier Jahren eröffneten, wollen
Jhnen in dieſer e des 1. Mai ihreDankbarkeit bekunden. Die jubelnden Segee

rungsſtürme der weit über eine Million Ber
liner, die Jhnen auf der Fahrt vom DeutſchenOpernhaus bis hierher entgegendröhnten, z

der Ausdruck eines allgemein wirkenden Ge
fühls, eines allgemeinen großen National und
Volksgefühls.

Jn dieſer Stunde wollen wir Jhnen
danken für das Aufbauwerk, das uns alle
wieder glücklicher, das Deutſchland ſchöner und
mächtiger gemacht hat. Und dieſem Dankes-
gefühl geben wir Ausdruck, indem wir Sie,
mein Führer, mit dem alten Kampfruf be
grüßen: Adolf Hitler Sieg Heil!

Das „SiegHeil!“ auf den Führer, mit dem
Dr. Goebbels ſeine Anſprache beſchließt, findet
ein brauſendes und donnerndes Echo, weit
über den Luſtgarten hinaus pflanzt es ſich
durch die Reihen der vielen Hundert
tauſende fort.

Nach der Rede des Reichsminiſters Dr.
Goebbels nimmt Reichsorganiſationsleiter
Dr. Le y das Wort zu einer Anſprache an
die unter den Bannern der von ihm geführten
Deutſchen Arbeitsfront angetretenen Maſſen

Recle Dr. leys
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley gibt

nun in mitreißenden Worten dem Ausdruck,
was die Millionen deutſcher Menſchen in allen
Teilen des Reiches an dieſem Tage und in
dieſer Stunde empfinden

Deutſche Menſchen! Es iſt ein Wunder,
das wir tagtäglich immer wieder von neuem
erleben. Jeden Morgen und jeden Abend
danken wir dem Herrgott, daß er uns dieſe
große Zeit mit erleben läßt. Aber das größte
Wunder von allen iſt in uns ſelbſt geworden.
Wir, die Menſchen, ſind neu geworden.
Wir waren einſt wie ein Mann, der hoffnungs
los war und keinen Glauben an Jdeale hatte.
An nichts glaubten wir mehr, und nun erfaßt
unſere Seele ein tiefer Glaube, eine
Freude des Lebens. Deutſche Menſchen!
Jch glaube, das Größte iſt, daß man das Gefühl
des Lebens hat.

Wir leben wieder, wir, die krank waren,
ſind geſund geworden, langſam, Schritt für
Schritt. Der Führer hat uns geleitet wie
einen langſam Geneſenden. Er gab uns die
Aufgaben. Wir arbeiteten dann, und Energie,
Willenskraft, Hoffnung und Glauben ſtellten
ſich ein. And die Lebensfreude kam hinzu. Wir
bejahten das Leben. Einer ſagte es dem
anderen Lebſt Du? Ja, ich lebe! Warum
lachſt Du? Weil ich lebe! Warum freut
Du dich? Weil ich lebe! Was macht Dich ſo
glücklich, weshalb freuſt Du dich? Weil ich
lebe! Ja, deutſche Menſchen, es iſt ein Wun
der unſerer Zeit! Und heute nach vier
Jahren: Die Sonne lacht, Frühlingstag, der
Mai iſt gekommen! Ja, unſer Volk erlebt den
Mai, den Frühling. Und wir dürfen dabei
ſein, wir dürfen mitarbeiten und mitſchaffen,
wir dürfen Aufgaben löſen. Jſt das nicht etwas
Herrliches?

Und ein Mann hat uns das alles ge
geben, ein einziger Mann, der aus dem
Volke kam, zeigte uns den Weg und gab uns
Hoffnung. Er gab uns Glauben und gab
uns Lebenskraft und ſagte: Du ſollſt glauben,
Du ſollſt hoffen, Du ſollſt leben. Es iſt ein
Wunder, und der Herrgottſegnet dieſen
Mann, unſeren Führer, unſeren Adolf
Hitler. Was liegt alles in dieſem Wort: Mein
Führer! Unſer Führer! Ja, das iſt das Aller
ſchönſte, das wir erleben dürfen. Wir dürfen
ſagen: Mein Führer, Unſer Führer! Und
bitte ich Sie, mein Führer, reden Sie zu uns!

Der Beifall für die Rede Dr. Leys ſteigert
ſich zu einem neuen Jubelſturm als der
Führer auf das Podium tritt und ſeine Rede
zu den in Berlin und allen Städten und
Dörfern des Reiches auf den Maifeldern ver
ſammelten Millionen beginnt:

Appell Adolf Hiklers
Meine deutſchen Volksgenoſſen und Ge

noſſinnen! Deutſchland feiert heute wieder den
1. Mai. Wir erinnern uns noch einer Zeit, da
an dieſem Tage die einen marſchierten, die
anderen nicht, die einen jubelten und die
anderen ſchimpften, die einen ſchrien
und die anderen Angſt hatten, einer Zeit, da
dieſer Tag nicht den Charakter eines Feſtes,
ſondern den einer Demonſtration unſerer
alten politiſchen Zerriſſenheit trugDaher ging man auch in früheren Jahn
dieſem Mai mit gemiſchten Gefühlen ent
gegen, je nach Einſtellung und Auffaſſung So
glaube ich, iſt es bei den anderen Völkern
auch jetzt noch. Wir Deutſche ſind heute in der
glücklichen Lage, vor dieſem Feſt eigentlich nur
vor einem einzigen Angſt zu haben: nämlin
daß es regnen oder vielleicht ſogar h
könnte (große Heiterkeit). Jm übrigen gen
wir dieſem Feſt entgegen mit der Aufgeſchloſen

heit eines Volkes, das weiß, warum
dieſen Tag feiert. eEinſt war dieſer 1. Mai das geh
J ngeſet unſeres atteahrhunderte lang! Später wurde dieſer n
zum Symbol des Kampfes unſeres
untereinander. Heute iſt dieſer Tag Staa
feiertag, weil wir an ihm di
errungene oder beſſer, die zum erſten
rungene deutſche Volksgemein s
feiern. Denn es iſt etwas GewaltigeresVolk zu formen, als nur einen Staat auſ
richten. Staaten kommen und Staaten An
gehen. Völker aber ſind für Ewigkei
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aſſen. Anſerer Zeit blies es vorbehaltken,
Staatsbildung des Deutſchen Reiches zu be

rönen durch die Volkwerdung der deutſchen
Nation.Wenn wir an dieſem Tage das Feſt der

deutſchen Volksgemeinſchaft feiern, dann erhebt
die Frage, was dieſem Volk gemeinſt ſt Das Blut Jawohl! Aber es hat

t Lerhindert, daß ſich dieſes Volk ſo oft
gegene Sprach ohl t nizerhindern können, daß ſich Menſchen, die eine

Sprache ſprachen, ſich oft

u tine wirtſchaftlichen Jntereſſen?
Auch die Wirtſchaft hat

ſeitig mit ſeinem beſten Blut bekriegte.
che Jawohl! Aber ſie hat nicht

jahrhundertelang
verſtehen konnten. Sind es unſere ge

nicht verhindern
tönnen, daß gerade in ihr ſich die heftigſten
gämpfe austobten. Oder iſt es unſere Ge
ſchichte Wir kennen ſiel Eine traurige
Mär von ewigen Kriegen und Bruderzwiſten.
Iſt es die gemeinſame Religion? Nein,
auch in ihr haben wir miteinander gekämpft
und geſtritten; 30 Jahre lang iſt ihretwegen
Blut über Blut in unſerem Volk gefloſſen. Es
ſt auch nicht etwa die gemeinſame Sitte, das
gemeinſame Brauchtum.

Gemeinsames Schicksol

Nein, es iſt etwas anderes, was uns zu
dieſer Gemeinſchaft nicht nur führt, ſondern
zwingt: Es iſt, meine deutſchen Volks
genoſſen, unſer gemeinſames Schick
ſal, dieſes zwangsläufige gemeinſame Schick
ſal, dem ſich keiner entziehen kann, unſer
Lebensſchickfal auf dieſer Welt!

Und es iſt kein leichtes, es iſt ein
ſchweres Schickſal! Denn unſere Lebens-
probleme ſind ſchwerer als die anderer Völker.
Vielleicht gibt es Völker, die ſich den Luxus
erlauben können, ſich im Jnnern zu bekriegen,
zu hadern, ſich die Köpfe einzuſchlagen. Dort,
wo die Natur den Menſchen alles im Ueber
fluß gibt, werden ſie vielleicht die notwendige
Einheit des Handelns und damit des Willens
nicht ſo hoch einſchätzen. Wir Deutſche aber
ſind von der Natur auf dieſer Erde mehr
als ſtiefmütterlich bedacht worden.
Ein großes Volk. ein unendlich fähiges Volk,
ein fleißiges Volk, ein Volk. das leben
will und an das Leben Anſprüche ſtellen
darf, lebt in einem Raum, der viel zu eng
und zu begrenzt iſt, um ſelbſt bei größtem
Fleiß ihm aus Eigenem all das zu geben,
was notwendig iſt. Wenn wir manchmal aus
ländiſche Politiker hören: „Zu was brauchen
Sie andere, erweiterte Lebensmöglichkeiten?“,
dann könnten wir die Frage an ſie zurück
ſtellen: „Warum legen denn dann Sie ſo
großen Wert darauf?“ Gerade weil dieſer
Lebenskampf bei uns viel ſchwerer iſt
als irgendwo anders, haben wir beſondere
Konſequenzen aus dieſer Tatſache zu ziehen,
die unſer Schickſal iſt. Wir können nicht von
Phraſen, von Redensarten und Theorien
exiſtieren, ſondern nur von dem Ergebnis
unſerer Arbeit, unſerer Fähigkeit und
unſerer Jntelligenz.

Mjfeinander, leben
Dieſer ſchwere Lebenskampf aber wird nicht

dadurch leichter geführt. daß jeder ſeines Weges
geht, daß jeder ſagt: ich tue, was ich will und
was mir gut dünkt. Nein! Wir müſſen mit
einander leben! Es kann ſich keiner von
dieſer Gemeinſchaft ausſchließen, weil ſich keiner
dieſem gemeinſamen Schickſal entziehen kann.
Und aus dieſer harten und nüchternen Erkennt
nis erhebt ſich das zwingende Gebot für unſere
deutſche Volksgemeinſchaft.

Sie iſt die Vorausſetzung zur praktiſchen
Durchführung unſeres Lebenskampfes.

Jch brauche nur auf einen kleinen Aus
ſhnitt dieſes Lebenskampfes hinzuweiſen: Wir
Deutſche haben weniger Rohſtoffe als
die Anderen. Es iſt nun unſere Aufgabe, uns
unter Einſatz aller Möglichkeiten die für die
Kütererzeugung fehlenden Rohſtoffe zu ſichern.
Soweit wir das im Austauſchverkehr mit
anderen Völkern tun können, iſt es gut. So
weit dies nicht möglich iſt, können wir nicht
ſagen: es geht nicht! Sondern nun müſſen
menſchlicher Geiſt und menſchlicher Wille ſich
aufraffen, um aus Eigenem Abhilfe zu ſchaffen.

So iſt der Vierjahresplan geboren
worden. Aber wo würden wir mit einem
ſolchen Plan hinkommen, wenn nicht hinter
ihn eine Millionenmaſſe feſt zuſammengefügter Menſchen ſtände? Dieſes ge
waltige Werk, das nun vier Jahre lang unſer
Volk bis in das Jnnerſte erfaſſen wird, kann
nur erfolgreich gelingen durch den ge
ſchloſſenen Einſaß des ganzen deut
chen Volkes.
Höchſte Anſtrengungen ſind notwendig und

höchſte Leiſtungen, um dieſe Aufgabe
urchzuführen. Denn an der Spitze unſerer

nationalſozigliſtiſchen Wirtſchaftsführung ſteht
nicht das Wort Theorie“, nicht das Wort
„Keld“ oder „Kapital“, ſondern das Wort
„Produktion“.
tot auben Sie mir, meine Volksgenoſſen: es
n d mehr Gedankenarbeit, mehr Anſtrengung

nd Konzentration, einen Vierjahresplan auf
ſtellen und durchzuführen, um unſerem Volk

notwendigen Lebensgüter in der Zukunft
i dern. als etwa die Rotationsmaſchinen
deuen zu laſſen, um mehr Papiergeld zu

Wir werden niemals kapikulieren!
Es iſt ſehr einfach, heute vor ein Volk hin

zutreten und zu ſagen: „Wir erhöhen die Ge
hälter, die Bezüge und die Löhne“ und daun
erhöhen wir morgen die Preiſe. Und es iſt ſehr
einfach zu ſagen: „Wir vermindern die Arbeits
zeit, das heißt die Arbeitsleiſtung, und ſteigern
dafür den Lohn.“ Das iſt vielleicht im Augen
blick populär. Aber der Zuſammenbruch
muß kommen, denn der einzelne lebt ja nicht
von einem papiernen Lohn, ſondern von der
Geſamtſumme der Produktion ſeiner Volks
genoſſen. Das iſt der primärſte Grundſatz
nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik. Erſt
die Mehrung dieſer Produktions-
güter bedeutet Steigerung der Kauf
kraft und damit Verbeſſerung des Lebens.

Das umgekehrte Prinzip, das wir heute in
der anderen Welt ſehen: Preisſteigerung,
r wieder Preisſteigerung, wiederLohnerhöhung, dann dreifache Preisſteigerung
und wieder doppelte Lohnerhöhung und dann
Geldentwertung und infolge der Geld
entwertung neue Lohnerhöhungen und dann
erſt recht Preisſteigerung das könnten wir
auch machen. Glauben Sie: es iſt zwar ſchwerer,
unſer Prinzip durchzuführen, aber es iſt
ſicherer und es iſt auch anſtändiger!
(Stürmiſcher Beifall.)

Dieſe Steigerung unſerer Produktion zu
gunſten unſeres Volkes, die Notwendigkeit
dieſer Steigerung ergeben ſich ſchon aus einer
einfachen Tatſache: Sechs Millionen
Erwerbsloſe in die Produktion ein
gliedern, was heißt das anders als für dieſe
nun Verdienenden mehr Güter zu ſchaffen,
ſo daß auch ſie als Konſumenten an der er
höhten Produktion Anteil nehmen können?

Aber wir haben nicht nur erwerbsloſe
Arbeiter in Lohn gebracht, ſondern auch die
Produktion aller anderen erhöht, um
ihrem Lohn damit eine reale Unterlage zu
geben. Das iſt das ganze Geheimnis der
deutſchen Wirtſchaftsführung und der deutſchen
Wirtſchaftserfolge! Das iſt bisher gelungen,
und es wird auch weiter gelingen.
Jch bin darüber hinaus der Ueberzeugung, daß
unſer Volk ſelbſt immer mehr geſunden
wird bei dieſer nüchternen, klaren und an

Jeder muß
Wir haben in Deutſchland wirklich ge

brochen mit einer Welt von Vorurteilen. Jch
ſehe von mir ab. Jch bin ja auch ein Kind
dieſes Volkes und ſtamme nicht aus irgend
einem Schloß heraus, ſondern komme vom
Arbeitspklatz. Jch war auch nicht General,
ſondern ich war Soldat wie Millionenandere (Jubelnde Kundgebungen der Maſſen.)
Es iſt etwas Wunderbares, daß bei uns ein
Unbekannter aus der Millionenarmee deutſcher
Menſchen, deutſcher Arbeiter und Soldaten an
die Spitze des Reiches und der Nation treten
konnte! Neben mir ſtehen deutſche Menſchen
aus allen Lebensſchichten, die heute zur Füh
rung der Nation gehören: ehemalige Land
arbeiter als Reichsſtatthalter; ehemalige
Metallarbeiter ſind heute Gauleiter uſw.
Allerdings nehmen auch ehemalige Bürgerliche
und ehemalige Ariſtokraten in dieſer Bewegung
ihre Stellung ein.

Es iſt uns ganz gleich, woher
ſie kommen, wenn ſie nur zum Nutzen
unſeres Volkes arbeiten können. Das
iſt das Entſcheidende. (Anhaltender VBei
fallsſturm.) Denn wir haben nicht
Klaſſen eingeriſſen, um neue aufzurichten,

ſondern wir haben Klaſſen beſei
tigt, um das deutſche Volk in ſeiner
Geſamtheit an ihre Stelle zu ſetzen.
Wir ſind konſequent vorgegangen.

Wir haben gewiſſen Schichten auch die
Animoſität vor der Handarbeit weggenommen
und den Arbeitsdienſt eingeführt. Wenn
man ſich vorſtellt, daß jetzt das Bürger
ſöhnchen von einſt den Spaten ſchul-
tert und im Moor und Bruch mitarbeitet
wie jeder andere, dann iſt das ein Er
ziehungswerk, meine Volksgenoſſen, das
wir für alle tun. (Stürmiſche Zuſtimmungs
kundgebung). Aber wir erziehen auch zum
Reſpekt vor der geiſtigen Leiſtung.
Wie wir den einen dazu bringen, den Spaten
zu reſpektieren, ſo den anderen, auch den Zirkel
oder die Feder zu achten!

Es gibt nur mehr deutſche Volksgenoſſen
und ſie werden nur gewertet nach ihrer Lei
ſt ung. Wenn einer ein Genie iſt, dann
werde ich ihn ſicher nicht Zeit ſeines Lebens
zum Kartoffelgraben verwenden, ſondern ihn
an eine andere Stelle ſetzen. Das iſt ja letzten
Endes die Aufgabe unſerer Volksgemeinſchaft.
Was heißt denn Sozialismus und De
mokratie? Kann es etwas Schöneres
Je als eine Organiſation, die aus einem

olk die fähigſten Köpfe herausholt

ſtändigen, politiſchen und wirtſchaftlichen
Führung.

Jch ſage: politiſchen Führung, denn
dieſe Erfolge ſind primär nicht der Wirtſchaft
uzuſchreiben, ſondern der politiſchenFührung Geſcheite Wirtſchaftler gibt es ja

vermutlich auch woanders, und ich glaube nicht,
daß die deutſchen Wirtſchaftler erſt ſeit dem
30. Januar 1933 geſcheit geworden ſind. Wenn
es früher trotzdem nicht ging, dann nur, weil
die politiſche Führung und Geſtaltung unſeres
Volkes gefehlt hat. (Stürmiſche Zuſtimmung.)
Das iſt das Werk der Nationalſozia-
liſtiſchen Partei! Und das konnte nur
eine Bewegung durchführen, die nicht dem
Einen und nicht dem Anderen verpflichtet iſt,
die nicht da iſt für den Unternehmer und nicht
für den Arbeitnehmer, nicht für den Städter
und auch nichtk für den Bauern, nicht für den
Mittelſtändler und nicht für den Handel,
ſondern für das deutſche Volk, für
dieſe ſeine Schickſalsgemeinſchaft. (Stürmiſcher
Beifall.) Sie iſt keinem untertan, ſie dient
keinem und gehört keinem Einzelnen in dieſem
Volk. Sie gehört und dient allen! Jhr Ziel
iſt es, eine ſtarke Gemeinſchaft aufzurichten,
in der Vernunft und Klugheit regieren, um
allen Volksgenoſſen damit die Lebensmöglich
keit zu bieten.

an ſage ja nicht, daß dieſe Aufgabe gelöſt
wären und nun nichts mehr zu tun übrig
bliebe. Das Leben verpflichtet jede Generation
zum eigenen Kampf für dieſes Leben.
Was aber Jahrhunderte an Vorurteilen und
an Unvernunft aufgerichtet haben, das kann
man nicht in vier Jahren reſtlos beſeitigen.
Das geht nicht auf einmal! (Stürmiſche Zu
ſtimmuüng.) Aber den Willen, damit
fertig zu werden, den haben wir
und niemals werden wir mit dieſem Willen
kapitulieren! (Brauſende Beifallsſtürme.) Und
wir faſſen unſere Aufgabe auch gründlich
an, das werden Sie mir zugeben. Wir haben
in dieſen vier Jahren Ordnung geſchaffen,
wir haben dafür geſorgt, daß nicht der Un
anſtändige letzten Endes den Lohn einheimſt,
ſondern daß die Millionen der braven
arbeitenden Maſſen in Stadt undLand zu ihrem Erfolg kommen konnten! (Stür
miſche Zuſtimmungskundgebungen.)

gehorchen
und an die führenden Stellungen hringt! Jſt
es nicht wunderbar für jedes Mütterchen in
unſerem Volk und für jeden Vater zu wiſſen,
daß vielleicht ſein Junge weiß Gott was
werden kann, wenn er nur das Talent
dazu hat! Das iſt der höchſte Sozialis
muüus den es gibt. weil er der vernünf-
tigſte und der klügſte iſt. Er kommt uns
allen zugute!

Wir haben uns bemüht, die großen
Schranken in Stadt und Land umzulegen.
Manchem paßt das nicht. Manche ärgern ſich
noch heute darüber und verſuchen, ſich mit
lächerlichen kleinen Mitteln dagegen zu wen-
den. Es war für ſie ſorſchön in einer Zeit, in
der es nicht eine Fahne gab, ſondern wo jeder
ſein eigenes Fähnchen hatte. Es iſt natürlich
leichter in einem Verein mit 20 Mann eine
Rolle zu ſpielen als in einer großen Volks
gemeinſchaft. Das ſehen wir ein. Aber die
Leute ſollten lernen, ſich unterzuordnen,
denn alle Menſchen müſſen ſich unterordnen.
Wir haben uns auch untergeordnet. Faſt ſechs
Jahre lang bin ich Soldat geweſen und habe
nie widerſprochen, habe ſtets nur
gehorcht. Heute hat mich das Schickſal zum
Befehlen gebracht. Und von jedem Deutſchen
muß ich verlangen: Auch Du mußt ge
horchen können, ſonſt bis Du niemals
würdig oder wert, zu befehlen! Das iſt die
Vorausſetzung! (langanhaltende Beifallsſtürme).
Dazu werden wir unſer Volk erziehen, und
über Eigenſinn oder Dummheit des einzelnen
hinweggehen: Biegen oder Brechen
eines von beiden! (ſtürmiſcher Beifall). Wir
können nicht dulden, daß dieſe Autorität, die
die Autorität des deutſchen Volkes iſt, von
irgendeiner anderen Stelle angegriffen wird.

Das gilt auch für alle Kirchen (ſtür
miſche Zuſtimmung). Soweit ſie ſich um ihre
religiöſen Probleme kümmern, kümmert ſich
der Staat nicht um ſie. Wenn ſie verſuchen,
durch irgendwelche Maßnahmen Schreiben,
Enzykliken uſw. ſich Rechte anzu
maßen, die nur dem Staat zukommen,
werden wir ſie zurückdrücken in die ihnen
gebührende geiſtlich ſeelſorgeriſche Tätigkeit
(erneute ſtürmiſche Zuſtimmungskundgebungen).
Es geht auch nicht an, von dieſer Seite aus
die Moral eines Staates zu kritiſieren,
wenn man ſelbſt mehr als genug Grund hätte,
ſich um die eigene Moral zu kümmern.
Für die deutſche Staats und Volksmoral wird
ſchon die deutſche Staatsführung
Sorge tragen das können wir all den Be
ſorgten in und außerhalb Deutſchlands ver
ſichern.

Denn dieſes Volk muß geſund blei-
ben; mit ſeiner Geſundheit ſteht und fällt
auch unſer eigenes Daſein. Für die aufwachſende

Genergktion leben wir, für ſie ſind wir beſorgt
und ſie werden wir behüten und be
wahren vor jedermann. Es mag manchem
ſchmerzlich ſein, daß unſere Jugend nicht ſo
zerriſſen iſt wie einſt, daß man ſie nicht auf
teilen kann in Klaſſenorganiſationen oder auch
in Konfeſſionen uſw. Allein, dieſe Zeiten
ſind vorbei! Wir werden dafür ſorgen, daß
unſer junges Geſchlecht ein ſtarker Träger
der deutſchen Zukunft wird.

So iſt denn dieſer 1. Mai der
glanzvolle Feiertag der Auf
erſtehung des deutſchen Volkes
aus ſeiner Zerriſſenheit und Zerſplitte
rung. Es iſt der glanzvolle Tag der
Aufrichtung einer neuen großen Volks
gemeinſchaft, die über alles Trennende
hinweg Stadt und Land, Arbeiter,
Bauern und Jntellektuelle zuſammenfügt
und über allen ſtehen läßt des Reiches
Wehr und Waffen.

Was liegt daher näher, als daß wir gerade
an dieſen Tage uns wieder mit ganzem
Herzen zu unſerem Volk bekennen. ir
können das Bekenntnis nicht oft genug er
neuern, daß wir dieſem Volk gehören
wollen, daß wir ihm dienen und uns
bemühen wollen, uns gegenſeitig zu verſtehen,
daß wir alles Trennende überwinden und ſo
ſtiegen wollen über die dummen Zweifler, die
Spötter und ewigen kleinen Kritikaſter, daß
wir vor allem gerade an dieſem Tage wieder
den Glauben an unſer Volk erneuern
wollen, die Zuverſicht, daß es ein hervorragen
des, tüchtiges, fleißiges und anſtändiges Volk
iſt, und daß dieſes Volk ſeine Zukunft haben
wird, weil wir es ſind, die für dieſe Zu
kunft ſorgen!

Und ſo kann ich Sie denn, die Sie hier und
in dieſer Stunde in ganz Deutſchland ſtehen,
nur bitten, aus ganzem Herzen mit mir den
alten Ruf auszubringen: Unſer deutſches Volk
und unſer Deutſches Reich Sieg-Heil!

Eine einzige Welle der Begeiſterung geht
über den Platz hinweg und macht die letzten
Worte des Führer faſt unverſtändlich. er
Führer hebt von dem Jubel der Maſſen um
geben, die Hand zum Gruß. Spontan ſtimmt
die Menge das Deutſchland und HorſtWeſſel
Lied an, deſſen Rhythmus ſich fortſetzt bis
herüber zur Straße Unter den Linden. Die
Begeiſterung, mit der der Führer S
der Hinfahrt empfangen wurde, wird jetzt be
der Fahrt vom Luſtgarten zurück zur Reichs
kanzlei überboten durch den Orkan des
Jubels, mit dem die Millionenmaſſen den
Mann grüßen, dem ſie. Arbeit Brot und
Freiheit verdanken. Nach dem Abmarſch der
Standarten, Fahnen und Stander beginnt ſich
der Luſtgarten nur langſam zu leeren. Jn
feſtlicher Stimmung wogen die Maſſen durch
die Straßen der Jnnenſtadt. Auf ihren Ge
ſichtern aber iſt der Dank zu leſen. den ſie
dem Führer entgegenbringen, und die ſtolze
Freude. mit der ſie als freie Arbeitsmenſchen
dieſen Tag begehen.

Die italieniſchen Gäſte
beim Führer

Berlin, 3. Mai. Der Führer empfing
im Anſchluß an die Feſtfitzung der Reichskultur
kammer im Deutſchen Opernhaus den Führer
der faſchiſtiſchen Jugend Jtaliens, Staatsſekretär

Ricci und 22 Balillaoffiziere ſowie die ita
lieniſchen Hauptſchriftleiter, die

ſich zur Zeit auf ihrer Deutſchlandreiſe in der

i Und dabei so50 pf. die große Tube, Mann
25 pf. die kleine Tube: Reinigungs-

Dkrsft, frische
gengenehmer

e Seschmeck
u. Schonung
Ihre Zahn-
schmelzes.

Reichshauptſtadt befinden und als Ehren
g äſt e an den Veranſtaltungen zum Nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes teilgenommen
haben. Jm Verlauf der Unterhaltung begrüßte
der Führer jeden der italieniſchen Gäſte perſön
lich und unterhielt ſich mit ihnen über ihre
Eindrücke.

Die blutigen Zuſammenſtöße im Pariſer
Vorort Clichy haben noch ein weiteres
Todesopfer gefordert. Eine Frau, die an
16. März in Elichy verwundet wurde, iſt ihrer
Verletzungen am 1. Mai im Krankenhaus er
legen. Die Zahl der Todesopfer hat ſich damitan ſechs erhöht.

c

erlachencle Menſch iſt beliebt

er hak es leichter im Leben. Er iſt der Erfolgsmenſch. Warum lachen Sie
nicht? Sie möchten ſchon, aber Sie können nicht mehr lachen. Sie
ſind erſchöpft, ermädet, unluſtig, nervös Sie haben
weder Freude an Ihrer Arbeit noch am Vergnügen.

Rerven wieder was leiſten?, dann führen Sie Ihren erſchöpften NRerven
zellen denjenigen Rährſtoff zu, den ſie zu ihrer Erhaltung und
Auffriſchung bedürfen.
Ein ſolcher verkrauenswürdiger Rervennährſtoff iſt das ſeit Jahren be
währke und zu Welkruf gelangke Biocitkin.

Schaffensfreude und Lebensluſt werden wieder ein
kehren und Sie werden auch wieder lachen können.

Machen Sie einen Verſuch,

Die Anforderungen an Ihre Rerven waren zu groß, die Nervenſubſtanz,
der Hauptbeſtandteil der Rerven, iſt verbraucht. Wollen Sie, daß Ihre

Biocitin iſt nur in Originalpackungen in Apoth.
u. Drogerien erhältlich. Geſchmacksmuſter koſten
los von der Biocitinfabrik, Berlin SW. 29/4. BiOCi T



Die Gemeinſchaft iſt uns heilig
Der festliche Abschluß des Nafionolfejerfages Recle Fleinrich Flimmlers

Berlin, 3. Mai. Während ſich nach dem
ſtrahlenden Sonnentag die Dämmerung
langſam über die Reichshauptſtadt ſenkte, füllte
ſich die weite Umgebung des Schloſſes und
des Luſtgartens wieder mit vielen Zehn
tauſenden von Menſchen. Aus allen Stadtteilen
waren ſie herbeigeſtrömt, um das nächt
liche Schauſpiel zu ſehen, das den Ab
ſchluß des erſten Tages der Nation bildete.

Von den Firſten des Schloſſes und des
Alten Muſeums aus wurde der mächtige
Maibaum angeſtrahlt; das Gold und
die Buntheit ſeines Bänderwerkes hob ſi
wie ein glänzendes Gewebe vom dunklen
Himmel ab, der den Aufmarſchplatz über
wölbte. Jn der Säulenhalle des Muſeums
leuchteten die bunten Freskomalereien in
grünlichhellen Licht auf und gaben ſo dem
nächtlichen Feſtplatz im Luſtgarten einen be
ſonders wirkungsvöllen Abſchluß.

Kurz nach 21 Uhr hörte man von der
Schloßbrücke her Marſchmuſik: Die
Kolonne des Fackelzuges rückte an! Mit
ehernem Marſchſchritt zogen als erſte die

lbteilungen der Wehrmacht auf dem Feſtplatz
ein, durch Heilrufe und Händeklatſchen von den
Tauſenden, die auf den Tribünen Platz ge
nommen hatten, ſtürmiſch begrüßt. Der gleiche
herzliche Gruß wurde dann allen anderen For
mationen des Staates, der Bewegung und der
verſchiedenen Verbände entboten.

Um 21.30 Ahr war der Einmarſch auf dem
rieſigen Feſtplatz beendet. 12 000 Mann ſtanden
nunmehr verſammelt im Licht der Fackeln und
der Scheinwerfer, ausgerichtet in langen
Reihen, zuſammengeſchloſſen in mächtigem
Block. Bald nachdem die Letzten des ge
waltigen Zuges einmarſchiert waren, tauchte
aus dem Dunkel der Toreinfahrt des Schlüter
ſchen Schloßbaues leuchtendes Rot auf: im
Lichte der Scheinwerfer wurden die Fahnen
und Standarten durch die von den auf
geſtellten Kolonnen freigelaſſene Mittelſtraße
zu den großen Freitreppen des Muſeums ge
bracht. Tauſende und aber Tauſende Hände
reckten ſich den ehrwürdigen Zeugen des
harten Kampfes um die Freiheit und Einheit
des deutſchen Volkes zum Gruß entgegen.

Punkt 22 Uhr erſchien der Reichsführer SS.
und Chef der deutſchen Polizei, Himmler.
Unter den Klängen des Präſentiermarſches
ſchritt er die aufgeſtellten Formationen ab, um
dann an Stelle Hermann Görings ſeine An
ſprache zu halten:

Meine lieben deutſchen Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen! Kameraden! Jch ſpreche

hier an Stelle des durch eine Reiſe ins
usland verhinderten Parteigenoſſen General

oberſt G örin g. Wieder geht ein 1. Mai, der
fünfte Tag der natiqnalen Arbeit im Dritten
Reich ſeinem Ende entgegen. Er findet ſeinen
Abſchluß in dieſer Kundgebung aller Gliede
rungen der Partei und des Staates auf dieſem
Platz, der von euren Fackeln erleuchtet iſt. So
wie wir dieſes Feſt jetzt wieder feiern, iſt es
Jahrtauſende hindurch gefeiert
worden. Es kann uns ſtolz machen, wenn
wir an das Alter, die Größe und die Geſchichte
unſeres Volkes denken, daß wir dasſelbe Feſt
nun wieder zu Ehren gebracht haben, das ſo
uralt iſt, älter als älle Feſte, die Jahr
hunderte hindurch allein ihre Geltung hatten.

Dieſer 1. Mai, dieſes Frühlingsfeſt,
etwas ganz Eigenes in ſich. Dieſe Mai-

eiern ſind Frühlinggsfeſte, Feſte des
Skuherir und der Freude, Feſte der

inheit und Kamerad ſchaft. Und
Feſte des Friedens kann man nur feiern, wenn
man ſtark in Wehr und Waffen iſt.
Stark in Wehr und Waffen kann man nur
ſein, wenn bedingungslos Sicherheit im
Jnnern, Friede und Freundſchaft und Brüder
gat in den Reihen eines Volkes zu Hauſe

nd.
Auch bei unſeren Vorfahren wurde

kein 1. Mai gefeiert, bei dem nicht die be

waffnete Mannſchaft in Wehr und
Waffen dabei war. Jn den letzten dreißig
Jahren unſerer bürgerlich- demokratiſchen Ver
gangenheit wurden auch ſogenannte Feſte des
1. Mai“ gefeiert. Sie waren nicht denkbar
für den Soldaten, und ihre Feier war nicht
denkbar mit dem Soldaten. Unſere Maifeiern
aber ſind nicht denkbar ohne die Soldaten.
Sind nicht denkbar ohne die Teilnahme der
Buben und Mädel unſeres Volkes, der Frauen
und Männer, der Bauern und Städter, der
Arbeiter der Fauſt und der Stirn, der
Miniſter und der Handwerker.

Daß wir dieſes Feſt des Friedens wieder
feiern dürfen, in Wehr und Waffen als ein
Volk verdanken wir dem Mann, mit deſſen
Namen die Jugend am Morgen ihre Feiern
begonnen und mit deſſen Namen wir dieſen
Tag heute wieder ſchließen.

Wir wollen aber dieſen Dank nicht nur
mit den Lippen und leeren Worten abſtatten.
Es genügt auch nicht, daß wir bis zum nächſten
1. Mai die Dinge tun, die ſelbſtverſtändlich
ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir ge
horchen, nicht nur weil gehorcht werden
muß ſondern aus der Tiefe unſeres Herzens
heraus, willig und gern. Notwendig iſt
aber noch mehr: Notwendig iſt, daß wir alles
tun, dem Manne, der um Deutſchland und um
jeden von uns ſorgt, ſein Leben zu erleichtern
und ſein Werk, das Jahrtauſende überdauern
ſoll, leichter beenden zu können. Dazu gehört,
daß wir immer, jeder an ſeiner Stelle, mag ſie
groß oder klein ſein, mutig zu unſerem
Worte ſtehen. Dazu gehört, daß jedem ein
zelnen von uns das Wohl der Gemein-
ſchaft heilig iſt, ob im großen Rahmen
der Wirtſchaftsführung oder im kleinen aller
kleinſten Rahmen des einzelnen Arbeiters.
Heilig ſei uns dieſe Gemeinſchaft, die wir be
dingungslos ſchützen und unnachgiebig

verteidigen werden, wenn es notwendig
iſt, einen Schaden für unſer Volk, einen An
griff auf ein Lebensrecht oder Lebensgeſetz
unſeres Volkes zu verhüten. Da dürfen und
wollen wir niemals und an keinem Platz
Barmherzigkeit oder falſches Mitleid kennen.
Jn anderen Fällen aber können wir manches
leichter machen, die Einigkeit unſeres Volkes
noch inniger geſtalten. Wir wollen, wenn
einer glaubt, da oder dort eine Unvollkommen-
heit feſtſtellen zu müſſen, alle Kraft darauf
verwenden, mitzuarbeiten, ſolche Unebenheiten
zu beſeitigen. Das hilft mehr zu dieſer
Einigkeit als alles Geſchwätz. And dann wird
es Jahrhunderte geben und Millionen von
Menſchen auf dieſer Erde, die uns glühend be
neiden, daß wir zur Zeit Adolf Hitlers
leben, unter ihm dienen durften und daß
wir mit ihm dieſes deutſche Maifeſt feiern
konnten.

Mit dieſen Gedanken, die Erinnerung und
Gelöbnis ſind, gehen wir in das nächſte Jahr
hinein. Mit dem Vorſatz, alles zu tun, des
Führers Werk, die Auferſtehung des deutſchen
Volkes, den Frühling der deutſchen Nation
größer und ſchöner zu geſtalten.

Wir gedenken des Führers: Anſer FührerAdolf Hitler: Sieg-Heil! r a
Begeiſtert ſtimmten die Maſſen in das vom

Reichsführer SS. ausgebrachte SiegHeil auf
den Führer und Reichskanzler ein. Der
Große Zapfenſt reich und die gemeinſam
geſungenen Lieder der Nation ſchloſſen dann
dieſe eindrucksvolle Abendkundgebung und da
mit die feſtlichen Veranſtaltungen des Feier
tages der deutſchen Nation ab.

Langſam rückten die Kolonnen ab, ſtill
würde es bald im weiten Feld des Luſtgartens
und in der Gegend des Berliner Schloſſes, wo
im Laufe des Tages ſo viel Leben und großes
Erleben zu finden war.

Arbeiter dankten dem Führer
Empfang der Ehrendbordnungen und der Reichsberufsweffkampf- Sieger

Berlin, 3. Mai. Am Nachmittag des
nationalen Feiertages des deutſchen Volkes
empfing der Führer, wie in jedem Jahre, die
96 Arbeiter, die als Ehrenabordnungen des
ſchaffenden Volkes aus allen Gauen an dieſem
Tage bis einſchließlich heute als Ehrengäſte
in der Reichshauptſtadt weilen, und die 50
Beſten unter den Reichsſiegern und ſiege
rinnen des ReichsberufsWettkampfes der
deutſchen Jugend im Garten des Hauſes des
Reichspräſidenten. Aus dem Gau Halle
Merſeburg nahmen an dieſem Empfang
die beiden ReichsberufswettkampfSieger
Annemarie Gericke und Günther Schroe-
der aus Halle teil ſowie die Arbeitskame
raden Hermann Schulze, Meisdorf, Rein
hold Gehlau, Nebra und Max Hübſcher,
Grabſchütz, über deren Abreiſe mit dem Flug
zeug nach Berlin wir am Sonnabend aus
führlich berichteten

Zur größten Freude der Arbeitergäſte und
der Jungen und Mädel verweilte der Führer
längere Zeit in ihrem Kreiſe und begrüßte
jeden einzelnen von ihnen perſönlich. Jn
dieſen Stunden kam wieder einmal ſo recht
die unlösliche Verbundenheit des Führers
mit dem ſchaffenden deutſchen Volk zum Aus
druck, denn dieſe Arbeiter und Jungarbeiter
waren in dieſem Augenblick, da ſie vor dem
Führer ſtanden, die Vertreter aller deutſchen
Schaffenden.

Als weitere Gäſte waren die Staatspreis
träger, Staatsſchauſpieler Emil Jannings
und der Dichter Friedrich Bethge ſowie der

Jubel auf dem Wilhelmplatz
„lieber Föhrer, zeige Dich, sonst kriegen wir nen Sonnensfich

Drahtbericht unserer Berliner Schrift leitung
rd. Berlin, 3. Mai. Wie immer, wenn

die Reichshauptſtadt und mit ihr die ganze
deutſche Nation feſtliche Tage begeht, ſo hatten
m auch am 1. Mai unzählige Tauſende auf
ein Wilhelmplatz vor der Reichskanzlei

eingefunden.
Schon bei der Abfahrt des Führers kurz

nach 8 Uhr morgens iſt der weite Platz dicht
angefüllt mit r Berlinern, die den
Führer mit Jubel empfangen. Trotzdem erſt
für die Mittagsſtunden mit ſeiner Rückkunft
zu rechnen iſt, weicht die Maſſe nicht vom Platz.
Niemand will ſeine heiß erkämpfte und mit
aller Hartnäckigkeit verteidigte Poſition auf
geben. Stundenlang harren die Maſſen auf
dem Platz aus. Die „Wurſtmaxen“, Limo-
nadenmänner und Bananenverkäufer haben
einen reißenden Abſatz. Einige Berliner laſſen
ſich gemütlich auf das Pflaſter nieder und ver
zehren ihre mitgebrachten Stullen. Gegen
Mittag, während der Kundgebung im Luſt
garten, ſtrömen weitere Tauſende von den

inden her auf den Wilhelmplatz, die einen
neuen, immer ſtärker werdenden Druck auf die
Abſperrketten verurſachen.

Um 2 Uhr etwa ſchallt von weitem Jubel
zum Wilhelmplatz herüber: in wenigen
Sekunden muß der Führer eintreffen! Und
nun ſetzt ein wahrer Sturm auf die Weſt
ſeite des Platzes ein. Alles drängt ſich zur

Reichskanzlei herüber. Eine Welle der Be
geiſterung ſchlägt dem Führer entgegen, der
aufrecht in ſeinem Wagen ſtehend nach allen
Seiten grüßt. Kaum iſt der Wagen im Vor
hof der alten Reichskanzlei verſchwunden, als
die erſten Sprechchöre bereits über den
Platz hallen. Ein Berliner Witzbold nimmt
die Sonnenglut, die an dieſem Tage zum
erſtenmakl auf die Reichshauptſtadt herab
brennt, zum Anlaß eines Zweizeilers, „organi
ſiert“ in Windeseile einen Sprechchor und ſchon
bald tönt es rhythmiſch zum Arbeitszimmer
des Führers herauf: „Lieber Führer zeige
Dich, ſonſt kriegen wir 'nen Sonnenſtich.“ Die
Sprecher werden nicht müde, ihr Sprüchlein
immer und immer wieder zu wiederholen.

Schließlich wird die Balkontür ge
öffnet und der Führer tritt mit Dr.
Goebbels, Dr. Ley und den Männern
ſeiner Begleitung heraus. Binnen wenigen
Sekunden iſt von den Sperrketten nichts mehr
zu ſehen. Die Maſſen jubeln zum Führer her
auf und ſtrömen unmittelbar Unter dem
Balkon zuſammen. Minuten hindurch iſt der
Führer von einem wahren Orkan der Be
geiſt erung umgeben. Er grüßt mehrmals
nach allen Seiten und zieht ſich dann in ſein
Arbeitszimmer zurück. Noch bis in die ſpäten
Abendſtunden hinein harrten die Maſſen auf
dem Wilhelmplatz aus.

Regiſſeur des Films „Der Herrſcher“, Veit
Harlan, anweſend, denen der Führer zu
ihrer hohen Auszeichnung ſeine herzlichen
Glückwünſche ausſprach. An dem Empfang
nahmen ferner die Reichsleiter Dr. Goebbels,
Dr. Ley und Baldur von Schirach ſowie eine
Reihe weiterer führender Perſönlichkeiten von
Partei und Staat teil.

Der Führer unterhielt ſich mit jedem ein
zelnen der Arbeitergäſte über ihren Flug nach
Berlin über ihre Erlebniſſe und Eindrücke,
aber auch über ihre Arbeit in den Betrieben
und die Fragen, die ſie hier und da aus ihrem
praktiſchen Betriebsleben an ihn richteten.
Jeder Arbeiter hatte dem Führer Beſtellungen
von ſeinen Arbeitskameraden, ſeiner Orts
gruppe oder auch ſeiner Familie auszurichten.
Von überall her hatten ſie Grüße zu beſtellen,
von den mecklenburgiſchen Landarbeitern und
Fiſchern, von den Siedlern des Hermann
GöringKoogs, von den Kumpels im Saarland,
von der Waſſerkante, aus Oſtfriesland, von den
luſtigen Schwarzwäldern und den Kameraden
der Seefahrt. Aus ihren ſchlichten und ein
fachen Worten ſprach die unendliche Liebe und
Treue gerade der ärmſten Volksgenoſſen zum
Führer.

Jmmer wieder tauchte bei ihren Geſprächen
mit dem Führer der verſtändliche Wunſch auf:
„Wir bitten Sie herzlichſt, kommen Sie doch
auch einmal zu uns!“ Und ein Oldenburger
Landarbeiter meinte: „Wenn Sie bei uns
durchfahren, dann ſteigen Sie doch auch mal
aus Einige Arbeiter ſtellten ſich als Väter
vor, für deren elftes oder zwölftes Kind der
Führer die Ehrenpatenſchaft übernommen hatte.
Bei ihnen erkundigte ſich der Führer eingehend
nach dem Befinden des kleinen Erdenbürgers.
Sehr viele der Gäſte waren Arbeiter von den
Reichsautobahnen, die der Führer eingehend
nach dem Stand der Bauarbeiten an ihrer
Strecke fragte. Auch ſie hatten natürlich keinen
ſehnlicheren Wunſch, als daß der Führer zur
Einweihung ihrer Strecke kommen möge.

Dann ſchritt der Führer durch die Reihen
der Reichsſieger und ſiegerinnen des Reichs
berufsWettkampfes. Nachdem er dem Schöpfer
und Leiter dieſes einzigartigen Berufswett-
ſtreits der deutſchen Jugend, Obergebiets-
führer Axmann, mit einem Händedruck für
ſeine Arbeit gedankt hatte, begrüßte er jeden
Jungen und jedes Mädel. Mit lachenden
Augen und ſtrahlender Freude ſtanden die
Jungen und Mädel vor dem Führer. Und
immer wieder fragte er ſie nach Beruf und
Alter und nach ihren Aufgaben im Reichs
berufsWettkampf und gab jeden von ihnen
die Hand. Das war der ſchönſte Lohn für dieſe
50 Jungen und Mädel, die hier als die Aus
leſe von 1,8 Millionen Teilnehmern im Reichs
berufs-Wettkampf vor den Führer treten
durften.

Danach ließ der Führer ſie alle, Arbeiter,
Jungen und Mädel, im Kreis um ſich herum
treten und ſprach noch einmal in ihrer Mitte
herzliche Worte zu ihnen über den Sinn des
1. Mai, als dem Feſttag der Volksgemeinſchaft.
Dann wünſchte er ihnen noch recht frohe
Stunden in Berlin. Mit begeiſterten Heil-
rufen dankten die Arbeiter dem Führer für
dieſe unvergeßlichen Stunden, die er ihnen be
reitet hatte. And ſie hatten bei gemeinſamem
Kaffee und Kuchen und bei froher Muſik in
den Feſträumen des Hauſes des Reichspräſi
denten noch lange Zeit, miteinander über die
Eindrücke dieſes großen Augenblickes zu ſprechen.

Zuhälter-Politil
Drahtbericht unseres Korrespondenfen
London, 3. Mai. Die

Preſſe lügt und hetzt weiterhin in den
unverſchäümteſten Tönen übrigens im Ver.

engliſche

ein mit der franzöſiſchen gegen
Deutſchland und tiſcht erneut das Märchen auf
daß die baskiſche Stadt Guernicag (nach
dem man dasſelbe Manöver vorher mit der
Stadt Eibar machte) durch Bomben
Angriffe deutſcher Flugzeuge
völlig in Trümmer gelegt und die Bevölte,
rung dabei gemordet worden ſei.

K. Wir können es uns erſparen, angeſichts
dieſer fantaſieloſen Lügen, auf Einzelheiten
einzugehen. Es genügt die Feſtſtellung daß
Guernica genau ſo von den baskiſchen
Bolſchewiſten in Schutt und Aſche gelegt
worden iſt, wie das vorher mit dem Städtchen
Eibar geſchah. Die Bolſchewiſten ſelbſt
waren es, die hier die Häuſer zerſtörten und
die Einwohner mordeten. Und dieſen roten
Mordbrennern leiht die ernſtzunehmende eng
liſche Preſſe an der Spitze die amtliche
engliſche Nachrichtenagentur Reuter ihre
moraliſtiſche Unterſtützung.

Die Gründe ſind uns klar. Wir wiſſen,
daß es den Engländern nicht darum geht, den
Basken zu helfen, daß auch ihre Lebensmittel
ſchiffe ſich den Sport als Blockadebrecher nach
Bilbao unter dem Schutze engliſcher Schiffs
geſchütze zu gelangen nür leiſten, weil ſich
London davon ein politiſches Geſchäft
verſpricht. Man miſcht ſich mit bewaffneter
Hand in den ſpaniſchen Bürgerkrieg ein, um
den unnachgiebig gebliebenen General Franco
zu Unbeſonnenheiten hinreißen zu laſſen. Zu
gleich aber lenkt man von der eigenen
inneren Kriſe in England ab, die da
durch entſtanden iſt, daß die internationalen
jüdiſchen Börſenjobber gegen den
Plan der Wegſteuerung engliſcher Rüſtungs
gewinne Sturm laufen. Was liegt da näher
als vielleicht im Zuſammenhang mit den
Plänen auf Belgien von der Gefahr deut
ſcher Luftangriffe zu phantaſieren, um die eng
liſche Rüſtungsanleihe (die ja von denſelben
jüdiſchen Börſenjobbern finanziert werden
ſoll) ſchmackhafter zu machen. Wie ſchön iſt
es, wenn man dabei gleichzeitig zwei Fliegen
mit einer Klappe ſchlägt und deutſche Bomben
geſchwader die baskiſchen roten Städte zer
ſtören läßt.

Gleichzeitig iſt man ſcheinheilig genug,
dieſe ſelbſt künſtlich geſchaffene Hetze zur Ent
ſendung eines zweiten Schlachtſchiffes,
die „Reſolution“ an die nordſpaniſche Küſte
zu ſchicken. Gleichzeitig treibt ſich der ſo
genannte „Außenminiſter“ der Valencia-Bol
ſchewiſten, de l Vayo, in Paris herum. Zu
fall? Nein, hier liegt Syſtem, man hetzt und
lügt und betreibt eine internationale Brun
nenvergiftung, in der Hoffnung, daß dann doch
irgendwo jener Schuß fällt, der dann das ſorg
ſam aufgeſtapelte bolſchewiſtiſche Dynamit zur
Exploſion bringt.

Regierungen, die eine derartig hemmungs
loſe Hetze zulaſſen, degradieren ſich zu Zü
hältern des Bolſchewismus.

Reue ſchamloſe Lüge
London, 3. Mai. Die amtliche engliſche

Nachrichtenagentur Reuter meldet aus Bil
bao: Es wird amtlich beſtätigt, daß am
Donnerstag 1500 Deutſche in San Se
baſtian gelandet ſeien. Die Bevölkerung
ſei durch Sirenen gezwungen worden, ſich in
die Keller zu begeben, um die Landung nicht
ſehen zu können.

Wir ſtellen feſt, daß es ſich bei dieſer Nach
richt“ wieder einmal um eine vom Anfang
bis zum Ende erlogene Hetzmeldung
handelt.

Sie iſt eine der plumpen Lügen jener inter
nationalen Kriegshetzer Vereinigung, deren
Mitglieder offenbar auch in einigen engliſchen
Zeitungen ſitzen.

Als ein Zeichen beſonderer Niedertracht
muß gewerket werden, daß man dieſes Lügen
produkt als von einer „ämtlichen“ Stelle in
Bilbao beſtätigt in die Welt ſchickt, das heißt
alſo, man zieht die volſchewiſtiſchen
Mordbrenner als „amkliche Nach
richtenquelle“ heran, um das deutſche
Volk wie ſo oft in letzter Zeit aufs Neue in
übelſter Weiſe zu verdächtigen.
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anzvoſſe Torſpremiere
Halle för den Pferclerennsport wiecergewonnen 10 000 Besocher auf der Rennbahn

Unter weitgeſpanntem, klarblauem Himmel
in ſtrahlendem Sonnenſchein Tauſende feſtlich
geſtimmter Beſucher, ein abwechſlungsreiches
Programm, ſpannende Rennen, ſtarke Felder,
allgemeine Wettfreudigkeit und hohe Quoten!
So mußte der erſte diesjährige Renntag auf
den Paſſendorfer Wieſen ein prachtvoller Auf
takt der Saiſon werden. An die zehntauſend
Zuſchauer, die vielen Zaungäſte nicht gerechnet,

füllten die Tribünen und die weiten grünen
Raſenflächen davor. Und vor jedem Rennen
waren Sattelplatz, Führring und Totos dicht
umlagert. Es war ein Renntag, wie ſeit
Jahren nicht, ein Renntag, deſſen prächtiges
äußeres Bild an frühere große Tage erinnerte.
Der Rennverein kann ſtolz ſein auf dieſen
Erfolg, der alle Mühen lohnte und für die
Zukunft das Beſte verſpricht.

Schon Stunden vorher waren viele Schau
luſtige draußen an der Siebenbogen
brücke und füllten die Wege rund um das
Rennbahngelände. So ſehr waren die Hallenſer
auf die angekündigten Vorführungen dieſes
erſten Rennkages geſpannt. Und als gegen
14 Uhr der Bitterfelder Ballon BrunoLoerzer“ ſich als große gelbe Halbkugel
zwiſchen dem friſchen Grün der Anlagen
abhob, waren es ſchon viele Hunderte, die
ſehnlichkt den Beginn der Veranſtaltung
erwarteten. Und dann ſetzte ſo richtig der
Anmarſch der Maſſen ein. Die
Straßenbahnen Richtung Rennbahn waren
trotz vieler Sonderwagen überfüllt und eine
faſt ununterbrochene Kette von Autos rollte
den Paſſendorfer Weg entlang.

Als dann mit gewohnter Pünktlichkeit die
Startglocke den Beginn des erſten Rennens
ankündigte, waren die Zuſchauerräume dicht
gefüllt. So bot das geſamte Rennbahngelände
ein wunderbar geſchloſſenes farbenpräch
tiges Bild. Ueber buntbewegter fröhlicher
Menge und der weiten hellgrünen Fläche des
Rennbahngeländes im hellen Sonnenſchein wie
zum Greifen nahe das Bild der Stadt,
von den Markttürmen überragt.

Wie groß die Anteilnahme an dieſem Renn
tag war, zeigt weiterhin das Erſcheinen vieler
Ehrengäſte. an ihrer Spitze Reichsſtatt-
halter Gauleiter Jordan, der mit
ſeiner Gattin der Veranſtaltung bis zum Ende
beiwohnte.

Das fportliche Programm bot eine
Fülle feſſelnder Augenblicke und jedesmal, wenn
ein Rennen geſtartet war. verfolgten die
Tauſende mit größter Spannung den Verlauf.
Jeder wollte ſeinen Favoriten ſiegen ſehen.
Und oft gab es wahre Freudenſchreie, wenn
mit dem etwas überraſchenden Ausgang ſo
manchen Rennens den Wettern ein hoher Ge
winn in Ausſicht ſtand. Quoten von mehrfach
in die Hundert, früher eine große Seltenheit,
folgten geſtern faſt wie am laufenden Band.
383, 800, 752, das ſind ſo einige Beiſpiele, alles
Zuoten der Einlaufwette, deren Beliebt
heit einmal mehr unter Beweis geſtellt wurde.
Das böſe Ohmen, der verunglückte Start des
erſten Rennens, hatte ſich alſo nicht erfüllt.

Als ein Rekordfeld von 13 Pferden im
Eröffnungsflachrennen über die Bahn
ging, war ſofort die richtige Stimmung ge
geben. Ueber die 1400 Meter gab es einen
ſpannenden Kampf, der gleich mit einer Ueber
räaſchung endete, denn Grazias ſchlug den
hohen Favoriten Pelops um einen Kopf und
beſtätigte damit ihre bereits in dieſem Jahre
gezeigte gute Form. Zugleich zeigte aber das
erſte Rennen, daß viele Pferde noch nicht recht
in Form waren, was ſich dann ſpäter in
anderen Rennen noch wiederholte So bereitete
manches Pferd, was in dieſem Jahre zum erſten
ad herauskam, ſeinem Beſitzer nicht gerade
Freude.

So knapp das Ende im erſten Rennen
geweſen war, ſo überlegen fiel der Sieg

en

Aufn.: MRNZ-vBilderdienſt
im Hazinihen Jagdrennen geht das Feld

über ein Hindernis

Der Bitterfelder Ballon „Bruno Loerzer“ unmittelbar vor dem Stfart

im Tulpen Flach Ausgleich aus.
Rolanda übernahm ſofort die Führung,
ließ auf der Gegengeraden Alge für kurze
Zeit vorbei und gewann ſchließlich überlegen
mit Längen vor Alge und Feengrotte.

Zum erſten Male über die „Beſen“ ging es
im Veilchen Verkaufs Hürden-
rennen. Maghyar ging in unheimlicher
Fahrt los und hatte ſich damit entſchieden zu
viel vorgenommen, denn als es dann zum End-
kampf kam, fehlte die nötige Kraft und
Matador kam zu einem ſicheren Siege vor
Leidensweg und Cyklop.

Die große Ueberraſchung im vierten
Rennen, dem Levkojen-Jagdrennen,
bildete die Niederlage von Jubel und Spitz
maus. Beide Pferde wurden ſtark zurück
gehalten, als Paſſatwind in gewaltiger
Fahrt davonbrauſte und mit Freibrief bald
viele Längen vor dem Feld dahinſtürmte, das
ſich immer mehr in die Länge zog. Zu ſpät

verſuchte dann der Reiter von Jubel ſein
Pferd nach vorn zu bringen. So ging Frei
b rief vor Paſſatwind und Jubel mit jeweils
Längenabſtand durchs Ziel.

Das Birken-Flachrennen über die
kurze Diſtanz von 1200 Meter brachte einen
überlegenen Sieg von Panther, der Tilia
bald in der Führung ablöſte und das Rennen
im Kanter gewann. Tilia mußte dann auch
noch Nando kampflos überlaſſen.

Eines der intereſſanteſten Rennen war das
Hyazinthen-Jagdrennen, ein Aus
leich III. Santini führte das geſchloſſened den größten Teil der Strecke. Dicht ge
allt auf einen Haufen gingen die acht Pferde

über die Hinderniſſe. Am letzten Sprung lag
Santini noch eine ganze Kleinigkeit vor
Jungritter, zu deſſen Gunſten den ſcharfen
Endkampf ſchließlich das Mißgeſchick entſchied,
von dem Leutnant von der Groeben,
dex Reiter pon Santini, betroffen wurde, als
ihm der Sattel verrutſchte. Doch mit großem

Schneid ſicherte der Reiter den zweiten Platz
für ſeine Farben.

Offen bis zum letzten Augenblick war der
Ausgang im Flieder-Flach- Ausgleich
über 1800 Meter. Die führende Kriegsflagge
war im Einlaufbogen mit ihren Kräften am
Ende und mußte den Endkampf Drofſſel,
Jagdjunker und Der Prämiierte überlaſſen,
die mit ganz geringen Abſtänden in dieſer
Reihenfolge durchs Ziel gingen.

Den Abſchluß bildete dann das Jugend-
Rennen, in dem der Nachwuchs ſein
Können zeigte. Es gab ein ganz knappes Ende
zwiſchen Pandur und Waſſerball

Den Fliegern war es vorbehalten, mit
ihren verſchiedenartigen Vorführungen dem Tag
zum reſtloſen Erfolg zu verhelfen. So waren
auch die Pauſen glänzend ausgefüllt. Den An-
fang machte gleich nach dem erſten Rennen der
Bitterfelder Ballon. Von den Halte-
mannſchaften geführt, ſchwebte die große gelbe
Kugel bis in die Mitte des Rennbahngeländes,
um dann in ſüdweſtlicher Richtung, von dem
friſchen Wind erfaßt, ſchnell zu entſchwinden.
Segelflug und Kunſtflüge zeigte die Orts
gruppe Halle des NS.-Flieger-
korps, wobei beſonders das Ballonrammen
mit Jntereſſe verfolgt wurde. Spielend leicht
gelang dann bei dem ſchönen Wetter der Fal l
ſchirmabſprung der jüngſten Fallſchirmpilotin Deutſchlands, Hertha 8ch midt.
Von dem Oſtwind direkt auf die Zuſchauer zu
getragen, landete ſie mit ihrem großen weißen
Schirm faſt in der Mitte der Rennbahn. Staffel
flüge bildeten den Beſchluß der luftſportlichen
Veranſtaltungen, die weſentlich zu dem Erfolg
des Renntages beigetragen haben. Ke.

Ergebniſſe:
EröffnungsFlachrennen (1400 Meter): 1. W. F.

Peters, Gracias (E. v. Heimann); 2. Pelops (Jung);
83. Mutwille (Ludorff) 4. Goldmark Lt. Dr.
G. Schaube). Toto: Sieg 45, Platz 15, 12, 37, 54. Ein
laufwette 82.

TulpenFlach Ausgleich (2400 Meter): 1. Major
von Metzſchs Rolanda (Beſitzer); 2. Alge Lt. v. d.
Gröben); Feengrotte (Voelkel). Sieg 74, Platz 11,
10, 10. Einlaufwette 383.

VeilchenVerkaufsHürdenrennen (2800 Meter): 1. Ma
jor B. Hamanns Matador (E. Michael); 2. Leidensweg
(Jung); 3. Cyklop (Vincena). Sieg 28, Platz 11, 15, 12.
Einlaufwette 94.

LevkvjenJagdrennen (3200 Meter): 1. Gen.Stabs
vet. Dr. C. Schulzes Freibrief (Gimpel); 2. Paſſatwind
(Florian); 3. Jubel (Prigge). Sieg 48, Platz 23, 28,
14. Einlaufwette 800.

Birken-Flachrennen (1200 Meter)- 1. Oberſt B. Neu
manns Panther (Matuſchewstki); 2. Nando (Ebert);
3. Tilia (Littmann). Sieg 13, Platz 12, 17. Einlauf-
wette 91.

HyazinthenJagdrennen (3800 Meter): 1. Leutnant
H. v. Guſtedts Jungritter (Beſitzer); 2. Santini Lt.
v. d. Groeben) 3. Fiametta (Peters). Sieg 47, Platz 17,
25, 33. Einlaufwette 358.

Flieder-Flach- Ausgleich (1800 Meter): 1. Fr. Hüners
Prämiierte (Ebert). Sieg 76, Platz 17, 21. 13. Einlauf-
Droſſel (G. Walter); 2. Jagdjunker (E. Michael) 3. Der
wette 752.

Jugend- Rennen (1200 Meter): 1. W. F. Peters
Pandur (E. v. Heimann) 2. Waſſerball (S. Heide
mann) z Hekgoländer P. Reichenbach) Sieg 22,
Platz 11, 11. Einlaufwette 26.

Die Schweiz wollte es wissen
Im fußboll-länderkampf siegte Deutschland. O Unser Storm das Schmerzenskind

Ein herrlicher, warmer Sonnentag lag über
dem von der Natur ſo reich bedachten
Schweizerland und ließ es noch präch
tiger und eindrucksvoller erſcheinen als an ge
wöhnlichen Tagen. Jn Omnibuſſen, Privat
wagen und Sonderzügen waren bereits am
Sonnabend die deutſchen Schlachtenbummler
nach Zürich gekommen und ihre Scharen be
ſtimmten am Sonntagmorgen das Straßen
bild der Stadt, die lange nicht mehr einen ſo
großen Zuſtrom von deutſchen Sportlern in
ihren Mauern geſehen hat. Die rund 10 000
Deutſchen befanden ſich in beſter Stimmung.
Ueberall traf man ſie an, ſei es bei den Kahn-
oder Dampferfahrten auf dem ſchönen Züricher

See oder bei einem Bummel durch die in
grünem Baumſchmuck prangenden Verkehrs
ſtraßen.

Seit Mitte der letzten Woche waren die
ausgegebenen 35 000 Eintrittskarten reſtlos
»eräriffen. Damit war gleichzeitig das
Faſſungsvermögen des in reichem Flaggen-
ſchmuck ſtehenden Grashopper Platzes in
Hardturn reſtlos ausgenützt. Bis an das
Spielfeld reihten ſich Holzbänke und nur eine
Seilſpannung trennte die Zuſchauer von den
Aktiven. Tauſende von Kartenbeſtellungen
konnten nicht berückſichtigt werden. Sitzplätze
wurden bei dem blühenden Schleichhandel kurz
vor Beginn des Spieles für 100 Franken, etwa
60 RM., angeboten Auf jeden Fall bedeuten
die 35 000 Zuſchauer einen neuen Beſucher
rekord für die Schweiz. Während die Deut-
ſchen in der vorgeſehenen Aufſtellung an
traten, hatten die Schweizer in der letzten
Minute noch einmal umgeſtellt und Springer
(Grashopper) als rechten Läufer eingeſetzt.

Deutſchland hatte Anſtoß und ging
ſofort unter den orkanartigen Anfeuerungs
rufen der deutſchen Schlachtenbummler mit
raumgreifendem Flügelſpiel zum Angriff.
Selten hatte man noch ein derartiges Mit-
gehen der Zuſchauer erlebt wie in Zürich,
aber ſchon gleich zu Beginn machten ſich ge
wiſſe Schwächen im deutſchen Sturm bemerk-
bar. Noack klebte zuviel am Ball, ſpielte
nicht genau und gab unvorteilhaft ab, ſo daß
der deutſche Angriff, vor allem Urban, nicht

in Fahrt kommen konnte. Auch der neue
deutſche Mittelſtürmer Eckert fand ſich nicht
zurecht, ſtand viel zu oft mit dem Rücken gegen
das Schweizer Tor, ſo daß er die vorgetragenen
Sturmwellen nicht ſchnell genug aufnehmen
konnte. Die erſte Viertelſtunde ſtand noch im
Zeichen der Deutſchen und in der
16. Minute hatte Noack eine ganz große Ge
legenheit herausgearbeitet. Der Hamburger
gab den Ball an den freiſtehenden Lehner,
der Augsburger brannte durch, doch ſein Schuß
war zu ſpitz, ſo daß Bizzozero den Ball
im Flug noch erwiſchen konnte.

Mit viel Glück und nur durch eine ganz
große Leiſtung von Münzenberg wurde
ein gefährlicher Angriff des ſchweizeriſchen
Mittelſtürmers Karger geſtoppt. Die
Schweizer fanden ſich immer wieder dank
der großen Ruhe und Ueberſicht von G. Aebi,
Bickel und Karger. Die Schweizer An
feuerungsrufe brachten immer ſtürmiſche An
griffe mit ſich. Jn der 25. Minute kam die
Schweiz zur erſten Ecke, die von G. Aebi gut
hereinkam. Jakob ſtürmte aus dem Tor,
konnte aber den Ball nicht erwiſchen und
Bickel ſchoß an dem langen Regensburger
vorbei aufs deutſche Tor, aber Münzen-
berg köpfte, auf der Torlinie ſtehend, den
Ball ins Feld und vereitelt damit ein ſicheres
Schweizer Tor.

Dem deutſchen Angriff fehlte der letzte
Druck und die Schußgewalt. Wehmütig denkt
man an Stuttgart vor drei Jahren zurück,
wo Conen drei Tore erzielen konnte.
Eckert, der junge Wormſer, iſt leider nicht
der Angriffsführer, leidet zuviel unter Lampen-
fieber, läuft auch unglücklich in Stellung, ſo
daß der Sturm ſich nicht richtig fand. Mün-
zen berg und Goldbrunner rückten
ſtärker auf, um den nötigen Druck herbeizu
führen, wurden auch von Kitzinger und
Kupfer auf das Beſte unterſtützt, aber
Eckert und Noack waren zu ſchwach, ſo daß
h Leiſtungen der übrigen Stürmer darunter
itten.

Ein Schuß von Noack ging über die Latte,
womit er eine weitere gute Gelegenheit in der
39. Minute vergab. Auch der überaus gefähr-
liche Schlußangriff der Deutſchen brachte
keinen Torerfolg, lediglich eine Ecke in der
44. Minute. Mit 0:0 ging es in die Pauſe.

Bereits in der erſten Minute, als Gold
brunner das Anſpiel der Schweizer ab

fing, ging ein flacher, wuchtiger Schuß von
Szepan um Zentimeter an die rechte Tor
ecke. Fünf Minuten ſpäter kam es zur zweiten
Ecke für Deutſchland. Lehner gab zu
ſchwach den Ball herein, ſo daß die Schwei
zer Abwehr klären konnte. Zehn Minuten
lang drängten die Deutſchen und faſt alle
Angriffe leitete der famoſe Schweinfurter
Kitzinger ein, der ſich einfach ſelbſt übertraf.

An der mangelnden Schußkraft des Jnnen-
ſturmes zerſchellten aber alle noch ſo gut ein
geleiteten Angriffe. Keiner dieſer drei Jnnen
ſpieler hatte einen guten Tag. Das Schwei
zer Spiel wurde unter den Anfeuerungsrufen
immer gefährlicher, aber Münzenberg
und Jakob waren auf der Hut, von Gold
brunner aufopfernd unterſtützt.

Jn der 63. Minute verlor die Schweiz
Springer, der bei einem Zuſammenſtoß
vor dem eigenen Tor verletzt wurde und das
Spielfeld verlaſſen mußte. P. Aebi von
halbrechts übernahm den Poſten des rechten
Läufers. Jmmer ſchärfer wurde der Kampf,
als in der 65. Minute das deutſche Siegtor
fiel. Zwiſchen Urban, Noack, Szepan
wanderte der Ball wie ſchon ſo oft während
des Spieles hin und her, als Szepan plötz-
lich flach und weich den Ball an Kitzinger
zurückſpielte, der die Gelegenheit blitzſchnell
erfaßte und aus 20 Meter in die lange rechte
Ecke des Schweizer Tores einſchoß. eine
wundervolle Einzelleiſtung, die an das Tor
Kitzingers erinnert, das er in Barcelona
gegen Spanien erzielen konnte.

Langſam machte ſich die Ermüdung durch
die Hitze bei den Spielern bemerkbar. Die
Deutſchen blieben weiterhin leicht überlegen.
Die Schweizer Abwehr klärte die ſchwachen
Vorſtöße, die ohne Wucht vorgetragen wurden,
immer rechtzeitig. Unſer Sturm erzielte noch
einige Ecken, aber mit dem 1:0-Sieg mußte ſich
die deutſche Elf zufrieden geben, die den Er
folg in erſter Linie der ganz großen Leiſtung
von Kitzinger verdankt.

Jn einem jederzeit fairen, ſpannenden und
überaus ſchnellen Spiel, das allerdings ohne
fußballtechniſche Höhepunkte war, hat
Deutſchland die Schweiz mit 1:0 ge
ſchlagen. Das Spiel hatte eben mehr Raſſe
als Klaſſe. wenn man von gelegentlichen



Kabinettſtückchen der beſten Spieler auf beiden
Seiten abſieht. t

Durch größere Wucht, beſſere Kondition,
wobei man allerdings Szepan ausnehmen
muß, der wohl auf Grund ſeiner überragenden
Technik kein Verſager war, aber nicht wie ſonſt
in Erſcheinung trat, und das vorbildliche
ſichere Deckungsſyſtem hat Deutſchland den
Kampf verdient gewonnen. Hinzu kam, daß
wir in Kitzinger und Münzenberg
die beſten Einzelſpieler auf dem Felde ſtellten

Wie gegen Belgien war auch diesmal
der Sturm das Schmerzenskind. Szepan
war nicht wie bei den anderen Länderkämpfen
der ruhende Pol. Auf dem linken Flügel zu
ſammen mit Urban wäre er vielleicht doch
beſſer zur Geltung gekommen. Der Hamburger
Noadk paßte nicht in das Angriffsſyſtem und
der junge Wormſer Eckert konnte erſt gegen
Schluß ſein Talent andeuten. An Lehner
und Urban, die ſtets einſatzbereit waren,
lag es nicht, daß der Sturm kein Tor ſchoß.
Bekamen ſie raumgreifende Vorlagen, wurde
es ſtets für die Schweiz gefährlich.

So blieb auch dieſer 139. Länderkampf
wieder als 1:0-Sieg, deſſen Wermutstropfen
der nicht ſchlecht ſpielende, aber unentſchloſſene
Jnnenſturm blieb. Schade, der Sieg wäre mit
ungefähr zwei bis drei Toren gerechter geweſen Die Schweiz war ehrenvoll unter
legen. Sie hielt ſich gut, hatte eine vorbild
liche Abwehr, in der Minelli überragte,
ſtellte in Vernati einen temperamentvollen,
aber famos aufbauenden Mittelläufer, war
nur im Sturm durch die körperlich etwas
ſchwächeren Spieler für unſere Abwehr im
Nachteil.

Fußboll in Zahlen
Gen Oſtpreußen Viktoria Elbing MSV Schneide

mühl 5:1; MSE Braunsberg Raſenſport Preußen
Königsberg 6:3; Goldaper SV Maſovia Lyck 0:2;

Preußen Gumbinnen MSV v. d. Goltz Tilſit 0:3;
VfB Tilſit Yorck Jnſterburg 1:6; BuEV Danzig gegen
Wacker Danzig 2:0.

Gau Pommern: Greifswalder SC Reichsbahn
Stettin 3:1; Polizei Stettin Wacker 04 Berlin 2:9;
Germania Neuſtettin Germania Stolp 2:9; Phönix
Köslin Viktoria Kolberg 4:0; Fortung Stolp gegen
Stettiner SC 1:8.

Gau Brandenburg: Tennis-Boruſſta Berlin gegen
Breslkau 02 3:1; Union Oberſchöneweide Reichsbahn
Gleiwitz 3:1; BlauWeiß Berlin MTV Pommerxems-
dorf 4:0; VfB Pankow BV Luckenwalde 3.3; Span
dauer S Grün-Rot Minerva Wittenberge 2:1;Burgung AEG. Hennisdorf 1:1; Annghütte gegen
Minerva 98 Berlin 1:6; PoſtSV Weißenſee 1900 4:1;
Rathenow 09 Viktoria 89 Berlin 0:8; 1. FC Guben
gegen Bewag Berlin 0:4.

Gau Schleſien: Cherusker Görlitz Berliner SV 92
0:1; DSV Schweidnitz Vorwärts Raſenſport Gleiwitz
1:0; Vorwärts Breslau Preußen Langenbielau 7:2;
SV Klettendorf Breslau 06 3:4; Sportfreunde Oppeln
gegen Preußen Hindenburg 2:1; Blitz 03 Liegnitz gegen

ertha Breslau 1:4; VfB Gleiwitz Sportfreunde
lausberg 2:1; Ratibor 03 Sportfreunde Neiße 3:1.

Gau Sachſen Guts Muths Dresden Sportfreunde
Markranſtädt 1:2; Sportluſt Zittau Dresdner SC 2:8;
Rieſaer SV Dresdenſig Dresden 2:1; Turag Leipzig
gegen Kaſſel 03 1:0; Eintracht Leipzig Sportfreunde 01
Dresden 4:2; Viktorig Leipzig SpVg Dresden 3:1;
CEhemniter BC. Wacker Leipzig 1:1; Sportfreunde
Harthau VfB Leipzig 1:6; SVP Hartmannsdorf gegen
SV Planitz 2:4; SC Zwickau Polizei Chemnitz 1:2;
VfV Glauchau SpVs. Leipgig 3:2; Konkordiag Plauen
gegen Fortung Leipzig 0:3.

Gau Nordmark: Union Hamburg Viktoria Ham
burg 0:8; Sperber Hamburg Geeſthacht 5:3; Sport 01
gegen Holſtein Kiel 0:12; FE 93 Alkona HEBC Ham-
burg 5:1; Rothenburgsort Weſt Eimsbüttel 4:1;Schleswig 06 Eimsbüttel 0:8; Oldesloe FC St.
Pauli Hamburg 1:1; Flensburg 08 Phönix Lübeck 1:3;
VfL Schwerin MSV Roſtock 3:0.

Gau Niederſachſen: FV Woltmershauſen Wilhelms
burg 09 1.4; Germania Wolfenbüttel Arminia Han
nover 3:2; Raſenſport Harburg Tura Gröpelingen
7:1; Jäger-B. 7 Bückeburg Algermiſſen 1911 3:2;
Limmer 1910 Göttingen 05 3:2; Teutonia Uelzen
egen. Boruſſig Harburg 0:6; SC Harſum VfB Peine
:2; Eintracht Braunſchweig VfL Osnabrück 3:2;

Hbtensleben 1911 Hannover 96 1:3.
Gau Weſtfalen: Weſtfalig Ahlen Duisburg 99 1:8;

VfB Bielefeld SusS Geſeke 1:2; TuS Bochum gegen
VfL Kaiſerau 5:1; Vorwärts Gronau SpVg Herten
1:3; Sportfreunde Dortmund Germania Bochum 0:2;
SuSs 09 Menden SuS 09 Hüſten 2:5; Paderborn
gegen Dortmund 02.

Gau Niederrhein: Hamborn 07 S Rotthauſen 2:3;
SchwarzWeiß Eſſen Rheinpreußen Bochum 3:2; Rot
Weiß Eſſen Germania Datteln 9.1; Düſſeldörf 04
gegen Mülheimer SV 6:2; Homberger SV Erle 08
8:1; SchwarzWeiß Wuppertal C Schwelm 5:4;
Preußen Krefeld SV Baesweiler 6:0; RotWeiß
Oberhauſen Gelſenguß Gelſenkirchen 2:1.

Gau Mittelrhein: Kölner SC 99 Union Krefeld
4:2; SP Andernach Alemannia Plait 1:1; Eſtdorf
gegen Tura Bonn 1:4; VfB Litktzel CfR Köln 2:1;
Koöln Nord Bonner FV 3:2; Wied Niederbieber gegen
KölnSitlz 07 1:2; Stolberg Duisburg 08 2:5; Ein
tracht Trier FV Neuendorf 7:1; Troisdorf SV
BonnBeuel 2:.1; Rhenania Würſelen Alemannia
Lendersdorf 6:0; Godesberg 08 Turu Düſſeldorf 1:3;
Gummersbach SSV Wuppertal 2:8.

Gau Nordheſſen: Rüla Langendiebach 1. FV 98
Hanau 1:0; Melſungen Heſſen Bad Hersfeld 0:4;
Boruſſia Fulda Petersberg 2:1; Kurheſſen Marburg
gegen Ockershauſen 5:0; Sport Kaſſel Niederzwehren 2:0.

Gau Südweſt: Sportfreunde Saarbrücken Wellers
weiler 1030; da Frankfurt VfB Unterliederbach 1:0;
Kickers Offenbach Fechenheim 03 3:0; Union Niederrad

egen Viktoria Walldorf 5:1; Mainz 05 SVP Wiesbaden
:6; Olympia Lorch Rot-Weiß Frankfurt 218.

Gau Baden: Union Heidelberg VfR Mannheim
2:8; Phönig Gumersheim 1. FE Pforzheim 0:1; VfL
Neckarau Phönix Mannheim (Geſ.-Sp.) 2:1; Karls
ruher FV FC Nürnberg (Geſ.-Sp.) t.

Gau Wüttemberg: Kickers Vbhringen SV Göp
pingen 1:2; FC Wangen 1. SSV Ulm 1:2; VfB
Ludwigsburg Unſon Böckingen 1:2; Stuttgarter
Kickers Eintracht Stuttgart 6:.0; SVP Gablenberg
egen Stuttgarter SC 0:2; Freudenſtadt Sportfreunde
tuttgart 2:5; VfB Stuttgart Eintracht Frankfurt

(Geſ.-Sp.) 1:2.
Gau Bayern: Alte Heide Bahern München 1:2;

SpVg Fürth Lebensverſichexung Nürnberg 8:1; Union
Augsburg 1800 München 152; MTV Jngolſtadt gegen
Lec g un hen 1:1; FV Katzwang ASV Nürn

rg 1:83.
e

Deutfschlanck gewann den
Königspokci

Nachdem die Entſcheidung im Preis
der Nationen“ um den Muſſolini-Pokal
n der italieniſchen MannſchaftFehler) vor Deutſchland (163 et

war, ſetzten die deutſchen Reiter ihre olgs
ſerie am Schlußtage fort. Deutſchland
legte auch auf das letzte r r i und
gewann durch Alchimiſt unter Oblt. Brink-
mann den Königspokal, der ihm vom König
von Jtalien und Kaiſer von Aethiopien in der
Ehxenloge perſönlich überreicht wurde.

1en und der Schweiz (5334 J u
r

find bester Dauerfahrer in Erforf er Sta
Der Holenser Kirmse in beiden Rennen auf dem dritten Platz

Die Veranſtaltung der Erfurter Rad
rennbahn hatte in der Oeffentlichkeit nicht das

Intereſſe gefunden, wie man es erwartet
hatte, denn trotz des herrlichen Frühlings
wetters hatten ſich nur rund etwa 2000 Zu
ſchauer eingefunden. Den beſten Eindruck von
den ſechs Dauerfahrern hinterließ der Düſſel
dorfer Jfland, der ſowohl den „Großen
Maienpreis“ über 50 Kilometer wie auch
den Kleinen Maienpreis“ über
30 Kilometer für ſich entſcheiden konnte. Sicher
zog er hinter ſeinem Schrittmacher Sal do w
(Berlin) Runde um Runde, erkämpfte ſich
gleich zu Beginn die Spitze, die er dann auch
bis zum Schluß nicht wieder abgab.

Von der beſten Seite zeigte e auch der
Holländer Alkema, der in beiden Renneneinen zweiten Platz belegte. Für die Spitzen
gruppe kam dann nur noch Kirmſe (Halle)
in Frage, der aber verſchiedene Schwäche
perioden zu überwinden hatte. Jn den Rennen
der Amateure ſchnitt der Leipziger Karſch
recht erfolgreich ab.

„Großer Maienpreis“ über 50 Kilo
meter: 1. Jfland (Düſſeldorf) 42:07 Min.,
2. Alkema (Holland) 500 Meter, 3. Kirmſe
(Halle) 1170 Meter, 4. Huhn (Erfurt) 2060
Meter zurück.

„Kleiner Maienpreis“ über 30 Kilo
meter 1. Jfland (Düſſeldorf) 46:04 2. AlkemaKen 150 Meter, 3. Kirmſe (Halle) 950

eter zurück.

auptfahren der Flieger1. See (Leipzig), 2. Steinmetz (Erfurt),
3. Schumann (Erfürt), 4. Ratſch (Halle).

Jugendhauptfahren: 1. Förſter(Erfurt), 2. Hecker (Erfurt), 3. Oſtwald (Halle).

„Rounck um Fronkfourt“
Zu einer wahren Sonnefahrt geſtaltete ſich

am Sonntag das 235 Kilometer lange
traditionsreiche Straßenrennen „Rund um
Frankfurt“, das bereits zum 26. Male
ausgetragen wurde. Für die Berufsfahrer
galt der Wettbewerb als zweiter Meiſter
ſchaftslauf, die Amateure kämpften erneut um
die Zugehörigkeit zur Nationalmannſchaft. Aus
einer zehn Mann ſtarken Kopfgruppe errander Frankfurter Berufsfahrer Bruno Kerß

in ſeiner Klaſſe in 6:58:12,2 Std. einen über
legenen Spurtſieg über die Weſtdeutſchen
Hodey, Kijewſki und Bautz.

Mit einer ganz großen Sinn wartete
der Schweinfürter Amateur Schenk auf, der
nach n ar Alleinfahrt' mit über h
Minuten Vorſprung am Ziel eintraf und in
7:22:30 Std. gewann. Herbert Schmidt
(Berlin) erkämpfte ſich als Beſter der Ver

folger in 7:32:50 Std. den zweiten Platz vor
Schmidt (Dortmund) und Hackebeil (Chemnitz).

Das Ergebnis von „Rund um Frank
ſt hat die Punkttabelle der Meiſterſchaft

er Berufsſtraßenfahrer nicht unweſentlich be
einflußt. Der Hannoveraner Heide iſt an
Stelle ſeines Stallgefährten Kutſchbach mit
45 Punkten an die Spitze gerückt. Dicht hinter
ihm ſteht Bau tz (Dortmund) mit 44 Punkten.
Es folgen dann: Kutſchbach (Berlin) 40,
Geyer (Schweinfurt) 38, Nickel (Berlin) 37
und Kijewſki (Dortmund) 35 Punkte.

lohmann gewann vnangefochfen
Die Nürnberger Sonntags Radrennen auf

der Bahn im Reichelsdorfer Keller mit den
Goldenen Rädern im Mittelpunkt ſtanden
wieder einmal im eichen des Bochumer
Walter Lohmann, Jm. Großen Goldenen Rad
über eine Stunde fuhr er unangefochten von
der Spitze mit der guten Leiſtung von 68,800
Kilometer einen Sieg über Lemoine und
Umbenhauer heraus, die ſich beide
ſpannende Kämpfe um den Ehrenplatz lieferten.

Krewer, Stach und Leuer folgten eine
Klaſſe unter den drei Erſtplazierten und wur
den über zehnmal überrundet. Schon vorher

atte Lohmann ein 25Kilometer Rennen vor
Lemoine dw er Das Kleine Goldene Rad
in zwei Läufen ſah den Hannoveraner Käb
als Sieger vor Walter (Schweiz), Dame
row und Horn.

Gerarclin schlug Richter
Auf der Pariſer Buffalobahn gaben ſich

im Fliegerpreis des franzöſiſchen Radſport
verbandes die beſten Sprinter Europas erneut
ein Stelldichein. Während ſich der durch
Straßentraining etwas außer Form gekommene
Merkens durch zwei Niederlagen durch
Gerardin und Faucheurx nicht für die
Entſcheidung qualifizieren konnte, gelangte
Richter zuſammen mit Frankreichs Meiſter
Gerardin und Scherens in den Endlauf.
Gerardin gewann ſicher mit anderthalb Längen
vor Richter, der hier erneut den belgiſchen
Weltmeiſter hinter ſich ließ.

Eröffnungsrennen in Chemnitz

Die Chemnitzer Radrennbahn eröffnete am
Sonntag vor ründ 4000 Zuſchauern ihre dies
jährige Rennzeit mit Dauerrennen. Jn einem
aus ringen Verfolgungsrennen und einem
20Kilometer-Malfahren beſtehenden Omnium
ſiegte Schindler mit 18 Punkten vor

und Hille (11), Lorenz (7), Wiß
bröcker (6) und John (3). Der Große Er
öffnungspreis in zwei Läufen ſah im Geſamt
ergebnis den Hannoveraner Wißbröcker in
Front, der jeweils hinter Schindler bzw. Schön
den zweiten Platz velegte. Olympiaſieger
Lorenz konnte ſich in ſo guter Geſellſchaft als
Anfänger nür wenig zur Geltung bringen.

Dießlene Sporirundschau
Jm Endſpiel um die deutſche Rugbymeiſter

ſchaft ſetzte ſich am Sonntag in Hannover der
Hannoverſche Verein 1897 Linden gegen die
RG Heidelberg mit 32:11 (12:5) Punkten viel

bejubelt e durch. Der Erfolg der
Lindener iſt zwar erwartet, in dieſer Höhe
aber etwas überraſchend.

Der beliebte deutſche Trabrennfahrer
Johannes Frömmig n am Sonntag inMünchen das ſeltene Jubiläum ſeines kanſend

ſten Sieges. Dieſe Leiſtung unſeres Champions
iſt von manchem ſeiner Berufskameraden ſchon
vor ihm erreicht worden. Einzigartig aber iſt,
daß ſie von Frömmig in einer erſt elfjährigen
Laufbahn vollbracht wurde. Der heute erſt
26jährige iſt auf dem beſten Wege, auch dem
deutſchen Jahresrekord von 205 Siegen den
Garaus zu machen.

Bei der am geſtrigen Sonntag zum
16. Male vor ſich en enen Veranſtaltung
„Quer durch Berlin ſiegte im 25-Kilo
meter-Laufen Fialka (Polen) in der Zeit
von 1:26:37,2 Stunden. Jm Gehen bewies der
engliſche OlympiaSieger Harold Whit-
lock ſeine große Klaſſe durch einen Sieg in
2:02:14 Stunden vor dem deutſchen Meiſter
Fritz Bleyweiß.

Jn der Wembley-Areng wurde vor
den üblichen 93 000 Zuſchauern das 62. End
ſpiel um den engliſchen n e aus
getragen. Sunderland ſchlug Preſton

orthend mit 3:1 Toren, nachdem Preſton
zur Pauſe noch mit 1:0 geführt n Jm
goldenen Buch der engliſchen Pokalgeſchichte
iſt Sunderlands Name zum erſten Male
als Sieger verzeichnet. Der Verein ſtand vor
er nur einmal im Endſpiel und wurde im
ahre 1913 von Aſton Villa mit 1:0 be

ſtegt. Preſton Northend beſtritt da
egen ſchon den vierten Endkampf, der anng,
e des Vereins vor 57 Jahren gegen die

Wolverhamptons Wanderers mit 3:0 Toren
errungen, gehört jedoch ſchon faſt der Vergeſſenßeit an.

Der erſte Tennis-Länderkampf zwiſchen
Polen und Frankreich in Warſcha u
ſtand nach dem Spiel des erſten Abends 11.
Hebda ſchlug den Franzoſen Jamain 6:2, 6:1,
6:1. Der Kampf im gemiſchten Doppel endete
mit einem 6:0, 4:6, 6:4-Sieg von Henrotin
Petra über JedrezejowskaTloczynski.

Dänemarks jüngſte cJnge Sörenſen iſt nun auch die jüngſte
Welkrekordſchwimmerin der Dänen. Bei einem

internationalen Schwimmfeſt in der däniſchen
Hauptſtadt ſchwamm ſie die 500 Meter Bruſt
in 8:01,9 und unterbot damit den ſeit Oktober
1933 beſtehenden Weltrekord der japaniſchen
OlympiaSiegerin Hideko Mayehate von
8:03,8 beträchtlich.

Bei den internationalen ne n
in Kopenhagen gung es Werner hen Ret er
400 Meter Kraul einen neuen deutſchen Rekord
in 4:53,4 Minuten aufzuſtellen. Die alte
Leiſtung hielt Nüske (Stettin) mit 4:55,1
Minuten. Ueber 200 Meter Bruſt überraſchte
Plath durch ſeinen Sieg über Finn enſen,
den er nach hartem Endkampf im Schmetter
lingsſtil in 2:47 Minuten ſchlug.

n das internationale Rundſtreckenrennen
in Poſen hatte die AutoUnion Hans Schumann
mit einem DKW-Geſpann entſandt. Schumann
vollbrachte eine feine Leiſtung. Jn großer
Tr ſteuerte er in ſeiner Klaſſe einem ſicheren

cſhint wobei er mit der ſchnellen deutſchen
Maſchine nicht nur die beſte Zeit aller Seiten
wagen ſchaffte, ſondern auch noch einen neuen
Kategorienrekord aufſtellte.

Daovispokolspiele
Bei der Davispokalbegegnung der erſten

Runde zwiſchen der chweiz und
Jrland blieben die Eidgenoſſen knapp mit
3:2 ſiegreich und treffen nun in der zweiten
Runde auf Belgien, das Ungarn amSonntag überraſchend mit 3:2 auszuſchalten
vermochte. Die e zwiſchen Südafrika
und Holland ſtand im Zeichen der Ueberlegen
heit der Südafrikaner, die mit 4:1 Punkten
erfolgreich blieben. Südafrika trifft nun in
der zweiten Runde auf Neuſeeland.

Hollanck schlog Belgien 70
Zum zweiten Male trafen die Nationalgennſhaten von Holland und Belgien

in dieſem Jahre im Fußballänderkampf zu
ſammen. Der Begegnung in Rotterdam
wohnten bei prüächtigem Wetter rund 60 000
Zuſchauer bei. Holland gewann das Spiel
mit dem knappen Ergebnis von 1:0 (1:0) und
dadurch wurde die vor einigen Monaten er
littene 1:2- Niederlage in Brüſſel wieder wett
ſorgen Allerdings wäre diesmal ein Unent
chieden den gleichwertigen Leiſtungen der

beiden Mannſchaften gerechter geworden. Den
h und Sieg bedeutenden Treffer ſchoß
Hollands Halblinker Vente in der 26. Minute.

der leichten Klaſſe war Braun (DK

Jn dieſem Jahr fand auf der Rundſtrec
im Kölner Stadtwald das Abſchiedsrennen
ſtatt, denn ſchon 1938 ſoll die Veranſtaltung auf
einem neuen Kurs vor ſich gehen. Strahlendet
Sonnenſchein lag über der Domſtadt, als am
Sonntag wohl 100000 Beſucher den Weg in
den Stadtwald nahmen, um Zeuge der präch
tigen Kämpfe zu ſein, die ſich Deutſchlands
beſte Motorradfahrer lieferten.

Auto-AnionDKW und NSU teil,
ten ſich in die Erfolge. Das e
Werk errang drei Siege, das Negarſulwer
wei. Der ſchnellſte Fahrer war der VorſahtsFeger Mans feld auf DKW, der auf ſeiner

Halblitermaſchine mit 120,6 Stundenkilometer
das Rennen gewann.

Bei den Seitenwagen, deren Lauf um die
Hälfte e war, wartete der Schweiſer
Stärkle auf NRSU mit dem einzigen neuen
Rekord auf. Er ſiegte in der Großen Klaſſe
mit 105,5 Stundenkilometer. Leider ereignele
ſich ein tödlicher Unfall. Der Dortmündet
Ausweisfahrer Braun wurde mit ſeiner
500KubikzentimeterBMW aus der Bahn ge
tragen. Er ſtürzte ſehr unglücklich und war
ofort tot. Die Maſchine raſte durch die Ab
perrung und verletzte einige Zuſchauer.

Nach den Rennen der Ausweisfahrer, bei
denen ſich das ſeltſame Bild ergab, daß die
250 cm Maſchinen ſchneller waren als die
Halblitermaſchinen, begannen die Lizenzfahret
ihren 40-Runden-Kampf über 104 Kilometer
Wie erwartet, geſtalteten die Leute des DKW.
Stalles das Rennen der 250 cem Klaſſe zu
einem überlegenen Erfolg. Walfried Winkler
wurde Sieger vor dem Berliner Petruſchke, der
hier ſein erſtes Rennen als Fabrikfahrer der
Zſchopauer beſtritt. Winkler ließ ſich bis
zur 21. Runde von Petruſchke führen, drehte
dann auf und gewann ſicher mit 113 Std.Km,
Außer Petruſchke wurden alle übrigen Ve
werber überrundet.

Jm Zeichen des deutſchen Meiſters und
Vorjahresſiegers Heiner leiſchmann
(NSU) ſtand das Rennen der 350ccmKlaſſe,
Fleiſchmann fuhr ſeinen Gegnern vom Statt
weg davon und kam mit großem Vorſprung
durchs Ziel. Nur Hamelele konnte ſich in der
gleichen Runde mit ihm halten. Fleiſchmann
Meehe mit 114,9 Std.Km. Der zweite NSU-

ann Mellmann mußte verſchiedentlich
„bauen“ und gab dann auf.

Der große Zweikampf DK W NSU in
der 500-ccm-Klaſſe wurde in der 23. Runde
unterbrochen, da der führende Fleiſchmann
ſtürzte. Er fuhr zwar ſofort weiter, aber in
zwiſchen hatte ſich Mansfeld an die Spitze
geſetzt und fuhr mit der einmal gewonnenen
Führung immer ſicherer. Mit 52:26,2 Minuten
und 126,6 Std.-Km. wiederholte Mangfeld
ſeinen e e Zweiter wurde Fleiſch
mann vor ſeinem Markengefährten Mellmann,

Nur kleine Felder gab es bei den Seiten
wagen mit neun Starktern in der Klaſſe bis
600 cm und ſechs in der ſchweren Klaſſ e

er

weitaus Beſte. Sein Sieg ſtand nie in Frap
Mit 104,8 Std. Km. kam er mit rund
40 Sekunden Vorſprung vor Stärkle (NSU)
durchs Ziel. Der Schweizer ſicherte ſich dafüt
den Sieg in der 1000-ccm-Klaſſe, wobei er
mit 105,5 Std.Km. einen neuen Seitenwagen
rekord aufſtellte. Bisheriger Rekordhalter war

in gar n e a Weree Fot im
Platz ſicherte ſich der Nürnberger Zimmerma
auf RSU. Der Ueberraſchungsſteger des Eilen
riederennens Bock (Mannheim) wurde in
beiden Rennen Dritter

Ergebniſſe:
Berufsfahrer, 2385 km 1. Roth (Frankfurt) 6:68.12

Std. 2. Hodey (Eſſen) 6:50:15 Std. 8. Kijewski (Dort
mund); 4. Bautz (Dortmund) 5. Heide (Hannover),

Amateure, Klaſſe A und B, 235 km 1. Schent
(Schweinfurt) 7:22:30 Std. 2. Herbert Schmidt (Berlin)
7:32.50 Std. 3. E. Schmidt (Dortmund); 4. Hackebell
(Chemnitz); d. Gemſer (Chemnitz).

Amateure, Klaſſe 155 km: 1, Munk (Main)
5:55:30 Std. 2. Bartſch (Frankfurt); 3. Roth (Jrank
furt) dichtauf.

Die neue Nationalmannſchaft der Straße Schen
(Schweinfurt), Herbert Schmidt (Berkin), E. Sgmidt
(Dortmund) Hackebeil (Chemnis), Blum (öln),
Gemſer (Chemnitz), Bbttcher (Köln), Ziegler (Frank
furt), Seidel (Dortmund), Fiſcher (Düfſſfeldorf).

Hondlbolmeisferschaff
Oberalſter, Waldhof und MTSA Leipzig

in Front
Mit dem vierten Spielſonntag traten die

Handballer in die Kämpfe um die Meiſterſchaft
in den Gaugruppen am Sonntag in die zweite
Runde ein. Wie auch ſchon in den vorauf
n genen Kämpfen blieben die Spitzenmann
chaften weiterhin ſiegreich und befeſtigten
ihre Favoritenſtellung, ſo daß das „Rennen
bereits als gelaufen“ bezeichnet werden kann.

Jn der Gruppe l ſchlug Oberalſter Ham
burg die DBV Herlin 10:7 (5:4) und der V
Königsberg Tuſpo Bettenhauſen 11:4 (52).
Jn der Gruppe I rettete der Meiſter Hinden
burg Minden mit 15:11 (3:6) veide Punkte
gegen MSV Hannover und SV Waldhof ſchlug
den 1. FE Nürnberg 14:5 (8:2). Der führende
S Leipzig überſpielte in Gruppe l da
MSV Koblenz 15:2 (4:2), während ſich J
Schwanheim und TV Altenſtadt in die Puntt
teilten. Die Tabellenerſten Oberalſter S
burg, SV Waldhof und MTSA Leipzig we
den wohl auch die Endſieger bleiben.

Deutsche Hockeymeisterschoff
Mit zwei Spielen wurde am Sonntag h

erſte deutſche Hockeymeiſterſchaft, deren
nehmer zum größten Teil nach der Grupp
wertung ermittelt wurden, eingeleitet. z
Jena gelang dem VfB Jena gegen den e
Königsberg mit 2:1 der Sieg, wobei ar
Siegestor für die Jenenſer erſt nach län ſt
en de drtteg Jm Kampf von Ethos
g en die Ahlenhorſter Klipper gewannerag

erſt nach zweimaliger Verlänger
mit 3:2.

Ga

fol



Wer nicht von den vielen Fußballfreunden
am geſtrigen erſten Maiſonntag am Radio
lauſchte, um ſchnell zu erfahren, wie der knappe
Sieg unſerer deutſchen Nationalelf gegen die

chweiz in Zürich zuſtandekam, hatte
weifelsohne das herrliche FrühlingswetterFnngt, um einen Ausflug in's Grüne“
u machen, denn anders kann man ſich die ver

hältnismäßzig ſchwache Anteilnahme an den
eſtrigen Fußballkämpfen nicht erklären Selbſt

et immerhin zugkräftige Pokaltreffen in der

Gauſtadt bleibt von dieſer al ver nicht
ausgenommen. Wohl hatte ſich auf der Kampf
ſtätte am Deſſauer Platz in Halle eine ver
hältnismäßig immer noch ſtattliche Zuſchauer
menge eingefunden, aber dieſe genügte nicht,
um dieſem Spiel angeſichts der Wichtigkeit und
Tradition den ſchließlich erwarteten Rahmen
zu geben.

Wie ſchon angedeutet, ſtand der geſtrige
Fußballſonntag im Reich faſt völlig im Zeichen
der erſten Hauptrunde um den Tſchammer-
Pokal, deſſen derzeitiger Beſitzer bekanntlich
der VfB Leipzig iſt. Die Frage, wer der dies
jährige Gewinner ſein wird, iſt zwar noch
etwas verfrüht, da aber geſtern erſtmalig die
Gauligamannſchaften (mit Ausnahme der ein
elnen Gaumeiſter) in den Gang der Handnen eingriffen, verlohnt es ſich ſchon, die
geſtrigen Sieger einmal zu überprüfen.

Neben dem einzigen Gruppenſpiel um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft, das geſtern CfR
Köln gegen Fortung Düſſeldorf mit
2:0 als überraſchenden Sieger ſah und wo
durch der 1. FC Nürnberg Gruppenſiteger
wurde, gab es in den nachfolgenden Pokal-
treffen unſeres Heimatgaues einige bemerkens
werte Ergebniſſe:

Wacker Halle Halle 96 43
VfL Bitterfeld Sportfreunde Halle 1:2
99 Merſeburg Sportfr. Naundorf 5:2

Preußen Greppin VfL Merſeburg 2:3
Boruſſia Eiſenach Wacker Nordhauſen 2:3

Von den übrigen Ligamannſchaften des
Gaues Mitte ſchieden bereits drei geſtern aus
dem Pokalwettbewerb aus, wie aus nach
folgendem Zahlenſpiegel hervorgeht:

Saxonig Tangermünde Vikt. 96 Magde
burg 8:0

Kricket Viktoria Magdeburg Preußen
Burg 4:2

1. SV Jena Steinach 08 1:5 (1)
Thüringen Weida Wager Gera 1:0
SpVgg. Erfurt VfB Sömmerda 1:2
FC Lauſcha Sonneberg 04 2:1
Jn Halle lieferten ſich die beiden alten

Ortsgegner den erwarteten ſpannenden
Kampf, den die Wackeraner beſſer durchſtanden

Mündecke der als R

und wenn auch knapp, ſo aber doch nicht un
verdient zu ihren Gunſten entſchieden.

Ebenfalls nicht leicht hatten es die halliſchen
Sportfreunde in Bitterfeld, wo der VfL gute
Figur machte und ſich nach tapferem Widerande erſt in der Spielverlängerung als
geſchlagen bekannte

Jn den übrigen Spielen gab es einige
„zünftige“ Ueberraſchungen. Die größte
leiſtete ſich ohne Zweifel der vorjährige Gau
meiſter 1. SV Jena, der ſeinen von uns ſchon
mehrfach ſkizzierten Formrückgang erneut be
ſtätigte und durch den wieder in Kommen be
findlichen SV Steinach 08 mit 5:1 ſehr
unſanft aus dem Sattel gehoben wurde.

Eine ebenfalls derbe Abfuhr erlitten die
Magdeburger 96er in Tangermünde. Dieſes
Reſültat iſt um ſo bemerkenswerter, weil der
Sieger als Meiſter der Bezirksklaſſe (Magde
burgAnhalt) bereits am nächſten Sonntag zu
den Aufſtiegsſpielen zur Gauliga ſtartet.

Während ſich die Spielvereinigung Erfurt
dem VfB Sömmerda beugen mußte, gelang es
Thüringen Weida und dem FC Lauſcha nur
mit einem Tor Unterſchied, ſich die Teilnahme
an der nächſten Pokalrunde zu ſichern. Ab
ſchließend darf man ſagen, daß die Klaſſen
unterſchiede in den obigen Spielen, wenn
man die Reſultate überblickt, nur auf dem
Papier beſtanden haben und daher von der
Ausnahmeſtellung irgendeiner Mannſchaft
nicht die Rede ſein kann.

Nicht geglückte „Generolprobe“
Wacker Halle Halle 96 4:3 (2:2)

Wenn wir in unſerer Vorſchau den obigen
Pokalkampf mit einer „Generalprobe“
der 96er für die am nächſten Sonntag in
Bitterfeld fällige Bezirksmeiſterſchafts
Entſcheidung verglichen, ſo dürfen wir hierzu
wohl einleitend ſagen, daß die Frage nach dieſer
Prüfung auf Herz und Nieren nur in nega
tivem Sinne beantwortet werden kann. Die
mit Erſatz für Lingesleben und Werkmeiſter antretende Mannſchaft mußte eine
zwar denkbar knappe, gemeſſen an den
Leiſtungen im zweiten Spielabſchnitt jedoch
nicht unverdiente Niederlage einſtecken, die
weniger auf das Konto der Spieler zu
ſetzen iſt.

Nach unſerer Meinung dürfte vielmehr der
Spielausgang, ſelbſt wenn man die teilweiſe
ſchwachen Leiſtungen in den hinteren Reihen
der Mannſchaft in Betracht zieht, in der
Hauptſache auf eine verfehlte Maßnahme der
96 er Spielleitung zurückzuführen ſein. Zu
Beginn der zweiten Halbzeit ließ man nämlich

ün echtsaußen nicht hefriedigte, den Platz mit dem rechten Läufer
Kammerl tauſchen, mit dem Erfolg, daß
Kammerl der ſich bis dahin als großer
Könner im Aufbauſpiel erwies und in taktiſch
meiſterlicher Art die meiſten 96er Angriffe

m J

7Die favoriten unter „ferner liefen
Jend völlig quber form Vfl Bitterfeld hielt sich tapfer

einleitete, als rechter Außenſtürmer auf ver
lorenem Poſten ſtand.

Man hätte daher Mündecke auf dieſem
Poſten belaſſen ſollen, da er hier beſtimmt den
wenigſten „Schaden“ anrichtete. So aber
kam es in der Läuferreihe zu einer Lücke, in
der ſich dann auch der Wackerangriff beſſer
entfalten konnte, zumal der ſonſtige Ver
teidiger Müller den fehlenden Linges
leben auf dem Mittelläuferpoſten nicht voll
wertig zu erſetzen vermochte.

Jm übrigen zeigte die 96 er Mannſchaft ihr
beſtes Können nur in der erſten Halbzeit,
in der namentlich das Zuſammenſpiel- der
Stürmerreihe mitunter wie am Schnürchen
lief, ſo daß oft Wacker nicht „da“ war. Da
auch die „Schießſtiefel“ fleißig benutzt
wurden, bedurfte es das ganze Können vom
Wackertorhüter Groſſe, um den blauroten
Gegner nicht mit einem Vorſprung von
mehreren Toren davon ziehen zu laſſen.

Nach Wiederbeginn war aber bei der 96ern,
wie man ſo ſchön ſagt, „der Traum aus
und durch reſtloſen kämpferiſchen Einſatz kamen
nun die Wackeraner ſtärker zu Worte, was auch
zahlenmäßig mit zwei weiteren Treffern zum
Ausdruck kam. Den 96ern gelang es bin den letzten zehn Minuten dieſes Ergebnis

zu verkürzen.
Die Wackerelf, erſtmalig wieder mit Behle

als rechten Läufer und Padberg, dem
Bruder des Rechtsaußen, auf halbrechts ſonſt
aber in der üblichen Beſetzung zeichnete ſich
beſonders nach der Pauſe durch ihre Einſatz
bereitſchaft aus, wobei Rechtsaußen Pad
berg, der Halblinke Müller ſowie die
recht aufopferungsvoll kämpfende Läuferreihe
Behle, Tetzner und Blanke neben Tor
e Groſſe ſich ein Sonderlob verdienten.
Wenn die Mannſchaft die Zuſammenarbeit im
Angriff noch wirkungsvoller geſtaltet, ſollte ſie
im Pokalwettbewerb noch ein gutes Stück
weiterkommen.

Der ſportlich wertvollſte Teil war ent
ſchieden die erſte Halbzeit, wo ſich beide Part
ner einen mit zum Teil ſehr guten Leiſtungen
gewürzten ſpannenden Kampf lieferten, die an
frühere Glanzzeiten im halliſchen Fußball er
innerten. Leider hielt aber dieſe große ſport
liche Linie nicht an, dafür griffen ſpäter
einige Derbheiten Platz, gegen die ſich die vom
Schiedsrichter an die betreffenden Spieler er
laſſenen Verwarnungen leider nicht als be
ſonders wirkungsvolle „Medizin“ erwieſen.

Wie die Tore fielen: Schon in der
3. Minute kam Wacker durch einen energiſchen
Lauf von Müller zum Führungstreffer, den
aber wenig ſpäter Gabbert mit einer
ſchönen Einzelleiſtung wieder ausglich. Nach
dem der 96erLinksaußen JIſki ſeine Farben
in Front gebracht hatte, war es von den Blau
Weißen der Halbrechte Padberg, der für das
Hakbzeitergebnis ſorgte. Etwa zehn Minuten
nach Wiederbeginn brachte Franke nach guter
Vorbereitung von Schlag ſeine Mannſchaft in
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abakblätter aus dem sonnigen Mazedonien

geben der OVERSTOLZ-Mischuns jenen eigenartigen

Duft, der umso klarer und schöner hervortritt, je frischer

die Zigarette ist. Die Jrischhaltung ist also ebenso wich

tig wie die Wahl der Tabake! Damit nun die OVERSTOILZ

ihre Frische behält, liefern wir sie in Nvpen en,

die so vollkommen abgedichtet sind, dass Ihnen nichts von

dem flüchtigen Duft des Mazedonen Tabaks verloren geht.

Zu her

elbe Spieler mit einem ſchönen vierten Tor
eine Schießkunſt. Dieſen Vorſprung konnten
die 96er, wie ſchon erwähnt, nur noch verkürzen.

e und in der 72. Minute bewies der

Naundorf konnte gefallen
99 Merſeburg Sportfr. Naundorf 5:2 (1;1)

Wenn auch damit zu rechnen war, daß die
Ligiſten in dem Spiel der erſten Hauptrunde
den Sieger ſtellen würden, ſo wurde ihnen in
der erſten Spielhälfte, wie es auch das Halb
eitergebnis wiedergibt, durchaus nichts geſhenik Bis zum echfel lieferten die Gäſte

eine ebenbürtige, ſtreckenweiſe ſogar eine über
legene Partie. Jn ihren Spielhandlungen
waren ſie äußerſt ſchnell, zögerten nicht mit der
Ballabgabe, ſondern mit weiten Vorlagen an
die Flügel dirigierte die Hintermannſchaft den
Angriff in den 99er Strafraum.

Die vorgetragenen Angriffe waren ſtets
rn ie Naundorfer gingen durch

opfball des Mittelſtürmers nach vorauf
gegangenem Eckball in Führung, bis dann
Reinmann noch vor der Pauſe den Aus
gleich herſtellte.

Die 99er Verteidigung, die geſtern nicht
ihren beſten Tag zu haben ſchien, arbeitete
verſchiedene Male unſicher, und dadurch kam es
auch, daß die Naundorfer durch ihren Halb
linken abermals in c gehen konnten.
Das Aufbauſpiel des Mittelläufers der Gaſt
ßer ließ manchen Wunſch offen, ſo war der
laugelbe Angriff ſich zeitweiſe ſelbſt über

laſſen und kam dadurch nicht gleich in Spiel.
Erſt als die Gäſte nach der Pauſe dem

Tempo nicht mehr recht folgen konnten, ſetzten
ſich die Blaugelben erfolgreicher Zu
einem billigen Erfolg kamen die Merſe e
durch eine voreilige Entſcheidung des Un
parteiiſchen, der auf Tor erkannte, obgleich der
Ball die Linie nicht überſchritten hatte.

99 kam jetzt immer mehr ins Spiel. Werner
Kilian, der auf Rechtsaußen gewechſelt war,
bekam von Röſiger eine exakte Vorlage und
verwandelte ſie zum Führungstreffer. Röſiger,
der ſchon in den letzken Spielen zu gefallen
wußte, zeigte ſich auch geſtern wieder als ein
fleißiger, ſchneller und ſehr nützlicher Spieler.
Er brachte auch die beiden letzten Tore auf
ſein Konto. Die Naundorfer hinterließen in
Merſeburg einen ſehr guten Eindruck, und,
wenn ſie bis zum Schluß durchgehalten hätten,
wer weiß, ob da das Endergebnis ſo glatt für
99 ausgefallen wäre.

Erst in der Verlängerung siegreich
VfL Bitterfeld Sportfreunde Halle

1:2 (0:1) 1:1
Zwei Tore ſind für 90 Minuten herzlich

wenig. Dieſe geringe Trefferausbeute kann
durch ganz überragende Hintermannſchaften
oder auch durch Schußpech der Stürmer be
gründet ſein. Jn dieſem, von 800 Zuſchauern
beſuchten Pokalſpiel taten nun beide Hinter
mannſchaften wohl ihre Pflicht, ohne aber ſo
hervorragend zu ſein, daß man ihnen allein
das Verdienſt für die geringe Trefferzahl zu
ſprechen müßte. Ausſchlaggebend war vielmehr
die mangelhafte Arbeit der Stürmerreihen, die
beſonders im Strafraum arg zu wünſchen
übrigließen. Sehr gut war bei den Gäſten die
Läuferreihe und die engere Hintermannſchaft.
Vom Sturm war man ſehr enttäuſcht. Dasſelbe



gilt vom VfL zu ſagen, der durch das Fehlenſeines Mittelſtürmers nicht ſo durchſchlags

kräftig war als ſonſt. Gut war auch hier die
Hintermannſchaft.

Die Gäſte kamen durch ihren Mittelſtürmer
ſchon in der zweiten Minute zum Führungs-
treffer. Sztuk hatte dann anſchließend mit
ſeinem Strafſtoß Pech, als der Ball dicht neben
das Tor ins Aus ging. Das Spiel war jetzt
vollkommen verteilt. Die Hintermannſchaften
erwieſen ſich aber ſtärker, als die beiderſeitigen
Stürmerreihen, ſo daß bis zur Pauſe keine
Aenderung des Reſultates eintrat. Nach dem
Wechſel ging Bunge in die Vorderreihe und
ſofort kam mehr Schwung in den Sturm.
Bunge war es auch, der in der 8. Minute
den Ausgleich anbrachte. Bis zum Ende ver
ſuchten beide Mannſchaften weitere Erfolge zu
erzielen. Es blieb jedoch beim 1:1, ſo daß ſich
eine Verlängerung notwendig machte.

Jn der 8. Minute wurde der Kampf durch
ein unhaltbares Tor des Sportfreunde- Mittel
ſtürmers entſchieden. Der Sieg für Sport
freunde iſt nicht unverdient, hätte aber dem
Spielgeſchehen nach, ebenſogut nach Bitterfeld
fallen können.

Preußen Greppin VfL Merſeburg 2:3 (1:1)
Die Niederlage der Greppiner iſt nicht ganz

verdient. Beſonders in der zweiten Halbzeit
hatten die Preußen klare Vorteile im Feld
ſpiel zu verzeichnen. Der Sturm hatte aber
mit ſeinen Aktionen kein Glück und zum Ueber
fluß mußte in der zweiten Hälfte auch noch der
Verteidiger Götze ausſcheiden. Durch Elf
meter kamen die Gäſte aus Merſeburg zum
Führungstreffer. Ein Pfoſtenſchuß des Links
außen vergab den ſicheren Ausgleich, den kur
darauf Preußens Halbrechter Bahn dur
unhaltbaren Kopfball erzielte. Nach dem
Wechſel waren die Platzbeſitzer zunächſt über
legen. Trotzdem kamen die Gäſte bald zur
erneuten Führung. Jn der 30. Minute ſiel
dann der abermalige Ausgleich für die Preußen.
Jm Endkampf mußten die Preußen mit zehn
Mann durchhalten. Jn dieſer Zeit ſchoſſen dann
auch die Gäſte ihren Siegestreffer. Bei den
Preußen befand ſich die geſamte Mannſchaft
in ausgezeichneter Verfaſſung. Von der Gäſte
a war man etwas enttäuſcht, weil man von

r mehr erwartet hatte.

Jn der Bezirksklaſſe Halle Merſe
burg wurden geſtern zwei Punkttreffen nach
geholt, die für die Klärung der Abſtiegsfrage
eine wichtige Vorentſcheidung brachten:

Naumburg 05 FC Ammendorf 1:2
Sportv. Zeitz Schw.Gelb Weißenfels 2:2
Die Ausſichten für Naumburg (5, ſich vor

dem Abſtieg noch zu retten, ſind zwar rechneriſch
noch vorhanden, in der Praxis dürfte jedoch
das Schickſal der Naumburger durch die geſtrige
Niederlage ſchon vollendete Tatſache ſein. Die
Frage nach dem n abſteigenden Verein
werden nun TuR Weißenfels und Preußen
er beantworten müſſen, wobei nach
Lage der Dinge anzunehmen iſt, daß die Merſe
Den die bevorſtehende Aufgabe noch meiſtern
werden.

Achtung Vor den Soſcafen
98 Halle LuftwaffenSV Halle 4:6 (1:2)

Wenn auch die 98er dieſes Treffen mit
mehrfachem Erſatz das Fehlen des Mittel
läufers Schulze machte ſich beſonders be
merkbar durchführen mußten, ſo iſt damit
die überraſchende Niederlage gegen die Sol
daten nicht zu beſchönigen. Anerkannt muß
vielmehr werden, daß die Soldaten mit vor
bildlichem Eifer gegen ihren höherklaſſigen
Partner zu Werke gingen und ihre Be
mühungen ſchließlich auch mit einem ſchönen
ſportlichen Erfolge belohnt ſahen. Gewiß
zeigten die Platzbeſitzer das ſpieltechniſch reifere
Spiel, aber ſie erkannten den großen kämpferi
pen Einſatz der Soldatenelf zu ſpät, um noch
ie Partie, die bis dahin 5:1 für die Gäſte

ſtand, retten zu können.

Naumburg 05 FC Ammendorf 1:2 (0:0)
Mit dieſer Niederlage dürften die Naum-

burger ihr Abſtiegsſchickſal beſiegelt haben.
Wohl lieferte die Elf im Vorpauſenabſchnitt
ein gutes Spiel, aber infolge der ſtarken
Nervoſität, die man bei den meiſten Spielern
beobachten konnte, wurde nicht eine der mehr
fach herausgeſpielten Tormöglichkeiten ver
wertet. Als nach der Pauſe die Gäſte in
Führung gingen, kamen die Naumburger zwar
bald zum Ausgleich, doch die Entſcheidung
zugunſten der Ammendorfer brachte ein zweiter
Treffer, der nur nach einem Abwehrfehler der
Oser Verteidigung zuſtande kam.

Fcaustbolltournier beim KTV
Vonm ſchönſten Spielwetter begleitet, fanden

die erſten Fauſtballſpiele von dem vom K T V
Halle veranſtalteten Turnier ſeine Erledi
gung. Am erſten Spieltag traten an: Turner II
(über 32 Jahre), Turner III (über 40 und
50 Jahre).

MTV Magdeburg-Neuſtadt wegen
einer Vereinsveranſtaltung und TVGröbzig
wegen Teilnahme an der Pflichtſpielreihe
hatten für dieſen Tag in letzter Minute ab
geſagt.

Die Ergebniſſe in der Turnerklaſſe II ſind
folgende: T. Sieger: MTV Zeitz; 2. Sieger:
KTV Halle; 3. Sieger: HTSV Halle.

Turnerklaſſe III. 1. Eintracht Leipzig,
2. KTV Halle.

Turnerklaſſe l (3. Kreisklaſſe): Sieger: TV
VJahnbund Apolda.

Turnerinnen: KTV Halle.
Am Sonntag, dem 9. Mat, findet nun

dieſe Veranſtaltung ihren Höhepunkt, und
war in der Austragung der Meiſter
laſſenſpiele und der Spiele der

2. Kreisklaſſe, Die Meiſterklaſſenſpiele werden
infolge der großen Teilnehmerzahl in drei
Gruppen von je fünf Mannſchaften aus
getragen.

Zwei glafte Siege
Bezitksmeisterschaft zwischen Hoſe und Eilenburg

Jm Handball ſtanden neben den Spielen
um die Deutſche Meiſterſchaft auch geſtern
wieder die Begegnungen um die Bezirks
meiſterſchaft im Vordergrund. Gab es auch
zwei klare Siege der Favoriten, ſo ſah es doch
in beiden Spielen anfangs gar nicht danach
aus, vor allen Dingen bei Wacker Halle
in der erſten Spielhälfte. Erſt nachdem Salza
nicht mehr Schritt halten konnte, errangen ſie
noch einen 11:4eSieg. Jn Eilenburg fertigten
die Soldaten mit 9:6 den MTV Prittitz nach
Kampf ab.

Mit dem geſtrigen Tage iſt inſofern eine
Klarheit geſchaffen, als Wacker Halle und
MSV Eilenburg die Spitze behaupten. Sollte
Wacker am Sonntag Prittitz bezwingen, liegt
die Entſcheidung am 1. Pfingſtfeiertag in
e gpones zwiſchen Wacker und MSV Eilen

urg.
Tabelle der HandballBezirksmeiſterſchaft

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 4 4 44:24 6:2MSV Eilenburg 4 1 35:23 6:2MTV Prittitz 4 2 33:28 4:4VfL Salza 4 4 10:470.8
Wacker Halle VfL Salza 11:4 (3:4)
Nach den bisher gezeigten Leiſtungen hielt

man von den Gäſten nicht viel. Daß man mit
dieſem Urteil etwas voreilig war, zeigte ſich
geſtern auf dem Wackerplatz. Obwohl Salza
mit einer zweiſtelligen Niederlage die Heim
reiſe antreten mußte, enttäuſchte es doch nach
der angenehmen Seite. Vor allem in der erſten
Spielhälfte waren die Gäſte in der Lage, die
Partie offen zu halten. Mit nur zehn Mann
und obendrein noch mit Erſatz gelang es ihnen,
den erſten Kampfabſchnitt zu ihren Gunſten zu
geſtalten. Beſonders zeichnete ſich hierbei der
Torwart aus, der übrigens der beſte Mann der
Gäſte war. Durch ihre gute Abwehrarbeit
konnte auch die Verteidigung gefallen, die dem
WackerSturm allerhand zu ſchaffen machte.
Da auch die Läuferreihe in der Abwehr auf
der Höhe war und Wacker in der erſten Spiel
hälfte gerade nichts beſonderes zeigte, waren
die Vorausſetzungen geſchaffen, daß Salza mit
einer Halbzeitführung die Seiten wechſeln
konnte.

Nach der Pauſe machte ſich bei Salza das
Fehlen des elften Mannes bemerkbar. Wäh
rend Wacker mehr an Boden gewann, konnte

ſich Salza nicht mehr ſo ſicher behaupten. End
lich gab es wieder die gewohnten erfolg
bringenden Angriffe der Hallenſer zu ſehen, ſo
daß auch der Sieg ſichergeſtellt werden konnte,
während die Gäſte nichts mehr erreichten.

Jm Spielverlauf ging Salza überraſchender
weiſe ſchon in der erſten Minute mit 1:0 in
Führung. Obwohl Wacker bald wieder gleich
ziehen konnte, kämpften die Gäſte verbiſſen
weiter. Bis zur Pauſe wurde der Einſatz auch
belohnt, denn ſtändig waren ſie in der Lage,
das Führungstor zu erzielen. Nach der Pauſe
kam es allerdings anders. Bald hatte Löch
ner wieder gleichgezogen und ſeine Farben
erſtmalig in Führung gebracht. Während die
Blauweißen von nun an Tor um Tor davon
gingen, waren den Gäſten keine Erfolge mehr
beſchieden. Der erfolgreichſte Stürmer war bei
Salza Vollworth, während ſich bei Wacker
Schellenbeck (3), Löchner (6), Gärtner (1) und
Wilke (1) in die Tore teilten.

Die Freundſchaftsſpiele des geſtri
gen Tages ſchloſſen mit einigen Ueberraſchüngen
ab. Auf der Platzanlage des Poſt Turn
und Sportvereins mußte Boruſſia Halle
mit 5:4 (3:3) die Segel ſtreichen. Mit zehn
Mann konnte Boruſſia den Kampfgeiſt der Poſt
nicht aufhalten, ſo daß ſie alle Mühe hatten,
gerade noch ein günſtiges Ergebnis zu erringen.
Anders ſah es ſchon bei Weiſe Halle aus.
Jn Frankleben hatten ſie ſich eine voll
kommen gleichwertige Mannſchaft verpflichtet.
Nach abwechſlungsreichem Kampf trennten ſie
ſich 6:6 (2:2). Bei Seeben weilte Germania
Schraplau und mußte ſeine Heimreiſe mit
einer Niederlage von 10:7 (4:4) antreten. Jn
Nauendorf hatte Canena 9:14 (6:6)
den Gaſtgeber etwas unterſchätzt und erſt im
Endſpurt konnte noch der Sieg ſichergeſtellt
werden. Der Meiſter der zweiten Kreisklaſſe
konnte in Wörmlitz gegen die dortigen
Raſenſportler einen beachtlichen 726(6:3)-Sieg
erringen. Auch in Lochau gab es nach abwechſe
lungsreichem Kampfe einen 7:6-(3:3)Sieg von
Bruckdorf.

Zweite Mannſchaften: Weiſe Frankleben
6:8, Seeben Schraplau 12:5 (4:2), Wörm
litz Zwintſchöna 11:3, Lochau Bruckdorf
1:10, Kl.-Kugel Canena 13:3 (7:2), 96 3.
gegen Seeben 10:10.

Borussio Halle Kreismeistfer
Koayno ountferlag, gegen Borussio knopp mit 2:8

Nach vielen Mühen iſt es endlich Boruſſia a
Halle durch eigene Kraft gelüngen, Kreis
meiſter der 1. Kreisklaſſe im Jahnkreis-Fußball
zu werden. Schwer war der Weg. Kraft und
Nerven aber reichten diesmal aus, um geſtern
auch das letzte Hindernis mit Erfolg zu
nehmen. Groß und ſchön iſt der Erfolg, aber
ſchon wieder erwachſen den elf Spielern. wie
auch der Vereinsleitung neue ſchwere Kämpfe
und Sorgen mit den nün folgenden Aufſtiegs
ſpielen.

Wir wünſchen dem neuen Kreismeiſter
Boruſſia Halle für die Aufſtiegsſpiele
einen recht guten Geſamterfolg und gratulieren
zur Meiſterſchaft.

Am Tabellenende iſt inſofern eine Klärung
eingetreten, als ſich Neumark durch einen
überzeugenden 6:0Sieg gegen VfB Schkeü
ditz endgültig vom Abſtieg gerettet hat.
Vorerſt ſteht nur LSV Merſeburg für den
Abſtieg feſt, da noch einige Einſprüche ſchweben,
die wahrſcheinlich dem VfB Schkeuditz noch
eine Kleinigkeit Punkte koſten können.

Vorerſt zeigt die Marſchordnung folgenden
Stand:

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

4 73:36106:41

5 73:50
6 72:34

56:56
49:69
54:43
71:72
57 :62
48:50
57:84
48:81
52:89
42:91

Verein

Boruſſia Halle
Leunga
Beuna
Kahna
Braunsdorf
VfR Reideburg
Favorit Halle
Luftwaffe Halle
VfB Schkeuditz
Neumark
Giebichſt.Sportbr.
Spergau
Mücheln
LSV Merſeburg

Kayna Boruſſia Halle 2:3 (2:2)
Boruſſia Halle hat dieſes Spiel zwar

knapp gewonnen und iſt dadurch Kreismeiſter
geworden; aber es hätte hier auch leicht anders
kommen können, weil Kayna in der erſten
Halbzeit entſchieden die meiſten und auch
ſicherſten Torgelegenheiten hatte. Die Hinter
mannſchaft der Boruſſen arbeitete aber in
jeder Beziehung einwandfrei. Jhr allein iſt es
zu verdanken, daß das Spiel beim Seiten
wechſel doch nur unentſchieden ſtand.

Jn der zweiten Halbzeit allerdings waren
die Boruſſen dann etwas beſſer als die Platz
beſitzer, aber auch hier ließ der Sturm manch
greifbare Torgelegenheiten aus, bis endlich
Schubert kaum zehn Minuten vor Schluß eine
Linksflanke aus faſt 15 Meter Entfernung herz
haft zum ſiegbringenden Tor einſchoß.

Favorit Halle VfR Reideburg 1:0
Auch hier wäre ein Unentſchieden gerechter

geweſen, weil ſich beide Mannſchaften im Feld
ſpiel wie auch in techniſchen Belangen durch
aus gleichwertig waren. Zum Ueberfluß kommt
der einzige aber ſiegbringende Treffer auf das
Konto eines von Kuhnert verwandelten Elf-
meters. Erfreulich war, daß das Spiel in

keiner Beziehung den Charakter eines Punkt
ſpieles hatte.

Neumark VfB Schkeuditz 6:0
Nach der gegen Giebichenſtein-Sportbrüder

vom VfB Schkeuditz gezeigten laſchen Leiſtung
gab es diesmal aber eine durchaus verdiente
Abfuhr.

Die in den Abteilungen A und D durch
geführten Reſtſpiele Cröllwitz gegen Eintracht
(3:3) und Wegwitz gegen TSG Bad Dürren-
berg (1:1) brachten Punktteilungen. Ob-
hauſen erhielt aus dem Spiel gegen Oberfarn
ſtedt die Punkte

Aufsfiegsspiele
Lettin Weiſe Halle 0:1

Sehr ſchwer hatte es diesmal Weiſe, um
dieſes knappe Ergebnis zu erzielen. Lettin
war im er Spielgeſchehen durch ſeinen
großen Eifer ein faſt gleichwertiger Gegner.

Eisdorf Löbejün 3:4
Hier gab es einen glücklichen Sieger. Eis

dorf hätte ebenfalls gewinnen können, aber
ein Unentſchieden hätte dem Spielverlauf
beſſer entſprochen. Beim Seitenwechſel ſtand
das Spiel 2:2.

freundschaftsspiele
Jn Braunsdorf war der Gaſt VfL Dölau
in beſter Spiellaune, er bot dort gegen den
Vertreter der 1. Kreisklaſſe eine gleichwertige
Leiſtung. Beim Seitenwechſel führte Dölau
1:0, am Schluß ſtand das Spiel 1:1. Dies-
mal hatte Zſcherben gegen Holleben kein Glück,
denn die Gäſte gewannen 4:2. Morl 1. gab
VfL 96 3:1 das Nachſehen. Auch Wacker
Reſerve bezwang ſeinen Gaſt Brachwitz mit
2:0 Toren. Halle 1910 hatte im Spiel gegen
Nehlitz einige Erſatzleute zur Stelle. Nehlitz
ewann nicht unverdient 3:2. Halle 1910
ondermannſchaft gegen Nehlitz 2. 2:2 und

Halle 1910 3. gegen Nehlitz 3. 2:2. Einen
nicht unverdient knappen 4:3-Sieg ſicherte ſich
Sagen Zappendorf gegen Wettin.

appendorf 2. gegen Wettin 2. 7:1. Benn-
ſtedt war beſſer als der Gaſt SchiepzigSalz
münde. Dies kam zahlenmäßig richtig 4:2
zum Ausdruck. VfL 96 Reſerve hatte gegen
Olympia knapp 3:4 das Nachſehen. 96 3. gegen
Olympia 2. 5:1.

Zwei gleichwertige Gegner waren Sport
verein 98 Reſerve und Ammendorf 1910
Reſerve. 98 gewann 4:3. Mücheln unterlag

egen Fortung Weißenfels ehrenvoll 3:4.Jöſchen war gegen Döllnitz immer überlegen

und gewann 4:0. Ein torreiches Treffen gab
es zwiſchen Preußen Merſeburg Reſerve und
Schottery 1. mit 8:4 Toren. Groß-Lehna
kam an die Leiſtungen von Groß-Görſchen
nicht heran. Groß-Görſchen gewann 4:1 im
Entſpurt. Favorit 2. Reideburg 2. 15:2.

THC Holſe
Sſeger im Gouligospie

Am Sonntag ſtanden ſich auf den Plätze
des ATC Halle die Mannſchaften de
Tennis und HockeyClub und des Akademi
ſchen TennisClubs im Gauligaſpiel gegenüber
Die Mannſchaft des TH C Halle lautete
Henſel, Roeckner, Kukat, Brandenburg, Kleyer
Hoffmann, Frau Brandenburg, Frau Faci
lides, Frl. Kaehne, Frau Bartel, während der
ATC mit Redslob, Hintſch, Killenberg, Rich
ter, Schnelle, Veit, Frl. Aſter, Frl. Spieger
mann, Frl. Wolter und Frl. Knoche antrat,

Jm Männereinzel konnte Redslob über
Henſel mit 6:0, 6:4 einen glatten Sieg er
ringen, während Hintſch dem in guter Form
befindlichen Roeckner 1:6, 4:6 unterlag. Da
nur Schnelle durch ſeinen Sieg über Kleyer
noch einen Punkt erzielte, ſo lautete das
Ergebnis 4:2 für den THC. Jm Fraueneinzel
teilte man ſich in die Punkte. Frl. Aſter ſchlug
Frau Brandenburg ſicher 6:1, 6:3, und Frl.
Spieckermann ſiegte über Frau Facilides 6:4
6:2. Das zweite und dritte Fraueneinzel fielen
an den T5HC, ſo daß nach Erledigung der
Einzelſpiele der THC mit 6:4 weiter in
Führung lag.

Die beiden Männerdoppel gewann der
THC, im Gemiſchten Doppel verloren Aſter
Hintſch wider Erwarten 4:6, 4:6 gegen Ehe
paar Brandenburg, während Frl. Spiecker
mannRedslob ohne Mühe Frau BartelHoff
mann 6:0, 6:2 ſchlugen.

Das Frauendoppel ſah Frl. Kaehne-Frau
Facilides in drei Sätzen über Frl. Wolter
Knoche ſiegreich.

Mit dem Endergebnis von 10:5 Punkten
20:15 Sätzen und 166:150 Spielen konnte dert
THC, der in den beiden letzten Jahren je
weils mit 7:12 Punkten unterlegen war, einen
beachtlichen Sieg und den erſten Siegpunkt in
Gauligaſpiel buchen.

Die zweite Mannſchaft des THC hatte auf
ihren Plätzen den SpV Leunga zu Gaſte und
konnte mit 17:2 Punkten einen zweiten Sieg
erringen.

Die zweite Mannſchaft des ATEC, die mit
reichlich Erſatz beim Tennis-Club Leung
war, mußte ſich mit 3:13 Punkten geſchlagen
bekennen.

Der Halliſche Ruder-Club hatte die Mann
ſchaft des TC Querfurt auf ſeinen Plätzen als
Gegner und blieb mit 9:2 Punkten ſicherer
Sieger über die Gäſte, die mit unvollſtändiger
Mannſchaft erſchienen waren.

Der PoſtSportverein kam nicht zur Aus
tragung ſeines Pflichtſpiels in Schkeuditz, da
ſein Gegner in letzter Minute abſagte.

Der TC Ammendorf ſiegte auf eigenen
Plätzen mit 10:1 Punkten über den TC Bad
Dürrenberg.

Wiecler ouf der Aschenbohn
Trainingswettkämpfe der Leichtathleten

Aus zweierlei Gründen ſah man diesmal
davon ab, das traditionelle Frühjahrsſportfeſt
der Leichtathleten in Halle durchzuführen
Einmal war das Wetter für die Leichtathleten
bisher nicht günſtig, ſo daß den Aktiven wenig
Zeit zum Training zur Verfügung ſtand. Um
aber dieſen Tag nicht ungenußt vorübergehen
zu laſſen, hatte man Trainingswettkämpfe aus
geſchrieben, die mit weit über 50 Teilnehmern
aus neun Vereinen immerhin recht gut beſucht
waren. Ueber das derzeitige Kräfteverhältnis
unſerer Leichtathletik- Vereine konnte dieſe
Veranſtaltung noch keinen Aufſchluß geben, da
ein großer Teil unſerer Aktiven nicht zur
Stelle war.

Trotzdem waren einige gute Leiſtungen zu
verzeichnen. Bei den Männern verdient in
erſter Linie der Speerwurf mit 50,53 Meter
von Hagedorn (VfL Halle 96) genannt zu
werden. Ueber 800 Meter lernte man in
Weber (Luftwaffenſportverein Halle) einen
neuen Mann kennen, der wie auch der Zweite
Regensburger (SV 98 Halle) noch ſtark
verbeſſerungsfähig iſt.

Auch bei der Jugend gab es einige recht
beachtenswerte Reſultate, ſo im Jahrgang
1919720 durch Barth (VfL Halle 96) im
Kugelſtoßen mit 13,80 Meter, Herrmann
(Reichsbahn) im Diskuswurf mit 34,15 Meter
Scholz (SV 98 Halle) im Weitſprung mit
5,75 Meter und Hein (VfL Halle 96) im
Hochſprung mit 1,65 Meter. Ueber 1500 Meter
war der Sieger Welſch (SV 98 Halle) bei
weitem nicht ſo ſchnell wie der erſte im Jahr
gang 1921/22, den der erſt 15jährige Leh
mann (PSV) in 4:35,8 Min. gewann. Au
im Weitſprung war der Jahrgang 192122
überlegen. So ſprang Telle (SV 98 Halle)
5,90 Meter weit, dieſer vielſeitige Jugendliche
konnte auch den Hochſprung. mit 1,60 Meter
und das Kugelſtoßen mit 12,34 Meter ge
winnen. Den Stabhochſprung konnte man dur
Bruch zweier Sprungſtangen nicht beenden.
Schebera und Telle (beide SV 98 Halle und
Hein (VfL Halle 96) überſprangen bis dahin
glatt 2,40 Meter. Kämpfe der „Alten Herren
und Frauen vervollſtändigten das Programm.

Sportf-Vereinsnochrichten
Halle 96. Zum Meiſterſchaftseni
dungsſpiel fahren wir am Sonn
dem 9. Mai, mit Omnibuſſen TrBitterfeld. Fahrpreis: 1,60 RM. t
meldungen bis Mittwoch abend n
Zahlung des Betrages bei nSchaper, Markt. Alte Herren
findet am Montagabend im Kuh
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen erwünſ
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Ganz Halle beging den

Unter der Parole „Freut Euch des Lebens“
nahm der Nationale Feiertag des deutſchen
Volkes einen glanzvollen Verlauf. Begünſtigt
von herrlichſtem Maiwetter vollzogen ſich die
Aufmärſche der Jugend und der Schaffenden.

der Stirn umſchließt, noch feſter geknüpft. And
ſo beginnen wir heute nach des Tages Luſt
und Freude wieder unſere Arbeit, jeder an
ſeinem Platz und alle für den friedlichen Auf
bau einer unerſchütterlichen deutſchen Nation

nn
als

rer Und abends zogen wir hinaus zu den Be
ger triebsfeiern, um im Kameradenkreis luſtig und

fröhlich zu ſein. Geſtern machten wir Ausflüge,
mit Kind und Kegel ging's in die Heide oder

u gar noch weiter, um uns der im jungen Grün
d prangenden Natur zu erfreuen.

Unvergessen bleibt der Tag
Dieſer Nationale Feiertag des deutſchen

Volkes wird unvergeſſen bleiben, er war ein
kekenntnis der geſamten Bevölkerung unſerer
hauſtadt zur nationalen Arbeit, zur Volks
gemeinſchaft und darüber hinaus zur Kamerad
ſhaft. Der Klaſſenkampf. iſt endgültig vorbei,
Vnn wie es auf einem Transparent auf dem
Roßplatz hieß: „Wo Arbeiter marſchieren, wird
der Standesdünkel zertreten.“ Leitmotiv all

mal unſeres Tuns und Handelns iſt das Bewußt
tfeſt ſein, wir ſind nur ein Glied des deutſchen
ren, Volkes und das deutſche Volk iſt der feſte
ten Grund, auf dem ſich jede Exiſtenz aufbaut. So
nig wurde am 1. Mai das feſte Band, das alle
Um lhaffenden deutſchen Menſchen der Fauſt und

ieſe8 Und nur wenig ſpäter, da war ein Singen,
zut Pfeifen und Trommeln überall in den

Straßen! Unſere Jugend zog zu ihrer Kund
zu Fbung, um als erſte den Tag der nationalen
n arbeit feſtrich zu begehen. Und das Singen

tet er Mädchen, das Pfeifen und Trommeln der
zu Jungen, das Jauchzen der Fanfaren in den
in noch ſtillen Straßen, das war ſo richtige

en Krühlingsmuſik. Die Sonne lachte, und die
ite, Zungen und Mädchen lachten, während ſie
art einzeln zunächſt zu ihren Sammelplätzen eilten,

Um dann in großen Zügen und in Zwölfer
t reihen nach dem Roßplatz zu marſchierten. Hier

röhnten noch die letzten Hammerſchläge auf

Vor der Riesenfahne die Männer der Bewegung und Soldaten Hand in Hand

nach dem Vorbild des erſten Arbeiters Deutſch
lands: Adolf Hitler.

Es war eine kurze Nacht zu dieſem natio
nalen Feiertag, der mit goldenem Sonnen
ſchein aus blaueſtem Himmel begann, ſo recht
angetan zur Maifeier. Wie jubilierten unſere
Singvögel, wie herrlich geſchmückt waren unſere
Häuſer mit Maiengrün und Fahnen, auch die
Straßenbahnen hatten Girlanden angelegt,
Kein Schaufenſter war ohne ſinnige Dekora
tion, und wenn es auch nur das ſchöne Plakat,
umrahmt mit friſchem Grün, war.

Und in dieſen lenzesfreudigen Morgen er
tönte um die ſechſte Morgenſtunde in allen
Teilen unſerer Gauſtadt Muſik. „Freut Euch
des Lebens“ blieſen die Trompeten und mochten
auch den letzten Schläfer wach. Zehn Muſik
kapellen zogen durch die Straßen mit klingen
dem Spiel, es war ein feſtlicher Beginn. Auch
unſere Wehrmacht begann dieſen nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes feſtlich mit der
feierlichen Flaggenparade.

l Die Feierſtunde der Jugend
werth meldete, daß der Standort Halle an
getreten ſei. Viele tauſend Kehlen ſchmet
terten das „Heil!“ über den Platz. Der Fan-
farenzug ſpielte. „Es pfeift von allen Dächern“
ſangen die Jungen und Mädchen. Auf der
Tribüne hatten ſich viele Gäſte, Vertreter der
Partei und aller ihrer Gliederungen, des
Staates, der Stadt, der Wehrmacht und des
Arbeitsdienſtes eingefunden. Und während
noch der Geſang über den weiten Platz ſcholl,
rückte dicht vor der Tribüne ein Block Jungen
und Mädchen auf; das waren die Gau-
ſieger im Reichsberufswettkampf,
für die ja der 1. Mai als Tag der nationalen

DIE GAUSTADT HALLE

Hationalen Feiertag des deutſchen Volkes
Einheit und Einigkeit Ein glanzvoller Feierkag Der Aufmarſch der Schaffenden

ſtungen. Dann gab er jedem Gauſieger die
Hand und händigte ihm eine Ehrenurkunde
aus dafür haben unſere Jungen und Mädel
gekämpft: ein Leiſtungskampf, bei dem es nicht
um Geld und wertvolle Preiſe, ſondern um
viel wertvollere, nämlich innere, volks-
und gemeinſchaftsbildende Werte ging.

Dann knackten die Lautſprecher. Stimmen
gewirr. Muſik ſetzte ein. Endloſe Heilrufe.
Der Führer! Und nun erlebten unſere Jungen
und Mädel gemeinſam die Feierſtunde
der deutſchen Jugend in Berlin, hörten
ſie den Führer ſprechen, waren ſie Ohrenzeugen
jenes großen Feſtaktes, über den wir an
anderer Stelle berichten. Wieder ſchollen Heil
rufe über den Platz nicht im Lautſprecher
allein! diesmal riefen unſere Hallenſer
Jungen und Mädel mit, brachten auch ſie Heil
rufe aus auf den Führer, den ſie eben hörten.

Dann pfiffen und trommelten die Spiel-
mannszüge, lockten die Fanfaren wieder, und
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Aufn.: MNZ-vBilderdienſt
Die Werkscharen marschieren

im ſtrammen Gleichſchritt, wie ſie gekommen
war, verließ unſere Jugend den Roßplatz zog
ſie ſingend hinein in den ſonnigen Frühlings
tag. Das war der Auftakt des nationalen
Feiertages in Halle.

Der Appell der Schaffenden
Und während die Jugend noch marſchierte,

erkönte in allen Straßen wieder Muſik. Die
Betriebe, die Gruppen, die Kolonnen zogen
freudig bewegt zu den Aufſtellungsplätzen,
voran flatterten die Fahnen, diesmal bekränzt
mit Maiengrün. Pünktlich zur feſtgeſetzten
Minute ſetzten ſich die Marſchblöcke in Be
wegung, dröhnte das Pflaſter unter dem
Marſchtritt der ſchaffenden deutſchen Menſchen
die zum Roßplatz zum Appell marſchierten.
Und wer nicht in Reih und Glied marſchierte,
der bildete in den Anmarſchſtraßen Spalier.
Je näher wir zum Roßplatz kamen, um ſo
dichter wurde das Spalier. Hier ſahen wir
denn aus allen Richtungen die Marſchblöcke
kommen. Es war ein Bild der Ordnung, der
Diſziplin, wie pünktlich die einzelnen Säulen
in die ihnen zugewieſenen Felder aufmarſchier
ten. Der Aufmarſch, durchgeführt vom Stan-
dartenführer Asmus der SA.-Brigade 38
klappte ausgezeichnet. Und in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit war der ganze Platz voller
Schaffender der Stirne und der Fauſt. Vor
jeder Marſchſäule fuhr ein ſinniger Feſtwagen,
der in ſymboliſcher Form die Bedeutung des
nationalen Feiertages zeigte

Ein herrliches Bild.
Auf der Oſtſeite des Platzes waren drei

rieſige Fahnen befeſtigt, die mittlere hatte eine
Größe von 10 mal 14 Quadratmeter, ſie
knatterte gewaltig, wenn der Wind darüber
hinſtrich. Sie wurde flankiert von den

Unterſchied des Standes einig und einmütig
nebeneinander zu ſehen, geſchart um ihre Be
triebsfahne.

Die Ehrenformationen
Jn der Mitte war ein Feld offen geblieben

zum Einmarſch der Ehrenformationen, mit
klingendem Spiel marſchierten ſie auf, zuerſt
die SA. mit der Standarte Halle und dem
Fahnenblock, alle Gliederungen der Bewegung
ſchloſſen ſich an, das NSKK., die Politiſchen
Leiter, die Hitler-Jugend, die Werkſcharen,
der Arbeitsdienſt und zum Schluß die SS.
Und wieder erklingt Muſik, in treuer Ver-
bundenheit marſchieren auf eine Abordnung
des Bahnſchutzes, der Schutzpolizei und eine
Ehrenkompanie der Wehrmacht. Alles iſt
pünktlich zur Stelle und zur feſtgeſetzten Zeit
ſteht alles wie eine Mauer und Standarten-
führer Asmus kann dem ſtellv. Gauleiter
Te ſche melden: Aufmarſch beendet. g

Auf einem kleinen Podium vor den großen
Fahnen ſtanden als Symbol deutſcher Einheit
und Einigkeit Hand in Hand Werkmänner,
Soldaten mit Männern aller Gliederungen
der Partei. Jn der Mitte ſtand ein ſchaffender
Arbeiter in Werkkleidung und trug die Fahne
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die dieſe
Volks gemeinſchaft geſchaffen hat. Auf den
Tribünen umkleidet mit Fahnentüchern und
Maiengrün, links und rechts der Redner-
tribüne waren die Vertreter der Partei und
aller ihrer Gliederungen, des Staates und der

m r Tribüne, als die erſten Züge der Hitler- Arbeit ein beſonderer Feſttag bedeutete. Zur
n de Und unſerer Pimpfe bereits aufzogen. gleichen Zeit ſtanden überall im Reich ihre
t n erauttig vollzog ſich der Aufmarſch, Zug Kampfgenoſſen und Kameraden, ſtanden in
nit d te neben Zug, und kurz nach 8 Uhr ſtand Berlin die Reichsſieger des Reichsberufswett
im an Jugend Halles, in großen Blocks geordnet, kampfes, um dem Führer vorgeſtellt zu
t e Roßplatz. Ein wunderſchönes Bild. werden.
hei er dem großen Fahnentransparent hinter
jr höhe vüne ſtieg die Sonne immer höher und Ehrenurkuncle för die Gausieger

s die Stammfahnen und Fähnleinich wen auf und vor der Tribüne Aufſtellung, Der ſtellvertr. Kreisleiter, Pg. Schillik,
a wiſchen iaſen n ſtanden d als en e die True derden mit grünen Girlanden um- eſten jugendlichen Kämpfer unſeres Gaues erDandenen Lichtmaſten, unter den Lautſprecher vor. Er ſprach von dem Wert der Arbeit und Gauleiter-Stellv. Tesche spricht zu den Schaffenden der Gaustadt Halle

et a unſere Jungen und Mädel, ganz der Bedeutung des Tages, an dem die Arbeit e 1e ne s und rechts die Pimpfe in ihren geehrt und gewürdigt wird. Der 1. Mai iſt Fahnen der Deutſchen Arbeitsfront, denen ſich Stadt, der Wehrmacht, des Arbeitsgaues VIX
tch Hite en. dunklen Aniformen. dann die ein Tag der Freude und die Feiern der Aus rechts und links die Fahnen ſämtlicher u. a erſchienen.
n Se Lungen, deren Hakenkreuzbinden in der druck einer großen Gemeinſchaft. Pa. Schil- Gliederungen der Partei anſchloſſen. Zwei Der Fahnenblock war auf dem t hen
nl Nu leuchteten, und in der Mitte die BDM. lik zeichnete unſeren Jungen und Mädchen Rieſentransvarente verkündeten auf dem rings Platz hinter den Tribünen aufmarſchiert, die
in 9 chen. And auf allen Seiten ſäumten den noch einmal ein Bild von dem großen Kampfe herum mit Hakenkreuzfahnen geſchmückten Feſt neu zu weihenden 27 Fahnen. noch verhüllt,
n. z große Hakenkreuzfahnen. der Arbeit, dem Reichsberufswettkampf. der platßz: „Wo Arbeiter marſchieren. wird der blieben hinter der Rednertribüne ſtehen.
n. x Ein ſtrahlendes Bild. ein ſchönes und mit dieſem Tage abgeſchloſſen ſei, einem Tage, Standesdünkel zertretenl“ und Wir grüßen Mit dem Lied Freut Euch des Lebens“,

des Bild unter ſtrahlender Sonne, als den keiner der jugendlichen Kämpfer vergeſſen den erſten Arbeiter Deutſchlands. Adolf geſpielt vom Muſikzug der SA.Brigade
de Uhr Stammführer Heyde, der Führer ſoll, einem Feſttage, der ein Anſporn ſein muß Hitler!“ Es war ein herrliches Bild, die nahm die Feierſtunde ihren Anfang. Der
es Jungbanns 36, Obergebietsführer Recke zu immer weiteren und immer größeren Lei- ſchaffenden Menſchen unſerer Gauſtadt ohne Arbeiter auf dem Podium ſprach das „Be

ig,

eiſe 52 Für Ihre Hauti Wanne



kenntnis“ dieſes Tages. Es hieß darin,
daß unſere Welt Deutſchland iſt, daß wir dem
Führer aufs neue Treue ſchwören, daß einer
für alle ſteht und alle dienen als ſtolzeſte
Arbeiterſchar. Mit einem Sieg Heill“ klang
das Bekenntnis aus. Jetzt kamen die Sänger
z Wort und ſangen feierlich die „Hymne an

ie deutſlche Arbeit“, begleitet von dem Trom
peterchor der Heeresnachrichtenſchule.

In Einheit und Einighkeit
Ehe nun die Uebertragung des Staats

aktes in Berlin erfolgte ſprach unſer ſtellver
tretender Gauleiter Teſche. Er wies darauf
hin, daß, wie hier in der Gauſtadt Halle, im
ganzen Reiche alle Schaffenden einmütig bei
einander ſtehen. Die Frage „Warum demon-
ſtriert Jhr am 1. Mai“ erhält ihre Beant-
wortung aus der Geſchichte. Wir kennen dieſen
Tag von ehemals als Marſchtag einer Klaſſe
des Volkes, die dem damaligen Bürgertum
ihre Forderungen ins Geſicht ſchleuderte. Und
am 2. Mai konnte man in allen Zeitungen
dann leſen, wieviel deutſches Blut am 1. Mai
gefloſſen iſt. Heute marſchiert das ganze
deutſche Volk geeint und einig und morgen
kann das deutſche Volk nur leſen, wieviel Blut
am 1. Mai im Ausland gefloſſen iſt.

Pg. Teſche ſprach dann von der Ausſtellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit“, die der Führer
eröffnet hat und die ein Bild gibt, was der
Führer in den vier Jahren geſchaffen hat. So
können wir an dieſem 1. Mai ſtolz unſer Haupt
erheben und froh in die Zukunft blicken. So

wie heute über Deutſchland die Sonne ſtrahlt
und lacht, e kann jeder Deutſche ſtrahlen und
lachen. Unſer Führer ſchuf die einige Ration.
Dieſen Tag wollen wir bewußt herausheben,
er iſt das Zeichen der Wiedergeburt des deut
ſchen Volkes. Aus dem deutſchen Volk der Ohn
macht wurde das Volk der Tatkraft und Stärke.
Es wird unter Adolf Hitler keine Arbeits
loſigkeit wieder geben, im Gegenteil gewaltige
Aufgaben warten unſer. So iſt der heutige
Appell der Schaffenden gleichzeitig ein Appell
für die Zukunft. Wie wir heute marſchieren
in Einheit und Einigkeit, ſo werden wir auch
die kommenden Jahrhunderte marſchieren.

Jn dieſem Augenblick begann die Um
ſchaltung und wir alle hörten nun die große
Führerrede. Sie feſſelte uns derart, daß wir
gar nicht merkten, wie die Zeit verſtrich. Die
Sonne meinte es qut, ſehr aut ſogar und brachte
den Sanitätern Arbeit. Auch hierfür war in
muſtergültiger Weiſe geſorgt.

Nachdem der brauſende Jubel über die
Führerrede, in den wir mit einſtimmten, ver
klungen war. weihte unſer ſtellv. Gauleiter die
27 neuen Fahnen halliſcher Betriebe. Er
berührte ſie mit der älteſten Fahne und ver
pflichtete jeden Fahnenträger durch Handſchlag.
Dann endete der Appell mit der Führerehrung.
Aus Zehntauſenden von Kehlen brauſte das
Kampf Heil. Sieg Heil und Hitler Heil über
den weiten Platz und als neues Gelöbnis der
Treue ſangen wir unſere National-Lieder.

Die Kundgebung war beendet und die
Ehrenformationen rückten mit klingendem

Spiel ab. E. G.
Die Maienkönigin brachte den Maie

Einen ſo ſchönen Auftakt zum 1. Mai wie
diesmal haben wir in Halle noch nicht erlebt
Herrlich war es, einfach herrlich, auch jetzt in
der Erinnerung an dieſen 30. April 1937, den
wir auf dem Hallmarkt gemeinſam verlebten,
können wir ſagen, es waren herrliche ein
drucksvolle Stunden, die wir nicht vergeſſen
werden. Ueber dem weiten Platz, der dicht
und dicht von Menſchen gefüllt war, lag der
blaugrau ſchimmernde Nachthimmel. Sterne
blinkten hervor aus dem Dunkel. Eine erſte
Maiennacht, nicht zu kühl, ſo daß wir nicht
zu frieren brauchten. Und alle Mitwirkenden
kamen ja ſchnell wieder in ihren Mantel
hinein ſo daß ſie auch nicht alle zu böſe waren.
Das Programm lief wie am Schnürchen.
Jmmer gab's etwas Neues, von Langeweile
war keine Rede.

Als dann die bunten Lämpchen rings um
her aufleuchteten, hei, wie war das ſchön! Sie
zeigten uns, daß der 1. Mai näher und
näher rückte. Da kündete auch Kreispropa
gandaleiter Pg. Grabow ſchon die An
kunft der Maienkönigin an. Eine
Gaſſe ſolle für ſie durch die dichten Menſchen
maſſen freigehalten werden. Und folgſam
wurde die Gaſſe gebildet, durch die von der
Kleinen Ulrichſtraße her auf einem
großen, rieſengroßen Maikäfer
ſitzend. von Gnomen und Elfen umgeben, die
Maienkönigin ihren Einzug auf dem Hall-
markt hielt.

Abgedunkelt lag der weite Platz. Nur
vorne die junge friſche Maienkönigin. der ihr
ſtolzer Ritter hoch zu Roß ein Schimmel
iſt es natürlich folgte, lag im Licht der
Scheinwerfer.

Da dröhnt es auch ſchon los, kracht und
blitzt: Feuerwerk, ein prunkendes, praſſelndes
Feüerwerk. Herrlich wieder, einzig ſchön.
„Der Mai iſt gekommen“, ſo hatten wir eben
noch geſungen. Nun war er da, die Maien
königin hat ihn uns gebracht. Der Nationale
Feiertag des deutſchen Volkes iſt angebrochen,
der Feiertag der ſchaffenden Nation, in der
jeder von uns in einer Front der Volks
gemeinſchaft ſteht, bricht an.

Die Gauſfrauenſchaft feierke

Auf eine äußerſt wohlgelungene, fröhliche
Feier kann die Gaufrauenſchaft zurück
blicken, die am Freitagnachmittag und abend
draußen in der Heide, in Knolls Hütte ſtatt
fand. Von Anfang an herrſchte und wem
ſollte auch nicht das Herz aufgehen an ſolch
einem erſten ſchönen Frühlingstag in unſerer

ſchönen Heide in ihrem jungen ſchmucken Grün
es herrſchte alſo heiterſte Stimmung. Schon

während der Kaffeetafel war der hübſch ge
ſchmückte Raum erfüllt von frohem Lachen und
Plaudern. Die Gaufrauenſchaftsleiterin, Frau
Eva Leiſtikow, ſprach in ihrer warmen
herzlichen Art über den Sinn der Maifeier
und wünſchte allen recht frohe Stunden.

Dann war man draußen vereint zu fröh
lichem Spiel oder man erging ſich zu zwein
oder drein in der ſchönen Natur. Nach dem
Abendeſſen wobei man offenſichtlich ganz
das richtige gewählt hatte gab es allerlei
neckiſche Ueberraſchungen, die von der Jugend
gruppe durch Spiel und Lied und Tanz ge
bracht wurden; ganz beſonderen Beifall fanden
die ſchnell improviſierten kleinen Szenen aus
dem Hauſe der Gaufrauenſchaft, in denen das
Charakteriſtikum einzelner „Leutchen“ typiſch
und ganz famos herausgeſtellt wurde. An
dieſe wunderſchöne Feier werden alle ſich immer
wieder gern und noch lange erinnern

Hochbekrieb auf dem Flughafen

Schon früh am Vormittag hatte das herr
liche Faſttagswetter gm. nationglen Feiertag.
viele Beſucher auf den mitteldeutſchen Flug
hafen Halle Leipzig herausgelockt, die ſich dort
das rege Leben und Tteiben des Flügverkehrs
anſehen wollten. Nach Uebertragung der
Führerrede ſetzten die Rundflüge ein, die
den Fluggäſten die langen Marſchkolonnen der
von den Verſammlungen nach Hauſe mar-
ſchierenden Betriebe aus der Luft zeigten Der
Hauptſtrom der Flughafenbeſucher ſetzte dann
nach Mittag ein. Ganze Gefolgſchaften hatten
ſich zu Rundflügen angemeldet. Ein Höhepunkt
war es, als mit dem um 17 Uhr aus Berlin
eintreffenden Streckenfluggzeug der Lufthanſa
die Fahnenabordnung der Papierfabrik F. M.
Weber, Wehlitz, mit ihrer vom Führer ver
liehenen Fahn für Nationalen Muſterbetrieb
ankam, die feierlich von Amtswaltern, ſowie
der angetretenen Gefolgſchaft mit ihrer Werks
kapelle begrüßt wurden.

Die Deutſche Lufthanſa wird am Himmel
fahrtstage ab 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr und ab
16 Uhr wieder Rundflugmöglichkeiten bieten.

Die Belegſchaft der Bahnmeiſterei Halle
(Saale) hatte ſich im ſchön geſchmügten Aufent
haltsraum verſammelt, um den Abgang ihres
Arbeitskameraden Hermann Jahn aus
Zwebendorf würdig zu begehen. Reichsbahn
Jnſpektor Frede würdigte die Verdienſte des
Jubilars, der 40 Jahre der Reichsbahn in ver
ſchiedenen Dienſtſtellen angehört hat.

HALI
Der Oberarzt der Pſychiatriſchen und

Nervenklinik der Univerſität Jena, Prof. Dr.
Paul Hilbert, iſt nach Halle berufen wor
den. Prof. Hilbert war bereits ſeit einigen
Semeſtern an der Univerſität Greifswald ver
tretungsweiſe tätig.

Auf der Straßenkreuzung Weißenfelſer Str.
und Jakobſtraße erfolgte geſtern, 21 Uhr,
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Kraftrad mit Beiwagen ein Zuſammen
ſt oß. Der Führer des Kraftrades und ſeine
im Beiwagen befindliche Ehefrau wurden
leicht verletzt. Sie wurden einem Arzt zu
geführt.

Die Arbeitsgemeinſchaft zur Förderung des
Arbeiterwohnſtättenbaues hält am 10. Mai
für den Bezirk Mitteldeutſchland ſeine Ar
beitstagung ab, mit der eine Beſichtigung des
Wohnungs- und Siedlungswerkes der Stadt
Halle verbunden iſt. Die Tagung bringt nach
einem Rück- und Ausblick des Vorſitzenden
Dr. Stoffel u. a. eine Rede des Leiters
des Gau-Heimſtättenamtes der NSDAP. und
DAF Pg. Köhler über die Förderung des
Siedlungswillens.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Ref.-Realgymnafium 20.00--21.80 Uhr; Johannesſchule

20.00—-21.30 Uhr; Eröllwitzſchule 20.00-21.80 Uhr.
Gymnaſtik für Frauen: Moritzburg 17.00-—-18.00 Uhr und
20.00-—21.00 Uhr. Allgem. Körperſchule: Freiimfelder
ſchule 20.00——21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Cröllwitz
ſchule: 4—7 Jahre 17.00-18.00 Uhr; 8--14 Jahre 18.00
bis 19.00 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche) Moritzburg 19.30-—21.00 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26: 19.00-20.30 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 34: 21.00-21.45 Uhr. Schwimmen: Stadt
bad: für Männer und Frauen 20.00--21.00 Uhr; für
Kinder 16.00-—17.00 Uhr. Betriebs und Ortsſport
warte: Stadtgymnaſium 20.00-21.30 Uhr.

Niemberg. Kindergymnaſtik für kleinere Kinder 16.00
bis 17.00 Uhr; für größere Kinder 17.00--18.00 Uhr im
Gaſthof Hirſch. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für
Frauen 20.00-21.00 Uhr im Gaſthaus Hirſch

An allen Tagen Tennis. Anmeldungen im Kreisamt.

Filmveranſtaltungen
9 der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 2. bis 8. Mai 1937

Montag, 3. Mai: NSV.Ortsgruppe Kaiſer
platz. Programm: „Erwachen der Seele“,
„Der Hund im Dienſte der Menſchheit Lokal
TierzuchtJnſtitut, Sophienſtraße. Beginn:
20.15 Uhr.

Dienstag, 4. Mai: NSV.Ortsgruppe Hof
r e „Bildbericht Nr. 19“, „Derai iſt gekommen“, Tiere im Zoo“. Lokal:
Hofjäger. Beginn: 20.15 Uhr.

Sonnabend, 8. Mai: NSV.-Ortsgruppe
Waſſerturm Nord. Programm: „Blutsbrüder“,
„Wilde Schwäne“, „Fox tönende Wochenſchau“.
Lokal: Reformrealgymnaſium. Beginn: 15 Uhr
und 20 Uhr.

MITTELDEOVTSCHLEAND

Feierkag im Sonnenglanz

Die Schaffenden des Saalkreiſes marſchierken auf

Ammendorf. Am frühen Vormittag ſchon
marſchierten HJ.- und BDM.Formationen
mit Trommel- und Pfeifenklang durch die
Straßen. Dann war die Jugend vollzählig aufdem Fichteplatz angetreten und hörte die
Worte ihres Wertiagng Zu dieſer Stunde
ſtrebten alle Werktätigen zu ihren Arbeits
ſtätten, aber diesmal im Feiertagskleid und
mit lachendem Geſicht; denn heute ruhten
Maſchinen und Werkzeuge, heute wollten die

Aufn.: Mofer
Ortfsgruppenleiter Heinze spricht bei der Feier

auf dem Fichteplatz in Ammendorf

Kameraden nur beweiſen, daß ſie durch ihre
Arbeit ſich verbunden fühlen mit dem Volks
ganzen, mit dem großen Aufbauwerk des
Führers

Gegen 11. Uhr marſchierten die Betriebs
gemeinſchaften dem Aufſtellungsplatz entgegen
mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen
und vereinigten ſich dort zu einem gewaltigen
Feſtzug, wie er noch nie durch unſere Stadt
gezogen iſt. Hinter der Ortsgruppenleitung
märſchierte die ſeit Jahresfriſt faſt verdoppelte
Gefolgſchaft der Grube von der Heydt unter
Vorantritt ihres in die ſchwarzen Kittel der
Bergleute gekleideten Spielmannszuges, dann
folgten alle Ammendorfer Betriebe, viele mit
eigen Muſikzügen Durch verſchiedene Feſt
wagen erhielt der Zug ein abwechſlungsreiches
ine ar Nach dem Aufmarſch auf dem Fichte
platz ſprach Ortsgruppenleiter Pg. Heinze
zu den Arbeitskameraden. Dann hörten die
Arbeitskameraden die Worte Dr. Goebbels',
Dr. Leys und darauf den Führer. Jeder hatte
das ſtolze Gefühl, hier ſpricht der Mann, den
es nur einmal in der Welt gibt, und es iſt
mein Führer!

Reges Leben herrſchte am Nachmittag auf
den Straßen dank dem herrlichen Wetter. Am
Abend erſtrahlte das Rathaus im blenden
den Schmuck ſeiner vielen Lampen Die Gaſt
ſtätten waren bis auf den letzten Platz gefüllt;
in den großen Sälen waren die Betriebs
gemeinſchaften zu fröhlicher Feier verſammelt.
Ueberall herrſchte bis in den neuen Tag hinein
ungetrübte Freude; denn jeder fühlte, daß er
ein Teil eines Volkes iſt, das wieder Welt
geltung beſitzt!

Diemitz. Sonnabend abend wurde der von
der Jugend geſchmückte Maibaum von der SA.
und der HitlerJugend durchs Dorf nach dem
Schulplatz getragen und dort gerichtet. Der
BDM. führte Tänze auf und der Männer
eſangverein Diemitz ſang einige Frühlings
ieder, dazwiſchen ſpielte der Kreismuſikzug der

NSDAP. Sonntag morgen wurde die Feier
eingeleitet durch die Jugendkundgebung derHitler-Jugend und des San gvoiſer auf dem

Schulplatz. Um 11.30 Uhr marſchierten 15 Be
triebe und das Handwerk mit über 2000 Volks

enoſſen unter dem Maibaum auf. Nach kurzen
orten des Ortsgruppenleiters wurde die

Führerrede übertragen. Anſchließend über
reichte der ſtellvertretende Kreisobmann der
DAF. des Saalkreiſes dem Lehrling Knorre
und dem Lehrling Ulbrich eine Ehren
urkunde des Gaues Halle- Merſeburg vom
Reichsberufswettkampf. Unter Vorantritt der
Maikönigin und des Maikönigs ſowie der
Tag Weile ging es dann im Umzug durchs

or

WörmlitzBöllberg. Der nationale Feiertag
wurde in unſerem ſonſt ſo ſtillen Dorfe beſon
ders feſtlich begangen. Die Feier begann
bereits am Vorabend mit der S ver
des Maibaumes auf den Anger. Nach der Auf
richtung des mit Tannengrün geſchmückten
Baumes war es die Jugend, die mit Volks
tanz und Geſang dem Abend ein feſtliches Ge
präge gab, der mit einer Anſprache des Orts-
gruppenleiters endete. Am 1. Mai war in
ſämtlichen Betrieben Gemeinſchaftsempfang der
Rede des Führers; bei Frohſinn und Geſellig
keit wurde dann am Abend in den Gaſtſtätten
der größte Feiertag des Jahres beendet.

Brachſtedt. Die Maifeier der Ortsgruppe
Brachſtedt fand in dieſem Jahre auf dem
Brachſtedter Berg ſtatt. e eirece wurde
der Film „Henker, Frauen und Soldaten“ vor
geführt. Um Mitternacht flammte der Holz
ſtoß auf dem Berg auf. Am Morgen des
1. Mai bewegte ſich ein langer Feſtzug nach
dem prächtig geſchmückten Feſtplatz. Der Ob
mann der DAF., Pg. Wisgalla, hielt eine
Anſprache. Dann wurde der Maienkönig und
die Maienkönigin unter dem Maienbaum für

das Jahr 1937 u en Volkstänze des
BDM., Spiele der Schulkinder, Männerchöt
Radballſpiele des Radfahrvereins und za
meinſame Lieder wechſelten in bunter Reihen
folge ab. Einem Hitler-Jungen und einem
BDM.Mädel wurde die Ehrenurkunde
erfolgreiche Leiſtung beim Reichsberufswet,
kampf überreicht. Dann zog alles in die Dörfer
zurück und erlebte im Kemeinſchaftsempfan
die Uebertragung der Führerrede. Am Nach
mittag fand in allen Orten Preiskegeln in
Preisſchießen und abends Maientanz ſtatt,

Könnern. Unter ſtärkſter Anteilnahme der
geſamten Bevölkerung wurde der Einzug de
Mai gefeiert. HitlerJugend und BDM. tangten
und ſangen nach Abhörung der Berliner Rud.
funkübertragung unter dem auf dem Hotſt
WeſſelPlatz aufgeſtellten Maibaum. Die Feier
am Mittag erhielt ihre beſondere Note durh
die Weihe dreier Fahnen durch Ortsgruppen
leiter Pg. Schneider der der DAF. Orts
waltung Könnern, der AktienMalzfabrik und
der Deutſchen Reichsbahn. Der Umzug führte
durch die meiſten der mit Fahnen reich ge—
ſchmückten Straßen. Abends leuchteten ein an
höchſten Schornſtein ſtrahlendes Hakenkreuz und
„1. Mai“ weit über die Häuſer der Stadt

Auch in allen übrigen Orten des Saalkreiſes
wurde der nationale Feiertag des deutſchen
Volkes feſtlich begangen.

Reideburg. (86. Geburtstag.) An
1. Mai feierte der Lokomotivführer i. R.

riedrich Zieſe, Kreuzweg 2, ſeinen 86. Geurtstag. Die NSV. Reideburg überbtaqhte
Glückwünſche und ein Geſchenk. Z. iſt einer der
erſten Mitglieder der NSV. Reideburg.

Teicha. (30 Jahre Bürgermeiſter)
Bürgermeiſter Wilhelm Schmidt feierte
am I. Mai ſein 30jähriges Dienſtjubiläum alsBürgermeiſter. Der Vorſthende der Provinzial

dienſtſtelle Sachſen einſchließlich Anhalt des
Deutſchen Gemeindetages hat dem Jubilar mit
einem beſonderen Glückwunſchſchreiben eine
vom Deutſchen Gemeindetag verliehene Ehren
urkunde übermittelt.

Neutz. (Neuer Stellvertreter des
Standesbeamten.) Der Regierungs
präſident hat für den Standesamtsbezirk Neit
an Stelle des Lehrers A. Oelze in Dößel den
Lehrer Wilhelm Mennicke in Deulleben
zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt

Vier Unfälle auf der Aukobahn
Ein Todesopfer, ſieben Verletzie

Auf der Reichsautobahn Halle-Leipf
kam der Leipziger Kaufmann Weiner v
der Fahrbahn ab, wobei der Wagen ſiüberſchlug. W. erlitt leichte Verletzung
und wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Ein weiterer Unfall ereignete ſich auf de
Strecke Nürnberg- Berlin zwiſchen Weißenfel

Faltboot Zubehör Gummi Biede

und Oſterfeld. Ein Kraftrad fuhr auf einen
Laſtkraftwagen auf. Eine Frau, die auf den
hinteren Sitz ſaß, erlitt tödliche Ver
letzungen. Das Motorrad wurde ſchwer be
ſchädigt.

Auf der gleichen Strecke zwiſchen Merſe
burg und eißenfels verunglückten zwei
Motorradfahrer, die jeder einen Mitfahrer
hatten. Es handelt ſich um einen gewiſſen
Rerie und einen Tiſchler Wegen ausRadis, egen fuhr auf die erſte Maſchine

auf. Alle vier Perſonen trugen Verletzungen
davon und mußten dem Krankenhaus zu
geführt werden.

Ein vierter Unglücksfall erfolgte Sonntag
egen 16.40 Uhr auf der Strecke alenvlelge Reifenſchadens des Hinterrades fuht

der Motorradfahrer Jan ke aus Chemnit in
den Graben, das Fahrzeug überſchlug ſich n
bei die Frau einen Schädelbruch erl
und der Mann innere Verletzungen davontrig

Herkliche Gewilter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

bürg, meldet ain Sonntagabend: ſhDer Einfluß des höheren Druckes hat n
während der letzten 24 Stunden weiter D.
ſtärkt. Die Temperaturen ſetzten ihren et
ſtieg über die 20Grad Grenze weiter
Das Hochdruckgebiet zerfällt jetzt langſam

delida Kragen Gumm' vie
Sein Kern liegt zur Zeit über Dänemarh t
wo er langſam oſtwärts weiterwandert. ren
iſt es möglich, daß die im Rorden Eure
vorübergehenden Tiefdruckgebiete wen
bisher nach Süden ausgreifen und
auch unſer Gebiet weiter beeinfluſſen. 3 ein
vielleicht ſchon am Dienstag der l n
dürfte ſich aber vorerſt auf ſtärkere S e
und örtliche Gewitterbildung beſchränken.

Ausſichten bis Dienstag abend
iSchwache bis mäßige Winde aus Oſt

Süd, meiſt heiter und warm, tie
kommende Vewölkung und örtliche
bildung
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IEBENSKUNST: e schiene Familien Anzeigen Münchenerzum Lodenmäntelkinmachen ehe erund zum Wir haben uns verlott
e preiswert b.Friedl Michaelis g Nachf.
S F. Ebermann

Hermann Ciar vallekenlery 2. Mai 1937 r ung
Hamburg 23 Hamburg 13 eWWEINESSIG Wenbebeler Cheſee 10 Dinderſtr.

z AnzeigenOle Verlobung unſerer Kinder Meine Verlobung mit m ger
äuleiIrmhild und Heinrich e ungeben wir bekannt Irmhild Duvinage

Generalmaſor a. D. Fabrifdirektor beehre ich mich anzuzeigen sind

Heinrich Mohs Hans Duvinage Rechtsanwalt Vertreter
und Frau und Frau ch MMarie geb, Haußer Luch geb. Sreil Dr. Heinrich ohs die an keiner Tür

Halle (Saale) Alm, im Mal 1937 furüde gewieser
Zu Hauſe 9, Mai 7 werden

Mutter

bliebenen

Am 30. April verſtarb ganz plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau, unſere gute

Elſa Müller
im Alter von 47 Jahren.
Jn tiefem Schmerz namens aller Hinter

Arthur Müller u. Kinder
Halle, Peſtalozziſtraße 50.
Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag,
dem 4. Mai, 14 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Am Freitag, dem 30. April 1937, verſchied
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer
Arbeitskollege, der Schloſſer

Karl Kaps
Er war uns ein treuer, zuverläſſiger Mitarbeiter. Sein temeradſchaſtltcher Weſen

wird ſein Andenken dauernd bei uns
fortleben laſſen.

Betriebs ſührer und Gefolgſchaft
der Hall. Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei

Halle, den 3. Mai 1937.
Beerdigung Montag, 3. Mai, in Dürrenberg

Leiden

Dieſes z

meine liebe
Am 2. Mai, 2 Uhr, nach kurzem, ſchwerem

rau, unſere treuſorgende
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Schweſter

Emma Herzog
geb. Wunderlich

im 72. Lebensjahre.

eigt tiefbetrübt im Namen aller Hinter

Wilhelm Herzog
Wallwitz, den 2. Mai 1037

Die Beerdigung findet am 4. Mai, 1434 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

bliebenen an

Damenbart
sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöi und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige WirRung innerhalb
3-5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
heit garantiert Preis der Kur 5.00 R.
fochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerkennungen
endet Rostenlos Dr. E. Günther Co.
Qudoistadt/Th., Sedanplats 110.

Motorfahrrad 145.-
mit Muftoniötung, frontantrieb und

Eſoktrischer Belsachtung.
Garantiem. Froiſauf u. RUcktr. V S

2
Keil oder Glookenſager. Hochglanr- S
Emaſſſe. Chrom-Oynamo ſehtanl. e
Clooks Pumpe Sebſoss Gepiektrig.

a el e g. SHerren und Damen J 2
lhmasohlnon 85 66 128 S
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Versand direkt an Priyate
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Vorbeugen
l Heidekraft verhütet mancherlei läſti aglichkeitenErkrankung Dieſes a 27 Kr

Erdſalzen beſtehende MineralſalzKräuterpulver bietet Ihrem Organismus neue
Aufbauſtoffe an, es fördert Verdauung, Stoffwechſel, Säfte

kreislauf, Drlſenfunktionen und Nervenleiſtungen. Die Originglpackung koſtetRM. 199, reicht ca. 40 Tage. Doppelpackung RM. 8.50. 3
in Tablettenform RM. 1.25. Zu haben in Apotheken, Drogerien, Reformhäuſern.

e Heidekraft
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Kassenlieferant Adolf Hitler-Ring 9-10

Wer
Frühling Unrecht. Nicht e

der Winter,
Machen Sie jetzt
Köſtritzer Schwarzbier Ku
eine Flaſche, das e t.
wahr, heute noch w
„Köſtritzer“ getrunken!

r Welnmelsterstrasse
Verlangen Sie Kataſog 1887 gratis

„Mir liegt der Frühling
in den Glieöern!“

o klagt, der tut dem ſchönen
r iſt's, der

uns ſo müde und ſchlapp macht, ſondern

deſſen Schlacken aus
unſerem Körper nicht weichen wollen.

m Frühlin eine
r. Täglich
Alſo aſcherd die erſte Fla

Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Ueber
ſchriftswort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb. 48000)

MNzKleinanzeigen ewöhnl. Wort koſtet 8re clgebmete Ueber Als

ſchriftswort koſtet 20
Ausgabe Halle u. Umged.

Kellen
Angebote

Rittergut
Schenkenberg

bei Delitzſch ſucht
Melkergehilfen od.

Lehrling. Stelle
mit drei Mann.

Unabhängige
Vertreter
ie an ernſtes

und intenſives
Arbeiten gewöhnt
ſind, geſucht. Ge
boten wird Fixum
und Proviſion.
Reflektanten wol
en ſich melden
unter P Z 50 an
die MNZ, Eis
leben. Herren m.
Motorrad bevor
zugt.

e
Lphete
endete Str. 15-16

Sprecher 27046beguemejahlweiſe

ſpäter

Erfahrung
Kochen,

Schmiede
geſellen

ſtellt ſofort oder
zum 15. Mai ein,
Alter 19—-25 J.,
Koſt u. Wohnung
im Hauſe. Walter
Müller, Schmiede
meiſter, Hohen
leina, Eilenburg
Land.

Dauerſtellung
Solide Hausgehil
fin für gepflegten
Privathaushalt i.
kleinerem Garni
ſonsort Nähe
Deſſau zum 15. 5.
geſucht. Angebote
m. Lichtbild, Zeug
nisabſchriften u.
Gehaltsanſprüch.
unter L 8294 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

zum 1. 5, oder
in Arzt-

haushalt geſucht.
im

Bügeln,
Nähen, Haus

arbeit. Zweitmäd
chen vorhanden.

Bewerbung. mit
Zeugniſſen, evtl.
Lichtbild und Ge
haltsanſprüche an

Frau Jrmgard
Troebs, Kelbra
(Kyffh.), Franken
häuſer Straße 8.

y

Hausgehilfin
in allen Zweigen
des Haushalts er
fahren, für 3Per
ſonen Arzthaus
halt, zum 15. 5.
geſucht. Angebote
m. Bild, Gehalts
anſprüchen und
Zeugnisabſchrif
ten an Dr. med.
Jaehnert, Merſe
burg, Poſtſtr. 5, I

Stellen
heoüche

Poſten
für einen Kraft
fahrer, auch für
Dieſelwagen, ge
ſucht. Molkerei

Genoſſenſchaft
Niemberg.

Stellung
als Stütze

zum 15. Mai ge
ſucht. Kenntniſſe
für Gutshaushalt,
gute Zeugniſſe.
Nähe Halle bevor
zugt. Werte An
gebote an Richter,
HalleS., Ludwig
WuchererStr. 55

Ueemietüngen

Bahnnähe
Möbl. Zimmer zu
vermieten. König

Zimmer
möbliert, frei.
Friedrichſtr. 59, II

ſtraße 47, II rechts

Boyrich G Halle (S.).Riebeckplatz Landkarten Detektive enähe Organiſations Geheime Beobachtungen und
gut möbliertes tarten liefert Ermittlungen, Alimentation u. Privatauskünfte. Gegründet 1888
Zimmer ſofort zu Walter Schmidt,
vermiet. Prinzen HalleS.,ſtraße 8, parterre Brandenburger Rac 9 l j 1 2 7 j II m r
links. Straße 8. Fernruf 283 80. hesäche formſchön und ſehr diljg

Mit- t Fute u Nax BeranekGeonche Actomackt che u jetzt Barfüßerſtraße 15
Herren

zimmerWohnung h gebraucht, mo Reiſeſchreib
Sie zum i Juni ſne z dern, zu kaufen maſchine Jieemaelc
oder 1. Juli eine „villig zu geſucht. Preis rverkaufen. Reil gut erhalten. Anmoderne 4 5 ſtraße 24 angebote unter G gebote an Mang
Zimmerwohnung 640 an MNZ, Hettſtedt, Aſchers Pferde
in Halle oder Vor HalleS., Geiſt lebener Straße. 2 leichte, lang

ren mit Maudiwecho- ſtraße 47. ſchweifig und
einem Garten. 3 siaAngebote erbeten Ab Basttaschen deſſen et

unter L 8295 an Meekacfe a überzählig. Willy
Senat Schuhe n Troßer Zahl Nüller, Grebehna
Seiſtſtraße verlängern Kinderwagen Korh Lühr (Kr. Delitzſch).

Zimmer und weiten wir dunkelblau, mo ünt. Leipeiser r
gut möbliert, bis zu 2 Numdern, gut erhalt. Belgiſches
HalleS.Süd ge mern. für 17 Mark zuſucht, Nähe Wörm „Fußwohls, verkaufen. Berg Strümpfe eſes Stel
litz, Böllberg. An Kirchnerſtr. 18 ſtraße 6, Il links eder Starr pferd, mit Garan
gebote unter L Werbengutu. preis tie, verkäuflich.
8296 an MN8Z, wert re od Gaſthof Anker,HalleS., Geiſt angewirli beiſtraße 47. Beſteck-Verchromung z. 6cnee Nach bauen
ne Becter, Kleine Braubeusett. 111 Sr. Steinſtraße S Ruf Querfurt 265

4 bis 5 Zimmer,ſonnig, mit Bad, l 0 e er 0 ger II
zum 1. Juli ge

ſucht. Preisange vormittbote unter R 3286 Dienskag, den 11. Mai re
MNZ, HalleS., ausgeſuchteRiebeckplatz. ho Färſen u. Küheehe aus der Altmark, Oſtpreußen,Denen m ene mi ammu un neeochiedeneo Leiſtungs NachweiſenHalle (G.) Auskunft und Kataloge koſtenlos.
Lohnfuhren Rindviehzucht Verband Sachſen An

aller Art. Fern jetzt Magdeburger Straße 39 halt (Landesverband), Halle (8.),
ruf 321 38. (früher Nagelſches Gut) jetzt Advokatenweg 5 Zuf836 05

Zahlung der 9. Stammkartenrate bis
MR3 genommen 5. Rai erbeten.
zum Zie gekommen

vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrtk Mitteilungen
der Vereme uſw. zu dem ermäßigten Pretie von
18 Pfennig für imeterzeiledie dreiſpaltige Mill

Himmelfahrtstag: Stern
Börnecke Regenſtein

Blankenburg (die Blütenſtadt des
Harzes). Jn Blankenburg große
Kundgebung für das Wandern und
Harzer Heimatfeſt am Eichenberg.
Sonderzugkarte zu 3,60 RM. (60 v. H.
Ermäßigungl) löſen. Abfahrt 6.45,
Rückkehr Halle 22.20. Wir bitten um
recht rege Beteiligung.

Rundfunk
Dienstag, den 4. Mai 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Für den Bauern. 6.00: Morgenruf;
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaftik.
8.20:, Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30:
Spielturnen. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die
Oder entlang. 10.30: Wetter; Programm.
10.45: Heute vor Jahren. 11.30: Zeit;
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00-13.15 (Pauſe): Zeit;
Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit; Nachrichten
Börſe. 14.15: Aus Mozarts Werken. 15.00:
Für die Frau. 15.30: Werke von Arno Hiebau.
16.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.00: Zeit;
Wetter; Wirtſchaft. 17.10: Wir wollen zu Land
ausfahren. 17.35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
17.40: Die bevölkerungspolitiſche Lage Deutſchlands.

18.00: Volksmuſik aus dem Egerland. 19.00:
Leben in Briefen 19.25: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 19.35: Bad Sulza. 20.00: Nachrichten.

20.10: Jtalieniſche Muſik. 22.00: Nachrichten
Sport. 22.20: Buch Wochenbericht. 22.30 bis
24.00: Unterhaltung und Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter für die
Landwirtſchaft Anſchl. JnduſtrieSchallplatten.

6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
4000: Vom Brauchtum im Monat Mai.

10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 11.55: Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55 und 13.00: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter; Börſe; Programm. 15.15: Für
jeden etwas (JnduſtrieSchallplatten). 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe)
Leſung. 17.50: Die klaſſiſche Sonate. 18.20:
Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Land von den
Tropen bis zum Eismeer. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend! Einer nach dem andern 10.45:
Die Welt des Sports. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetter; Nachrichten. 20.10: Jtalieniſche
Muſik. 22.00: Wetter; Nachrichten; Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: JnduſtrieSchall
platten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-24.00: Zum Tanze erklingen die Geigen

Harzklub.
wanderung:

(JndufſtrieSchallplatten).

Sie ſind doch Chemiker, Herr Dr. Borgmann und
daher werden Sie mir auch ſagen können, warum Fewa

in ſeiner Wirkung ſo neu und andersartig iſt. Ich bin
nämlich durch den FewaWaſcherfolg immer wieder ſo

überraſcht, daß ich mir ſchon den Kopf darüber zer
brochen habe, wieſo das möglich iſt. Nun, das iſt
ganz einfach! Fewa iſt eine vollkommen neuartige

deutſche Erfindung es wäſcht abſolut neutral, greift
weder Farben noch Gewebe an und ſchäumt auch im
härteſten Waſſer. Daher ſagt man auch: Fewa wäſcht

h M feee

Wie gut.

daß ich Sie

und pflegt zugleich.
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Der Führer hat, wie wir berichteten, am t. Mai den „Verdiensforden vom Deutschen Adler“ gestiftet.
Stern Bild Mitte Das Großkreuz des Ordens vom Deutschen Adler“
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Arbeiterabordnungen überbrachten am I. Mat dem Führer
kelbst in miihsamer Arbeit angefertigt hatten. Hier zei
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Jannings und Bethge Vationalpreisträger
Reichsminiſter Or. Goebbels auf der Feſtkundgebung der Reichskulturkammer am j. Wai

Zwiſchen dem großen Jugendaufmarſch im
oiympiaſtadion und der Rieſenkundgebung des
geſamten ſchaffenden Volkes im Luſtgarten
legt wie in jedem Jahre die große Feſt
ſihung der Reichskulturkammer
m Deutſchen Opernhauſe.

Die weite Amgebung des Opernhauſes war
chon ſtundenlang vorher von einer nach vielen
Fehntauſenden zählenden Menſchenmenge an
gefüllt, die den Führer bei ſeiner Anfahrt
ſürmiſch umjubelte.

Ein ſchönes feſtliches Bild empfängt die
xeilnehmer der Feier im Jnnern. Der Zu
ſhauerraum erſtrahlt in hellſtem Lichterglanz.
Echeinwerfer richten ihr blendendes Licht auf
ſie Bühne. Den Orcheſterraum und die ge
ſamte Bühne füllt das Orcheſter des Opern
hauſes und der Kittel'ſche Chor: Muſiker und
Sänger im ſchwarzen Rock, die Damen des
Chors im weißen Kleid. Jm Hintergrund be
herrſcht den Raum in gewaltigen Ausmaßen
das Feſtabzeichen des nationalen Feiertages
auf goldfarbigem Tuch.

Die feierlichen Klänge der III. Leonoren
Huvertüre von Beethoven, geſpielt vom
Hrcheſter des Deutſchen Opernhauſes unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Rother,
leiten die Feierſtunde ein. Dann bringt
Staatsſchauſpieler Friedrich Kayßler einen
längeren Abſchnitt aus der großen Kultur
rede des Führers auf dem Parteitag der Frei-
heit zu Gehör.

Den Höhepunkt der Feſtkundgebung der
Reichskulturkammer bildete auch in dieſem
Jahr die große Rede von Reichsminiſter Dr.
Coebbels, in deren Verlauf die Ver
leihung des Nationalen Film- und
vuchpreiſes vorgenommen wurde.

Dr. Goebbels betonte, daß jede lebende
Generation die Aufgabe und Pflicht habe, den
Kulturbeſitz ihres Volkes in ſeiner ganzen um
faſſenden Weite und Bedeutung zu erhalten
und ihn ihrer Art und ihrem Weſen gemäß
zu vermehren. Niemals dürfe die Vergangen
heit Experimentierobjekt für die Gegenwart
ſein. Wir, die wir von dem Glauben erfüllt
ſeien, daß die Ereigniſſe unſerer Zeit einmal
Geſchichte ſein und deshalb in den Traditions
beſtz unſeres Volkes aufgenommen würden,
hätten um ſo mehr die Pflicht, den Werken
r Vergangenheit gegenüber ſtärkſte Pietät
zu üben. Nur aus dieſer Pietät heraus können
wir die Kraft ſchöpfen, das Exrbe, das wir ver
walten weiter zu entwickeln. e
Wegen Sprachakrobaten

Jn dieſem Zuſammenhang nahm Dr.
bebbels auf das ſchärfſte gegen kleinliche
Krſuche gewiſſer bürgerlicher Be
tiebsmacher, die deutſche Sprache auf
künſtlichem Wege und mit ungeeigneten Mit
ln zu verbeſſern, Stellung. Die Sprache
werde nicht von Gelehrten erdacht, ſondern
vom ſprechenden Volke und von der ewig in
Entwicklung befindlichen Entwicklung geſtaltet.
Es gäbe deshalb auch im ſtreng wiſſenſchaft
lihen Sinne keine Logik der Sprache.
Richtig ſei das, was das Volk durch ſeine
beſten Vertreter ſpricht. Es ſei verfehlt, durch
künſtlich erdachte Wortbildungen die ewige
Enkwicklung der Sprache aufhalten zu wollen.

Friedrich Bethge

Der wahre Sprachfreund ſtehe deshalb auch
den in großen nationalen Erneuerungs
perioden immer wieder auftauchenden Expe
rimenten einer künſtlichen Sprachverbeſſerung
mit ſkeptiſcher Reſerve gegenüber. Es werde
hier das an ſich gut und begrüßenswerte Be
ſtreben nach einer echten, klaren, einfachen und
deutſchen Sprache in einer Art und Weiſe ver
hunzt und verballhorniſtert, daß einmal in
aller Oeffentlichkeit dagegen Ein-
ſpruch erhoben werden müſſe, um
weiteres Unheil zu verhüten. Es ſei nicht Auf
gabe von Gelehrten, über die Reinheit der
Sprache zu wachen, ſondern Angelegenheit
derer, die für die Nation die deutſche Sprache
ſprechen und die im öffentlichen Gebrauch der
e auch die entſcheidenden Sprachbildner
eien.

„Die Großen der Nation haben die Sprache
immer aus ihrem Geiſte heraus gemeiſtert. Sie
waren deutſch im Stil, weil ſie auch deutſch in
ihrem Handeln waren. Unſere heutigen
deutſchtümelnden Sprachakrobaten
vergeſſen meiſtens, daß die Deutſchheit aus dem
Weſen unſeres Volkes und nicht gus einer
erdachten Theorie abgeleitet werden muß. Sie
überſehen, daß zu allen Zeiten die großen
Männer des Volkes ſeine großen Sprachſchöpfer
waren, und daß ſie die Veiſpiele einer ſchönen
und ſtarken Sprache in ihren geſchichtlichen
Dokumenten und nicht etwa in gelehrten Ab
handlungen über die Sprache niederlegten.
Jhrem Sprech und Schreibſtil hat ſich immer
die Sprache des Volkes nachgebildet, und auch
zu unſerer Zeit noch formen ſie durch ihr
öffentliches Wirken den Stil der Sprache, der
bleibend ſein wird.“

Kein Krampfhaftes Suchen
Das gelte, führte Dr. Goebbels anſchließend

aus, auch für die moderne Dichtun g. Sie
dürfe nicht krampfhaft nach einem

Aufn.: Scherl

Emil Jannings

neuen Stil ſuchen. Denn nicht die äußere
Form ſei. die primäre Vorausſetzung der
Modernität, ſondern der Geiſt, aus dem heraus
die Form geprägt wurde. Bis zum heutigen
Tage bilde das handwerkliche Können die Vor
ausſetzung für jede große Kunſt. Es ſei vom
Uebel, wenn ſich die platte Durchſchnitts-
begabung auf das Genie berufe, um der Pflicht
einer ſoliden handwerklichen Ausbildung ent
hoben zu ſein

Dr. Goebbels betonte mit Nachdruck, daß
man etwas lernen müſſe, um etwas zu leiſten
Jede Kunſt habe ihre techniſche Seite, und dieſe
ſei nicht nebenſächlich, ſondern als Voraus-
ſetzung die Hauptſache. Es müſſe daher in aller
Eindringlichkeit die Forderung erhoben werden,
daß unſere neuen Talente, anſtatt zu dis
kutieren, ſi ein ſolides handwerk-
liches Können aneigneten.

Warum Nationalpreis
Die Gegenwart ſei nicht arm an künſtle

riſchen Kräften. Welcher Künſtler ſehe im
neuen Deutſchland nicht alle Chancen für ſeine

Enkwicklüng gegeben. Aber er müſſe ſie er
greifen und er dürfe nicht an den Aufgaben

der Zeit achtlos voribergehen. Es ſei. nicht die
Art eines ſelbſtbewußten und ſouveränen
Könners, zu warten, bis man ihn in ſeiner
verſchloſſenen Einſamkeit aufſpüre. Genies
vflegten nicht unbemerkt zu bleiben; ſei ihre
Stunde gekommen, dann klopften ſie an das
Tor der Zeit. Denn ihr Beruf entſpringe ihrer
inneren Berufung, und es bleibe den Zeit
genoſſen nichts anderes übrig, als ihnen die
Wege zu ebnen und ihrem Wirken Raum und
Geltung zu verſchaffen.

Darin liege auch der Sinn der großen
nationalen Preiſe, die an den Feiertagen des
Volkes zur Austeilung gelangten. Sie ſollten
Anſporn und Aufmunterung bedeuten und
ſeien mit einer großen Proklamation an das

anze Volk verbunden, damit die mit denSag tepreiſen Beliehenen im weiteſten Um
fange der Gemeinſchaft vorgeſtellt werden.

Dr. Goebbels ſtellte anerkennend feſt, daß
vier deutſche Filme der letztjährigen Produk-
tion mit den höchſten Prädtkaten ausgezeichnet
werden konnten. Es handele ſich um die Filme
„Verräter“, „Wenn wir alle Engel wären“,
„Der Kaiſer von Kalifornien“ und „Der
Herrſcher“.

Jannings und Bethge
Der Nationale Filmpreis 1936/37 wurde in

Auswahl unter dieſen vier Spitzenfilmen dem
Mitglied des Reichskulturſenates, Staats
ſchauſpieler Emil Jannings für ſeinen
Film „Der Herrſcher“ zuerkannt.

Emil Jannings gehöre zu den bahnbrechen
den Pionieren der deutſchen Filmkunſt. Seine
unvergleichlichen Meiſterleiſtungen ſeien dem
deutſchen Volke und, man könne wohl ſagen,
der ganzen Kulturwelt von der Bühne und
von der Leinwand her auf das Beſte bekannt.
Er gehöre zu jenen wenigen konſequenten und
kompromißloſen künſtleriſchen Kampfnaturen,
die den Mut hätten, ein modernes Zeitthema
unbeirrt und ſicher anzufaſſen und mit ſouve-
räner Hand formend zu geſtalten. Hundert
tauſende Freunde der deutſchen Filmkunſt im
Jn- und Ausland hätten ſich in den letzten
Wochen durch die mitreißende und erſchütternde
Menſchengeſtaltung des „Herrſchers“ auf das
Tiefſte ergreifen laſſen. Beſonders lobenswert
an dieſem Film ſei es, daß er vor einem
modernen Zeitproblem nicht zurückgewichen ſei,
ſondern es im Gegenteil in einer unerhört
tapferen und angreifenden Weiſe zu löſen
verſuchte.

Der Nationale Buchpreis 1936/37 wurde
dem Mitglied des Reichskulturſenates, SS.
Sturmführer Friedrich Bethge aus Frank
furt am Main für ſein Schauſpiel „Marſch der
Veteranen“ zuerkannt.

Friedrich Bethge gehört zur Alten Garde
der Partei. Er hat die Bewegung aktiv mit
zum Siege geführt. Als Frontkämpfer wurde
er viermal verwundet. Seine preisgekrönte
Dichtung iſt beſtimmt vom Begriff der natio-
nalen Ehre. Der „Marſch der Veteranen“ iſt
ein Hohes Lied preußiſcher Zucht und ſolda
tiſchen Gehorſams. Die einzelnen Szenen
haben dichteriſche. Atmoſphäre, ſie ſind getragen
von einem außerordentlich plaſtiſchen Dialog.
Sie verraten die feinſte dialektiſche Geſchliffen
heit. Der „Marſch der Veteranen darf als
eine erſte glückliche Erfüllung der von der
nationaſozialiſtiſchen Kulturpolitik erhofften
Bühnendichtung gelten.“

„Jch glaube, mich zum Dolmetſch des ganzen
deutſchen Volkes zu machen“, fuhr Dr. Goebbels
fort, „wenn ich den beiden preisgekrönten
Künſtlern von Herzen Glück zu dieſer hohen
Auszeichnung wünſche. Sie haben für ihr
künſtleriſches Schaffen eine ſichtbare Ehrung
vor der ganzen Nation erfahren. Sie ſoll für
ſie und für alle anderen deutſchen Kunſt
ſchaffenden Beiſpiel und Anſporn ſein.

Z

„Ball an Bord“
Die neue Operette im Stadttheater Halle

zu Eine Operette, in der es um einen Ton
tat noch dazu mit dem phantaſtiſchen
e Enrico Pavanelli, geht, hat von vorn
wrein ein Plus beim Publikum. Und wenn
deſagter Pavanelli dann am Ende gar keine
don den ihn anhimmelnden Damen der ſoge-
nannten Geſellſchaft zur Frau nimmt, ſondern
M einfaches, grundſolides Mädel, das ſich als
gzannequin durchs Leben ſchlägt, dann iſt die
Sache gerade deshalb voll und ganz in Ord
nung weil es ja im Alltag manchmal etwas
anders ausſehen ſoll.

d Das geht natürlich ſchon in Anbetracht der
an zu füllenden Akte nicht ganz glatt von
in Gleichzeitig bewirbt ſich nämlich eine
re reiche Frau, die ſich bei Kavanelli
in t vatſekretärin verdingt hat, um die
e Flimmerhelden und, wie das ſo
n zommt ſchließlich das Mannequin, dem
r ombola Gewinn eine Freifahrt in
Dre Auskabine des Vergnügungsdampfers
bere verſchaffte. in den Verdacht, die
ſhlieng zu ſein. Jm dritten Akt löſt ſich

t alles zur vollſten Zufriedenheit.
ne gutem Publikumserfolg gehen ſeit
wande dieſe Operetten in verſchiedenſten Ab

eiten über die Bühnen. Ein Vorwärts
t wird hier nicht angeſtrebt, das Ganze

elmehr ſtark nach der Revueſeite hin be
ominöſ d viele eingeſchobene Tänze, der
alte Kern all an Bord ſorgt für Gelegenheit,

ar i ichaftstänge mit einzubeziehen. Das
herrſcht ien, das zwei Akte lang die Szene be
ſabrtkar iſt ja von jeher bei den Operetten

ganten beliebt.
dieſer r Walter Bromme. der die Muſik zu

ſei endlung ſchrieb, ein Textbuch vor,
Aſgahe g Srfindungsgabe vor verſchiedenſte
und un are Und er hat eine Reihe flotter
deigeſel lvoller moderner und alter Tänze
Meltagetet dazu die obligaten ſehnſucht
auf e rn Liebesmelodien. nicht immer ganz
Shmg em Boden entſtanden, aber mit viel

niß und Rhythmus zurechtgemacht. Kein

Wunder, daß die Melodien ſehr gut anſprachen
und ſo mancher Schlager wiederholt werden
mußte.

Die ſzeniſche Leitung hatte Wolfgang
Helmke. Er brachte die Operette mit Recht
revuegartig im alten Stil, es gab viel zu ſehen,
viel Koſtüme, viel Flitterkram und es ging
vor allem Schlag auf Schlag, ſo daß die Hand
lung nie ins Stocken geriet. Jm übrigen hat
Wolfgang Helmke die Operette groß auf-
gezogen, wobei ihm Heinz Porep beſonders in
dem großzügigen, auch techniſch gut gelöſten
Bühnenbild an Bord des Vergnügungs-
dampfers wirkungsvoll unterſtützte; auch das
dritte Bild im Modeſalon „Chic“ in Ham-
burg) war großzügig und anſprechend.

Muſikaliſcher Leiter war wieder Karl
Hamann, der mit dem Orcheſter Ausflüge in
die verſchiedenſten muſikaliſchen Gebiete
vom Polka bis zum Stepptanz machen
konnte und auch in den gefühlvollen Melodien
ſeinen Mann ſtand. Die von Jlke Schellen-
berg einſtudierten Tänze wurden von dem
Ballett ausgezeichnet gebracht; der von ihr
und Roſi Teige aufgeführte Stepptanz kam be
ſonders exakt und mußte wiederholt werden.

Als Enrico Pavanelli hatte Kurt Schütt
abermals Gelegenheit, einen charmanten, ſym
pathiſchen Mann auf die Bühne zu ſtellen, dem
das Zufliegen der Mädchenherzen ohne weite
res geglaubt werden kann; auch ſtimmlich er
ſchien Kurt Schütt gut in Form. Annelies
Riedner ſpielte Mannequin Marianne Dann-
hoff beſcheiden und zurückhaltend. um dann im
zweiten Akt, in dem ſie „auf raffiniert“ ſpielen
muß, um ſo temperamentvoller zu ſein dar-
ſtelleriſch und geſanglich famos. Ganz groß
auch diesmal wieder das heitere Paar
SörenſenHeimbach. Betty Sörenſen als Hella
Brandt „machte“ in allen weiblichen Kunſt-
kniffen, ſie tanzte und ſang, daß es nur ſo eine
Art hatte, und Erich Heimbach (Franz Fink)
hatte eine Rolle, in der der vielſeitige Künſt
ler ſpringlebendig über die Bühne quirlen
konnte, gut tanzen und ebenſo ſingen mußte

eine fabelhafte Leiſtung. Als Film-General-
direktor Habermann war Paul Herlt richtig
in ſeinem Element, zunächſt ein alter

Schwerenöter und ſchließlich ein vertrottelter,
vergeßlicher Sekretär, fein beobachtet und dar
geſtellt. Von den vielen übrigen Mitwirken
den, die alle beſtens am Platze waren, ſeien
noch Otto Tiedemann (Kapitän), Peter Groß
mann (Oberſteward), Elſe. Rochel-Müller
(Direktrice) ſowie der unleugbar aus Halle
ſtammende Boy im Modeſalon „Chic“, Wolf-
gang Poenicke, genannt.

Es gab viele Blumen und ſtarken Beifall.
Kurt Simon.

Böttcher: Orakorium der Arbeit
Reichsſendung aus Leipzig am 1. Mai

Der Reichsſender Leipzig ſteuerte am 1. Mai
als Reichsſendung eine Aufführung des Volks
oratoriums „Oratorium der Arbeit des in
Jena lebenden Muſikdirektors Georg Bött-
cher bei, eine „Darſtellung des Arbeitsethos
in volkstümlicher Form“, das von der DAF.
preisgekrönt wurde und bereits eine ſtattliche
Aufführungszahl zu verzeichnen hat.

Die Muſik Georg Böttchers trägt die ſchlichte
Größe der Arbeitsdichtungen in ſich, ſie iſt ſelbſt
in den Höhepunkten nie bombaſtiſch, das
erſcheint zweifellos als der wirkungsbeſtimmende
Grundzug. Gleich die Orcheſtereinleitung baut
Böttcher mit einfachen muſikaliſchen Mitteln
auf. Die Geſangspartien laſſen der Stimme
durchweg ihr Recht. ob es ſich um die Soli
handelt oder um die Chöre: das natürlich
u ilatiſche Element ſteht immer im Vorder-
grund.

Der zweite Teil „Bauernland“ bringt die
Bindung an die Natur auch muſikaliſch glücklich
zum Ausdruck, die Männerchöre dominieren,
bis auch hier ein ungemein ſchlichter Ausklang
in einem zweiſtimmigen Kanon für Kinder
ſtimmen „Erde, die uns das gebracht ge
funden iſt. Jn gewaltiger Steigerung führt
Georg Böttcher ſchließlich den dritten Teil
zum ſieghaften Bekenntnis: „wir herrſchen und
dienen, Gebrüll der Maſchinen und hoch über
ihnen: unſterbliches Volk,“ wie in dem ganzen

Oratorium das Bekennen zu Deutſchland, als
Land der aufbauenden Arbeit in Dichtung und
Muſik gleichſtark ſchwingt.

Die Aufführung fand in der großen Mon-
tagehalle der Leipziger Firma Bleichert ſtatt
und ſtand unter der Leitung von General
muſikdirektor Hans Weisbach. Sie hinterließ
einen äußerſt tiefen Eindruck. Als Soliſten
waren Kammerſängerin Eliſabeth Feuge
(Sopran) und Prof. Johannes Willy (Bari-
ton) gewonnen, die beide ihren anſpruchs
vollen Part vortrefflich meiſterten. Als Chöre
wirkten ſieben Gruppen der Deutſchen Chor-
gemeinſchaft, Kreis Leipzig (800 Sänger),
ſowie ein aus Jungvolk und BDM. zuſammen
geſetzter Kinderchor mit. Dazu kam das Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Sie alle halfen die
Aufführung ſo eindringlich und werkgetreu
zu geſtalten.

Kurt Simon.

Kultur im Ganu
Der Gauobmann der NS.-Kulturgemeinde,

Dr. Grahmann, hatte die Kreisobmänner und
die Obmänner der größeren Ortsverbände der
NS.Kulturgemeinde des Gaues Halle- Merſe
burg zu einer Arbeitstagung in das
Schulungslager Stolberg zuſammengerufen.

Die Obmänner berichteten über die Ergeb
niſſe ihrer Kulturarbeit in der abgelaufenen
Spielzeit. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß
in den zahlreichen Orten unſeres Gaues ein
reges kulturelles Leben ſich entwickelt hat.
Großen Anteil an dieſer Aufwärtsentwicklung
hat das Mitteldeutſche Landestheater.

Das Abkommen zwiſchen dem Gau-
propagandaleiter, Landesſtellenleiter und
Landeskulturwalter Pg. Maul, Gauobmann
der NS.-Kulturgemeinde und Gaukulturwart
Pg. Dr. Grahmann und dem Gauwart der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude Pg.
Meyer vom 9. März 1937 über die gemeinſame
enge kameradſchaftliche Zuſammenarbeit hat
ſich ſchon jetzt günſtig agusgewirkt, wie
aus den verſchiedenen Berichten hervorging.



„Baumeiſter des Drikken Reiches
Grundsteinlegung zum Haus der Voſksgemeinschatt in Weimar

Weimar, 3. Mai. Jm Rahmen des
Nationalfeiertages fand in Gegenwart des
Stellvertreters des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, in Weimar die Grund

ſteinlegung zu den Bauten am „Platz
Adolf 5itlers“ ſtatt.
Der Stellvertreter des e hielt dabeifolgende Anſprache: „Die Nachwelt wird be

wundernd vermerken, daß Bauten, wie die,
deren Grundſtein wir heute legen, in Deutſch
land wurden, während es noch mit Erſtellung
einer Rüſtung befaßt war, wie ſie noch kein
Volk in ſo kurzer Zeit und ſolcher Vollendung ſich ſchuf. Das Wollen des Führers
war ſtets nur den Schutz zu ſchaffen für das
deutſche Volk und für all die hohen
Werte, die es ſein eigen nennt. Von jeher
aber war es ſein Wunſch, unter dieſem Schutz
neue Werke des Friedens, der Kultur, der
Schönheit unſerer Nation geben zu können.
Sein Wollen erfüllte ſich hier und vielerorts
ſonſt noch. Nie iſt ſo gearbeitet worden in
Deutſchland wie im Deutſchland Adolf Hitlers.

Der Führer hat uns gelehrt, daß ein jeder
ſich fühlt als Teil einer großen Volksgemein

ſchaft. Er hat uns wahres Zuſammenſtehen in
dieſer Volksgemeinſchaft gelehrt und wir
ſtehen nun zuſammen in der Volksgemeinſchaſt,
komme, was da wolle.

Es iſt der Wille Adolf Hitlers, daß aller
orts in Deutſchland ſich Hallen erheben, in
denen die Volksgemeinſchaft ſich vereint, in
denen ſie ihre Feſte feiert, in denen die
Führer zur Volksgemeinſchaft ſprechen, in
denen die Führer wirken für immer neue
Feſtigung dieſer Volksgemeinſchaft.

Dieſe Hallen ſollen Symbol für die
Volksgemginſchaſt ſein, und es iſt der Wille
des Führers, daß Bauten, die dem Volk in
ſeiner Geſamtheit gehören, würdig ſind dieſes
Volkes, würdig ſind in Schönheit und Größe.
Dieſer Platz wird Wirklichkeit dank ſeiner
Jnitiative und Zähigkeit. Seine Krönung er
hält der Platz im Haus der Volksgemeinſchaft.
Dank dem Führer ſelbſt. Der Führer wirkte
richtunggebend im großen, ausgeſtaltend im
einzelnen. Der Führer wirkte als der große

Baumeiſter, als der er eingehen wird in
die Geſchichte.

Wie die von ihm geiſtig beeinflußten
Baudenkmäler nach ehernen Grundſätzen der
Statik errichtet wurden, ſo errichtete er nach
gleichen ehernen Grundſätzen der Statik das
neue Deutſchland, auf dem die Bauten
wie der Staat ſtehen, allen Stürmen zum
Trotz hier auf dem Platz Adolf Hitlers, dem
erſten Platz Deutſchlands, der ganz national
ſozialiſtiſchem Wollen ſein Werden verdankt.
Jm Sockel der Halle werden die Toten ihre

Räumung von

Ruhe finden, die wirken für das Werden der
Volksgemeinſchaft. Sie werden in fernen

r Mahner ſein den Kommenden, das
ohl zu wahren, was die Vorderen ſchufen

unter dem Großen, deſſen Namen dieſer Platz
i t, Haus der Volksgemeinſchaft, PlatzAdolf

itlers.“
Jn den Grundſtein der Halle der Volks

gemeinſchaft wurde eine künſtleriſch aus
geführte Kaſſette mit wertvollen Erinnerungs
ſtücken eingemauert. Dazu legte Reichsſtatt
halter Sauckel eine von ihm unterzeichnete
umfangreiche Urkunde, in der die Bau
geſchichte und die Beſtimmung der Bauten
niedergelegt ſind.

Jm Anſchluß an die Grundſteinlegung fand
ein Vorbeimarſch der Wehrmacht, Polizei, des
Reichsarbeitsdienſtes und ſämtlicher Forma
e vor dem Stellvertreter des Führers

att.

Bilbao beginnt
Britische Schiffe besorgen Abtransport von Frauen und Kinclein

San Sebaſtian, 3. Mai. Die britiſche Regierung hat ſich auf Bitten aus
Bilbao entſchloſſen, Frauen, Kinder und
Nichtkämpfer aus Bilbao abzutransportieren.
Der britiſche Konſul in Vilbao ſoll dafür
Sorge tragen, daß bei dieſer „rein humani
tären Maßnahme“ nicht nur Gegner der
Nationaliſten, ſondern auch Anhänger der
Nationaliſten beim Abtransport berückſichtigt
werden. Dieſer ſoll auf Handelsſchiffen er
folgen, deren Schutz außerhalb der Dreimeilen
zone britiſche Kriegsſchiffe übernehmen werden.
Die ſpaniſche Nationalregierung hat gegen die
Maßnahmen nichts einzuwenden.

Der diplomatiſche Korreſpondent der
„Times“ berichtet ergänzend, daß eine Sonder
ſitzung des engliſchen Kabinetts beſchloſſen
habe, dem Wunſch der baskiſchen Bolſchewiſten
zu entſprechen, unter der Vorausſetzung, daß
die Schiffe, die engliſchen Schutz beanſpruchten,
nur Nichtkämpfer, alſo Frauen, Kinder und
alte Männer, befördern dürften. Der „Wunſch“
der baskiſchen Bolſchewiſten beſagt wohl. daß
ihnen die Unmöglichkeit, Bilbao noch länger
gegen den Vormarſch General Molas zu halken,
eingegangen iſt. Daran ändert auch die Tat

Jüdiſcher Volkszorn gegen deutſche Fenſter

Frechheiten krummnasiger Strolche gegen Hakenkreuzfſogge in Wien

Wien, 3. Mai Die in Wien lebenden
eichsdeutſchen hatten anläßlich des nationalen
eiertages des deutſchen Volkes, den ſie in

chöner Geſchloſſenheit gemeinſam begingen,
allenthalben von ihrem Recht Gebrauch ge
macht, die Hakenkreuzfahne zu zeigen. Genau
ſo war es überall von ihnen eingehalten
worden, daneben die öſterreichiſche Fahne zu

hiſſen. Den einzigen Mißklang brachten jüdiſche
Strolche in den Feſtablauf.

Die in Wien lebenden Juden, bekanntlich
über ein Viertel der Geſamteinwohnerſchaft,
verſuchten verſchiedentlich, gegen das Hiſſen
der Hakenkreuzfahne zu demonſtrieren. Sie
hatten aber ſehr wenig Erfolg, da die deutſch
empfindende Bevölkerung die Fremdſtämmigen,
über deren Anmaßung ihr immer mehr die
Augen aufgehen, ſehr energiſch in ihre
Schranken verwies.

Zu einem unerhörten Zwiſchenfall kam es
jedoch in dem bekannten Weinort Grinzing,

einem Vorort von Wien. Drei jüdiſche Stu
dierende und ein jüdiſcher Arzt verſuchten ſehr
„mutig im n der Nacht, durch die
Wohnung des Pförtners in die Räume des
Wiener Vertreters des Scherl Verlages ein
zubrechen, um die Hakenkreuzfahne zu ent
fernen. Da es ihnen nicht gelang, in die
Wohnung einzudringen, warfen ſie mit fauſt
großen Steinen die nach der Straße zu ge
legenen Fenſter ein. Jn echt jüdiſcher
Frechheit ergingen ſie ſich dabei in wüſtenSeſchinpfungen gegen das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland.

Die Täter konnten ſofort feſtgenommen
werden, wurden nach Feſtſtellung ihrer Per
ſonalien aber ſogleich auch wieder entlaſſen
Die deutſche Geſandtſchaft, der dieſer em
pörende Vorfall ſofort mitgeteilt wurde wird
ſelbſtverſtändlich die notwendigen Schritte
unternehmen, damit derartige jüdiſche Strolche
mehr im Zaum gehalten werden.

RONMAN VON

Die Sumplionie e Katſa
VICTOR VAM SOREN
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22. Fortſetzung
Von einer Reiſe? Jetzt erſchien es Katja

gen klar, daß Ritrikoff ſich ſelbſt erſchoſſen
atte.

„Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß mein armer
Herr Selbſtmord begangen hat. Es lagen
allerdings ſehr, ſehr traurige Tage hinter ihm.
Die Einreiſeerlaubnis nach Rußland bekamen
wir nicht. Was hatte er ſich nicht bemüht
darum! Und dann fingen auch die Schmerzen
wieder an. Ein Arzt in Konſtantinopel riet
ihm, nach San Pellegrino zu fahren. Das ſei
gut für ſeine Krankheit. Wir reiſten hin.

Mein Herr hatte einige Monate hindurch
immer einen Kalender bei ſich. Er ſtrich die
Tage darin rot an. Wozu, habe ich nie er
fahren können. Aber ſeit etwa acht Wochen
habe ich den kleinen Kalender nicht mehr ge
ſehen. Jch fand ihn einmal halb zerriſſen in
einer Ecke, er ſah aus, als ob jemand wütend
mit den Füßen darauf herumgetrampelt hätte.

Das Schrecklichſte war das Morphium. Mein
Herr haßte die ewigen Beſuche bei den Aerzten
Es ſei doch ganz zwecklos!, ſagte er. Aber er
ging immer und immer wieder hin. damit er
wenigſtens Morphium verſchrieben bekäme.
Ohne das Zeug konnte er gar nicht leben.
Aber ich habe ihn gut gepflegt. Er hatte nur
noch mich. Die alte Miſcha war ſehr krank ge
worden, und Seine Hoheit hatten ſie zu ihrer
Tochter nach Polen geſchickt, damit ſie dort gute
Pflege habe! Auch Geld hat ſie von ihm be
kommen. Seine Hoheit waren ſehr gut!“

Wieder weinte der alte Mann.
„Von Selbſtmord hat alſo Jhr Herr niemals

geſprochen 2“

„Nie! Und mir hätte er beſtimmt etwas
eſagt. Oder ein Briefchen hätte er mir hinter
aſſen. Ja, ein Briefchen! Jch habe alles durch

ſucht. Noch nachher, als die Poliziſten ſchon
weg waren. Auch im Garten unten. Es war
nichts zu finden. Und ein Briefchen hätte er
mir beſtimmt ſo wäre er nicht einfach weg
gegangen wenigſtens ein Briefchen.“

Der alte Mann konnte nicht weiter ſprechen.
Es war Stille im Zimmer.

„Schütten Sie nur Jhr Herz aus, Herr Gor
ſching“, ſagte der ältere Beamte.

Der alte Diener beruhigte ſich etwas. Es
tat ihm ſichtlich wohl, von ſeinem toten Herrn
ſprechen zu können.

„Er war gar nicht ſo krank. Wenn die
Magenſpülungen gemacht wurden und er dieſe
weißen Tabletten und ein bißchen Morphium
hatte, dann ging es ihm ſehr gut. Mehr
brauchte er kaum zum Leben. Nur mit dem
Eſſen mußte er ſehr aufpaſſen

Einmal hatte er Sekt getrunken. Und ich
mußte mich zu ihm ſetzen. Und dann hatte er
geſagt, daß Fräulein Katja heute Geburtstag
hätte, und ich mußte mit ihm anſtoßen, auf ihr
Wohl, und da hab' ich ihn das erſtemal weinen
ſehen. Nicht richtig weinen. Nur eben ſo er
war auch nicht traurig. Er hat dabei gelächelt.
Und dann hat er geſagt: Gorſching, hat er zu
mir geſagt. ſie iſt glücklich. So glücklich iſt ſie.
Und das iſt ſchön“! Dann hat er das Geſicht
verzogen. Und dann iſt er aufgeſtanden und
hat dieſe verdammte Morphiumſpritze geholt.
Aber nachher war er wieder ſehr vergnügt
und hat immer geſagt: Sie iſt glücklich, Gor

ſache nichts, daß der nationale Kreuzer
„Eſpana“ der aller Wahrſcheinlichkeit nach auf
eine Mine gelaufen iſt, auf die Verluſtliſte
geſetzt werden muß. Die geſamte Mannſchaft
der „Eſpana“ iſt von dem nationalen Torpedo
bootszerſtörer „Melasco“ gerettet worden.

Jn den Morgenſtunden des Sonnabend
nahmen die nationalen Truppen am rechten
Flügel der BiskayaFront nach ſtarker
Artillerievorbereitung den Angriff erneut auf.
Die Bolſchewiſten, die anfänglich ſtarken Wider
ſtand leiſteten, wurden zur Aufgabe ihrer
Stellungen gezwungen, ſo daß die National-
truppen das ganze weſtliche Ufer der Bucht
von Guernica in ihre Hand bringen
konnten. Die Truppen des Generals Mola
haben den Berg Utardi ſowie die Ortſchaften
Forua, Murueta, Axpe, Pedernales und das
Städtchen Bermeo an der Küſte beſetzt. Der
Angriff wird über Bermeo hinaus vor
getragen.

Jm Abſchnitt der Landſtraße Guernica nach
Durango konnten die nationalen Truppen
wichtige Stellungen einnehmen. Es wurden
beſetzt: Berlanda. Ordorico, Ajurias, Burde
rias und San Pedro Der bvolſchewiſtiſche
Widerſtand wurde mit größeren gegneriſchen
Verluſten gebrochen.

Der nationale Heeresbericht meldet weiter:
JBiur von Aragon Die vorgeſchobenen
inien am Abſchnitt Teruel wurden be

gradigt, wobei bei geringem Widerſtand der
Bolſchewiſten Gelände gewonnen werden
konnte. Südarmee: Bolſchewiſtiſche An
griffsverſuche in. den Abſchnitten von Gra
nada und Cordoba wurden zurückgewieſen.

Nach der Meldung eines Sonderbericht
erſtatters von Havas haben ſich die 300 na
tionalgeſinnten Zivilgardiſten die mit ihren

Familien ſeit nunmehr 94 Monaten in dem
Kloſter Santa Maria de Cabeza beiFAndikjar in der Provinz Cordoba belagert
wurden, der erdrückenden bolſchewiſtiſchen
Uebermacht ergeben müſſen. Eine Beſtäti
gung dieſer Meldung von nationalſpaniſcher
Seite liegt allerdings noch nicht vor.

Botſchafter Henderſon in Berlin
Berlin, 1. Mai. Sir Neville Henderſon,

der neue königlich britiſche Botſchafter in
Berlin, traf am Freitagfrüh mit dem Nord
expreß auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein.
Zu ſeiner Begrüßung waren auf dem Bahn
ſteig anweſend der Thef, des Protokolls, Ge
ſandter von Bülow Schwante, ſowie der
engliſche Geſchäftsträger Botſchaftsrat For
beß mit den Herren der britiſchen Botſchaft.

ſching. So glücklich iſt ſie! Was, glaubſt Du
wohl, wo ſie ſteckt?. Und ich hab' geſagt, ich
weiß es nicht; und er hat geſagt, daß er's auch
nicht weiß und daß er's auch nicht wiſſen darſ.
Er hatte eben an dieſem Abend ein bißchen
Sekt getrunken.“

Gorſching hatte Katja mit einem ſcheuen
Blick geſtreift. Nun beugte er ſich dicht zum
Unterſüchungsrichter vor:

„Und was in der Zeitung ſteht, iſt eine
Gemeinheit, wollte ich nur r Jch war doch
immer da, in Berlin, in der Villg in Dahlem.
Zwiſchen Seiner Hoheit und Fräulein Katja

überhaupt iſt ſie eine Baroneſſe iſt nie
etwas geweſen, und wenn dieſe elenden
Zeitungsſchreiber

„Machen Sie ſich darüber keine Sorgen,
Gorſching. Die Zeitungen ſchreiben viel. Er
len Sie uns jetzt noch einmal, wie Sie

hren Herrn tot aufgefunden haben.“
Gorſching ſprach langſam vor ſich hin. Mit

langen Pauſen, in denen der junge Dolmetſcher
eg Unterſuchungsrichter das Erzählte über

etzte.

„Jch hatte einen Brief zum Kaſten gebracht,
an meinen Schwager nach Kaſſel. Und Obſt
wollte ich noch beſorgen für die Nacht, weil die
Aufwärterin doch an dem Tage nicht kam.
Mein Herr war alſo ganz allein im Hauſe.
Vor dem Hauſe ſtand ein weißer Zweiſitzer. An
der Nummer ſah ich, daß es ein Berliner war,
und freute mich darüber. Man war doch ſchließ
lich lange in Berlin geweſen und freut ſich,
wenn man mal im Ausland einen Berliner
ſieht. Aber ich wunderte mich noch, daß er das
Dach nicht hoch geklappt hatie bei dem Regen.
Es goß nämlich in Strömen. Ein Gewitter war
niedergegangen und ein furchtbarer Sturm
tobte. Deshalb war ich auch ſo raſch nach Hauſe
gelaufen. Vor meinem Weggehen hatte ich die
Tür abgeſchloſſen. Der Mörder muß alſo durch
das Fenſter geklettert ſein und richtig, wie
ich das Gartentor aufmachte, ſprang eine
dunkle Geſtalt in einem hellen Mantel und
heller Automütze auf dem Kopfe ich hatte
das ganz deutlich geſehen! ſprang über den
Balkon in den Garten, dann über den Garten

l ge denten
Jm. Kampf für ein nationalſozialiDeutſchland wurde ermordet: winliſſt

2. Mai 1933: Heinrich Wölfel, Nürnberg

Reurakh nach Rom abgereſf
Berlin, 3. Mai, Der Reichsminiſter de

Aeußeren Freiherr von Neurath hat m
Sonntagvormittag mit dem ſahrplanmihn
Zug nach München um 10.35 Uhr ſeine Reipag Rom angetreten.

In ſeiner Begleitung befinden ſich derſchaftsrat von Bismarck, die ken
Legationsräte von Kotze und Heimbit
ſowie der Legationsſekretär von Marg
t haler. Der königlich italieniſche Botſchafte
in Berlin, Attolico, begleitet den Außen
miniſter auf ſeiner Reiſe nach Rom.

Zur Verabſchiedung hatten ſich Stagt
ſekretär von Mackenſen mit einigen Herren
des Auswärtigen Amtes ſowie der italieniſh
Geſchäftsträger VBotſchaftsrat Graf Mag
ſtrati mit dem Perſonal der Botſchaft a
dem Bahnſteig eingefunden.

Der deutſchen Delegation gehören ferndie Geſandten Stiewe und a mann

Dr. Goebbels dankt
Berlin, 3. Mai. Reichsminiſter Dr. Goeh

bels hat dem Leiter des Einſatzſtabes füt
Großkundgebungen. Miniſterialrat Gutteter
und allen ſeinen Mitarbeitern, die an der Vor
bereitung der Veranſtaltungen des Nationale
Feiertages des deutſchen Volkes beteiligt waren
ferner den Zehntauſenden von Angehörigen
aller Gliederungen der NSDAP. und er
Tee die an dieſem Tage anſtrengenden
Dienſt zu leiſten hatten, ſeinen herzlichen
Dank für ihre unermüdliche Atbeit
ausgeſprochen.

Berlin weiker im Maiſchmuck
Berlin, 3. Mai. Um den Volksgenoſſen, die

an den feſtlichen Veranſtaltungen des 1. Mai
nicht teilnehmen konnten, und den „KdgF“
Fahrern, die in den nächſten Tagen in Berlin
eintreffen werden, einen Begriff von den
größten Feiertag der Nation zu geben, wie
er in der Reichshauptſtadt begangen wurde,
ſollen die Feſtſtraßen bis zum Sonntag, den

Mai, einſchließlich geſchmückt bleiben und
bei eintretender Dunkelheit angeſtrahlt werden,

Rs.Fliegerkorps marſchiert mit ung
Berlin, 3. Mai. Der Korpsführer des Natjo

nal ſozialiſtiſchen Fliegerkorps, Generalmaſeor
Lhriſtianſen, unterrichtete den Reichs

führer SS. Himmler, den Stabschef der
Lutze, und den Korpsführer des NéSK,
Hühnlein, von der Uebernahme des National
ſozialiſtiſchen Fliegerkorps gemäß dem Etlah
des Führers vom 17. April 1937.

Korpsführer Chriſtianſen umriß ſeine Alſ
gabe dahin. daß der Aufbau des NSFK.
in engſter Anlehnung an die Partei und ihn
Gliederungen vollziehe und daß ſeine Vieh
bundenheit mit SA., SS., NSKK. und der
kameradſchaftliche Unterſtützung ihm wertvol
Dienſte ſein werden. Weiterhin hat Korp
führer Chriſtianſen mit der Führung vo
Gruppen des NSFK. beauftragt: Man
Braun mit der Führung der Gruppe l
Major v. Bülow mit der Führung da
Gruppe 3, Major Sporleder mit der Führun
der Gruppe 6. Die beiden Erſtgenannten ſind
wie bereits bekanntgegeben, zugleich im Otg
niſationsſtab des Korpsführers

zaun auf die Straße, darauf in das Auto und
weg war ſie!

ie ich das ſah, bekam ich eine furchtbar
Angſt, ſchloß raſch das Haustor auf, lief in den
erſten Stock ins Arbeitszimmer meines Herrn
und ſah ihn da erſchoſſen am Schreibtiſh
ſitzen. Den Revolver hatte er in der Hand ge
halten. Aber ich wußte ſofort, daß das kein
Selbſtmord war. Das war nur der Kerl, der
über den Balkon aber ich wußte nicht, daß
das der Mann von Fräulein Katja

Eine rührende, Verzeihung heiſchende Ge
bärde lag in ſeiner Stimme:

„Wir hängen nämlich alle an Fräulein
Katja. Sie hat meinen Herrn rührend gepflegt
Dieſe elenden Zeitungsſchreiber haben geſagt
ſie ſei vielleicht mitſchuldig

„Frau Wormann iſt freigelaſſen!
bitte zu entſchuldigen, Signora, daß die t
hörden, zunächſt aus Gründen der Sicherheit
gezwungen waren, Sie Jhrer Freiheit zu be
rauben. Aber ſie werden verſtehen

Katja erhob ſich.
Gorſching ſah den Unterſuchungsrichtet

dankbar an.

Unter den ſenſationellſten Sylaghe n
zerrten die Gazetten, gleich auf der erſten sein
die ganz in der Stille und Einſamkeit t
wachſene Tragödie dieſer drei Menſchen In
das grelle Rampenlicht der Oeffentlichkeit v
Jn ünd Ausland! Je nach Niveau und e
talität des Leſerkreiſes lauteten die Ue

ſchriften: ſt„Mord an einem ruſſiſchen General! ehe
„Künſtler tötet aus Eiferſucht den tot

ruſſiſchen Großfürſten Dmitri Feodor Ritri
Donſkoj.“

„Männerhaß und Frauenliebe!
„Die Baroneſſe zwiſchen

Männern!“
„Die Mordfahrt über die Dolomitenpäſ

nach Como!“ etRache eines Eife„Selbſtmord
füchtigen 2“

Um den Beſitz einer Frau.“5 tz Fortſetzung folgt

c

den beiden

oder
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